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An die soziaidemokratifchen
Partei - Wahlkomitees .

Um eine möglichst rasche und glatte Uebersicht über die Er -

gebnisse der Hauptivahl zu gewinnen nnd um andererseits unsere

Genossen in der Provinz möglichst rasch von dem Gesammt -

( Ulkfall der Wahl in Kenntnip setzen zu könne » , haben mir für
den Wahltag - Abend eine

Zentralstelle für Telegramme
eingerichtet , an welche alle Telegramme und Wahlnachrichlen von

auswärts zu richten sind und von wo aus auch den Genossen in

der Provinz , welche dies wünschen , die Berliner Wahlresultate

telegraphisch zugesandt werden .
Als Telegramm - Adresse ist mit der Telegraphen -

Verwaltung vereinbart

Dringend Sozialdemokrat Berlin
Diese Adresse genügt vollständig .

In dieser Weise als „ dringend " ausgegebene Telegramme
werden als bevorzugt befördert , kosten deshalb aber auch das
Dreifache der gewöhnlichen Taxe . Depeschen ,
welche bei der Beförderung nicht bevorzugt werden sollen , 1>e-
dürfen des Wortes „ dringend " nicht .

Die Genossen werden ersucht , genau auf die Adresse zu achten
und nur diese zu benutzen . Selbsiverständlich werden die recht -
zeitig eingehenden Telegramm - Nachrichten von der Redaktion des

„ Vorwärts "
in die Freitags - Nnnimsr aufgenommen . Besondere Telegramme
an den „ Vorwärts " erübrigen sich also , sobald die Telegramm -
Adresse :

Dringend Sozialdemokrat Berlin

benutzt wird . Ebenso verfehlen Telegramme an das Partei -
bureau , Katzbachstr . 9, oder an einzelne Vorstandsmitglieder ihren
Zweck . Es ist ausnahmslos für alle Telegramme am Wahltag
nnd mit Wahlnachrichten nur die vorstehende Adresse zu bc -
nutzen .

Für die Berliner Parteigenossen sei bemerkt , daß die

Zentral st elle für Telegramme
am Wahltag Abend in den Parterre - Lokalitätcn der „ Buchhandlung
des Vorwärts " , Beuthstr . S, eingerichtet wirdzdorlhin also alle durch
besondere Boten zu übersendende Nachrichten zu besorgen sind .
Von dort aus werden auch an die einzelnen Komitees , Ver¬
sammlungen :c. die von auswärts und von Berlin und Umgegend
« ingehenden Nachrichten gesandt werden .

Die Wahlkreise , deren Kandidaten in die engere Wahl ge -
langen , wollen im Auge behalten , daß die engeren Wahlen vor -
aussichtlich alle ans ein und denselben Tag und
zwar vermuthlich auf de » 23 . oder 24 . Juni an -
b e r a ii in t w e r d e n. Es ist also ungesäumt nach Bekannt -
werde » des Wahlresultats die ' Agitation wieder aufzunehmen .

Die Parteipresse wird um Abdruck dieser Aufsorderung ge¬
beten .

Berlin , den S. Juni 1893 .

Der P a r t e i v o r st a n d.

. Xemtlekcm .
N> » diua siibotm . i ( 1

Cs muffen
doch schöne Grinnernngen sein ! . .

Von Bertha von Suttner .

( Dem „ Vorwärts " von der Verfasserin freundlich zur Versügnng
gestellt . )

Daß ich zwischen fünf und sechs zu Hause sei, hatte ich
meine » Freunden und Bekannten zu wissen gemacht .

An jenem Nachmittage , von dem ich erzählen will , war

zufällig eine größere Gesellschaft zilsanimeugetroffen , darunter

einige unserer Vereiilsgenossen , aber noch mehr Außen -
stehende .

Die Unterhaltung drehte sich — genau weiß ich es

nicht mehr — vermuthlich um irgend ein neues Theaterstück ,
oder um die soziale Gefahr , oder um das Ueberhandnehmen
der Kleiderschleppe , vielleicht — sehr wahrscheinlich sogar —

auch um das Wetter . Wovon aber die längste Zeit n i ch�t
gesprochen wurde , welches Thema zu berühre » man ängstlich
vermied , dessen kann ich mich genau entsinnen : das ist die

Existenz der Friedensgesellschascen .
Im Hause eines Gehenkten pff - gt man den Strick

nicht zu erwähnen , und im Simie dieser selben zarten Rück -
sicht sind die Leute , uus militanten Friedensfreunden gegen -
über , stets bemüht , nur gar keine Anspielungen auf unsere
unpraktischen Ziele zu machen , auf unsere von den Meisten

Alke Simdeu und « lke
zZirndee .

Nichts ist empfindlicher für Herrn Eugen Richter , de »

unverbesserlichen Parteimodelleur , als wenn die Abkominan -

dirungsgeschichte von 1884 berührt wird , da sprudelt er

angstergriffen wie der Tintenfisch den Tintensaft sofort ein

dickes Bündel Flunkereien hervor , um sein damaliges Gc -

bahren dem spähenden Auge unkenntlich zu niachen . Der

„ Vorwärts " hat bereits auf einen neuerlichen derartigen
Vcrtnschungsversuch hin die Thatsache festgestellt , daß bei

der fraglichen Abstiinmmig über die Verlängerung des

Sozialistengesetzes nicht weniger als 26 Abgeordnete der

Freisinnigen Partei f ü r Mundtodtniachung und Knebelung
der Sozialdemokraten stimmten und daß vier andere unent -

schuldigt fehlten . Diese Ausführungen bedürfen aber noch
zur Klarstellung der Rolle , die Richter als Parteisouffleur
selbst bei der Abstimmung spielte , der Ergänzung .

Der berüchtigte Abkommandiruugsbrief wurde von

Herrn Otto Hermes auf Veranlassung Richter ' » nicht gc -
schrieben , um die Stimmenzahl für die Verlängerung des

Gesetzes zu verstärken , sondern um eine Anzahl Abgeordneter ,
die gegen das Gesetz gestimmt hätten , zum Fortbleiben
zu veranlassen . Daß nur deren vier diesem zarten
Winke Folge leisteten , spricht wohl sür das Ehrgefühl der

Unfolgsamen , entlastet aber nicht den Parteiführer Engen ,
der sich durch jenen diplomatischen Handstreich als einer

jener Sorte von überschlauen Polittkuffei ' geoffenbart hat ,
die für einen augenblicklichen geringen Partcivortheil ihre
geheiligtsten Grundsätze über Bord werfen . Regierungs -
Hoffnungen schwellten damals die Brust des Deutschfreisinns ,
der neuen 166 Mann starken Partei . Eugen Richter übte

sich im verschwiegenen Kämmerlein den Fackcltanz ein , nahm
staatsmännische Allüren in der Oeffentlichkcit an und

versuchte , wie die Abkommandirungsgeschichte zeigt ,
die Politik diplomatisch zn handhaben . Die schönen
Hoffnungen wurden gar bald geknickt , als bei

den 84cr Wahlen die Partei auf zwei Drittel zu -
sauimeuschrnmpfte , die Fackeltanzübniigen wurden ein -

gestellt und die Rolle des Volkstribuuen ward wieder

Eugen ' s gewöhnliche Pose . Aber wer bürgt dafür , daß
neue Frühliugshoffnnngen ihn nicht wieder zu ähnlichen
diplomatischen Komödien verleiten ?

Und dabei muß man anerkennen , daß Eugen ' s eigene
diplomatische Thaten noch weit in de » Schatten gestellt
werden durch die Konipromißsüchtelci seiner Gcsinnungs -
genossen im Lande . Bei verschiedenen Gelegenheiten hat
sich ' s bereits gezeigt , daß die Wähler der freisinnigen Partei
gar keinen Anstand nehmen , in den Bund der sogenannten
Ordnungsparteien einzutreten , wenn es sich um die Nieder -

kämpfnug der Sozialdemokraten handelt .

Auch bei dieser Gelegenheit zeigt sich das wieder . Es

ist gar nicht zu der reinlichen Scheidung zwischen der Frei -
sinnigen Volkspartei und der Freisinnigen Vereinigung ge -
kommen , welche beim erste » Anseinanderkrachen von Eugen

belächelte , von Manchem sogar scheel angesehene „fixe Idee " .
Im übrigen läßt sich ja ganz vernünftig mit uns reden ,
ivozu also uns auf einen Gegenstand bringen , in welchem
wir von kindischer Schwärmerei befangen sind ; warum der

unangenehmen Alternative sich aussetzen , entweder höfliche
Falschheit anzuwenden und ernsthaft über Dinge zu sprechen ,
über die man eben in anderer Gesellschaft gespottet hat ,
oder uns mit ausrichtiger ' Grobheit in ' s Gesicht zu sagen ,
daß wir Unmögliches wollen , oder doch einen unmöglichen
Weg eingeschlagen , mit einem Wort , daß cs uns — in

diesem Punkte wenigstens — an Vernunft fehlt .
Und wir lassen es zumeist auch bei diesem UsuS be -

wendest . Es ist ein gar so «ngemüthliches und dabei nn -

fruchtbare » Beginne » , die landläufigen Einwendungen immer
wieder anzuhören , immer wieder entkräften zn sollen und
dabei zu wissen , daß man von seinem Widerpart von vorn -

herein als — ich will nicht sagen , als verrückt , aber als

fanatisirt betrachtet wird .

Ebenso unbequem wie die im geselligen Umgang ver -

suchte Bekehrung , ist die Salon - Belehrung . Wenn
da einer mit ungeheuer wißbegieriger und maßlos staunen -
der Miene — als erkundigte er sich über einen fabelhaften ,
in der Milchstraße sich abspielenden Vorfall — uns fragt :

„ Ach, sagen Sie mir doch , ich bitte . . . das ist ja höchst
merkwürdig . . . was ist denn das eigentlich für eine Be -

wegung . . . wo will sie denn hinaus ? . . . und hat sie
denn wirklich schon Anhänger ? "

Da kann man nur mit einem tiefen Seufzer antworten
— und mittels einer leicht hingeworsenen Wendung lenkt

man das Gespräch wohl selber ab .

Häufig wird einem auck ' mit freundlicher Ueber -

Richter nnd seinen Freunden angekündigt wurde . In ganz
Niederschlesien gehen die beiden zerfallenen Bruderparteien
in alter Weise vermischt zusammen . Die Kandidaten dort

haben sich meist der Freisinnigen Vereinigung , einige der

Freisinnigen Volkspartei angeschloffen . Die Wähler aber ,
die fühlen sich nach wie vor als „Deutschfreisinn " und

schließen Wahlbündnisse mit den Nationalliberalen . In
anderen Kreisen , so neuerdings in Sorau , hat man vor -

sichtiger Weise dem Kandidaten die Hand freigelassen ,
welcher der beiden Parteien er sich anschließen will , und in

Sachsen , wo die Sozialdemokratie am bedrohlichsten seit
langer Zeit den Bourgeoisparteien entgegentritt , ist der

Freisinn längst in » allgemeinen Ordnungsbrei versunken .
Was will es den » gegenüber besagen , daß Eugen Richter

droht , emigen ihm persönlich autipathischen Anhängern der

Freisinnigen Vereinigung , »vie Hänel und Hinze , die Wahl -
kreise abspenstig zu mache » ? Das ändert nichts an der

Thatsache , daß die Bildung der Freisinnigen Volksparter
nur eine »» letzten Aufflackern demokratischer Reminiszenzen
innerhalb des Bnrgcrthlims zuzuschreiben ist , nicht aber

einem »virklich ernsthaften Entschluß , durch Verwirklichung
des alten Revolutious - Wahlspr » lchs „Freiheit , Gleichheit ,
Brüderlichkeit ! " den » Bolksivohl dauernde Grundlagen zu
schaffen . Erinneruiigen an die Konfliktszeit der 66er Jahre
waren es , die dem altfortschrittlichei » Elemente iin Deutsch -
freisinn durch die Glieder fuhren , als der Lärm um die

geforderte Heeresverstärknng erschallte , wie ja auch ein ab -

getriebei »cr Droschkenganl in Erinnerung an seine kriegerische
Jugendzeit noch einmal zu krampfhaften Galoppirversuchcn
erregt wird , wenn die Trompete erklmgt . Aber auch die

Freisinnige Volkspartei wird gar bald in den kläglichen
Zuckeltrab des nianchesterljchen Liberalismus zurück -
fallen , sobald die Aufregung überj die Militärvorlage
verdampft ist .

Wie köni »te das mich anders sein ! Sind nicht niehr
und mehr die proletarischen Elemente abgesplittert von
der Partei des freisinnigen Bürgerthums ? Muß der Rest
nicht nothivendiger Weise zu einer in » mer dürftigeren
Jntcressenvertretling des Großkapitals zusainmenschmmpfen ,
da auch das untergehende Kleinbürgerthun » eine vorüber -

gehende Uiiterknnst bei den Antisemiten gefuilden hat ? Die
Wickert und Barth haben mir eine feinere Nase für ihre
Situation gehabt als Engen Richter , inde »»» sie durch die

Militärvorlage sich nicht abhalten lassen »vollen von der

Verbrüderung mit den anderen kapitalistischen Interessen -
gruppen , de » » Junkerth »»»» »»nd der Bl ' rcaukratie . Dafür
ist ihnen den »» auch flugs der Segen des Rabbi Hirsch
Hildesheimer zu Thcil geworden , der den » militärfrommen
jüdischen Großkapital rechtzeitig vorangegangen ist in der

Anbetung des Moloch Militarismus . Die Zeit ist nicht
»»»ehr allzufer », daß ihm neben dein Moloch Kapitalismus
geopfert »vird auf gemeinsamen Altären . Und trotzdcin sie
sich jetzt noch ziert nnd sträubt , »vird die heutige freisinnige
Bolkspartei »nit oder ohne Richter dann überlausen in ' s

Lager der Anbeter des Doppelinoloch . Der neile Reichstag
»vird bald zeigen , »vie wenig sich die uin Richter voi »

einstimmung begegnet : „ Aber natürlich ! Wir silld ja
alle Friedensfreunde und eiumal . . . in viele »» hirndert
Jahren . . . *

Nun ja , was man nicht ausgeführt sehen »vill , aber

offen zu veriverfei , nicht den Muth hat , das vertagt »»»an

ganz einfach . Diese ganze herablassende Versicherung , daß
»vir in » Grunde ganz dasselbe »vollen wie ringsum alle

Welt , und daß iin Lauf der Zeiten — so ungefähr in

eine »» recht schlachtengesülltcn halben Jahrtausend — unser
Friedcnsidcal sich von selber erfüllen werde — damit ver¬

leiht man >»>»» doch deutlich ein Ueberflüssigkeitspatent .
Und leider : viele aus «»»sere » eigenen Reihen , die

Lauen und die Zagellden , oder die da fürchten , für gar zn

„unpraktisch " gehalten zu , verde »», geben selber diese Jahr -
hundertesrist zu .

W e i» n sich das be»vahrheitel , wenn es »virklich noch da »

Wert vieler Geueratioileu bedarf , » nn mit dem größten Un -

glück aufzuräulnen , das die Menschheit kennt , dann »vird

der Beivcis noch nicht erbracht sei»», daß es so lange dauern

mußte , sondern cs km»»» die Ursache dieser Verlangsamniig
eben darin liegen , daß man an die Ferne des Ziels , wie

an ei » Dogma glaubte .

Freilich entstehen grose Umivandlunge, » nicht rasch —

aber erivägt »»»ai » den » nicht , »vie viel der stillen , »»»»bemerkt

gebliebenen Vorbereitllng schon vor unserer Gegenivart ge -
schehe», ? Keinesfalls zeugt die Langsamkeit in der Er -

reichung eines Ziels sür die Länge eines Weges — sie
kann auch ans der Schlcichbewegnng des Schrittes folgen .
Die Hauptsache ist , daß man sich überhaupt auf den Weg
»»acht ; » vas von »nciischlichen Entschließuiigen abhängt , das

m» lß auch »nit Entschlossenbeit aetba »» »verde », .



denen um Rickert unterscheiden . Es soll nur eine

Frage des Arbeiterschutzes oder sonstiger Sozialreformen
auf die Tagesordnung kommen , und die Mauchesterlinge
von Richter bis zu Ennecccrns werden ein Herz und eine
Seele sein in der Bekämpfung der Arbciterforderungen .
Ist doch kaum ein anderer unter den Mitgliedern der
freisinnigen Volkspartci dem Volksmaun Eugen rascher

ans Herz gcivachseu , als der Oberbürgermeister von Danzig . der
dermalen in Verthcidigung der Kinderarbeit in den Fabriken
sich den byzantinischen Ausspruch leistete : Auch die Hohen -
zollcruprinzcn lernen ein Handwerk .

Wie aus des Zaunhockcrs Banmbach bisherigen Lei -

stungen wissen wir ans denen Engen Richter » , was wir
von der Bolksfreundlichkeit dieser beiden alten Sünder zu
halten haben .

Die Anssiihvnng der

Keschlnsse der Rcichs - Kammissum
für Arbeiter Statistik .

Ten Verlretcr » der Bäckerei - Arbeiter sowohl wie� dem Ver¬
tretern der Unternehmer dieses Berufes sind folgende Fragebogen
zur Beantwortung unterbreitet worden :

Frngebogeu
für Vertretungen der Bäckermeister und der

Bäckergeselleu .

Die im Jahre 1892 unter Mitwirkung der Neichskommission für
Arbeiterstalistil veransialtele stalistische Erhebung über die Arbeitszeil
im Bäckergewerbe hat ergeben , dajf unter de » fast öovo Bäckereien ,
aus welche die Erhebung sich erslreckte , einer nicht geringen An -
zahl von Betrieben mit längerer , theilweise bedeutend längerer
Arbeitszeit doch eine Mehrzahl solcher gegenübersteht , in denen
die regelinähige tägliche Arbeitszeit der Geselle » e i n s ch l i e ß -
l i ch der Pausen und der aus Slebenarbeite » zu verwendenden
Zeit nicht mehr als 12 Stunde » beträgt .

In einem Theile dieser Bäckereien wird die regelmäßige
Arbeitszeit allerdings an einzelnen Tagen der Woche , soivie bei
besonderen Gelegenheiten ( vör Festen zc. ) etwas überschritten .

Es hat sich weiter herausgestellt , daß in einer nicht unbe -
trnchtlichen Zahl von Bäckereien die regelmäßige Arbeitszeit a b -

z ü g l i ch der Pausen für die Lehrlinge kürzer ist , als für die
Gesellen .

Diese Feststellungen , welche in allen Theilen des Reiches , in
großen wie in kleinen Städten und bei Bäckereien verschiedensten
umfauges gemacht sind , legen die Erwägung nahe , od es nicht
möglich sei , für Bäckereien allgemein die regelmäßige Arbeitszeit
einschließlich der Pause » — vorbehaltlich der Zulassung
einer gewissen Ucberarbeit an einzelnen Wochentagen und bei
besonderen Gelegenheiten — auf die Dauer von 12 Stunden , für
die Lehrlinge aus eine kürzere Tauer zu beschränken .

Die Statistik hat ferner ergeben , daß in einem erheblichen
Theile der Bäckereien am Sonntag ( bezw . in der Nacht vom
Sonnabend zum Sonntag ) entweder überhaupt nicht oder

doch kürzere Zeit gearbeitet wird , als an Wochentagen : Es fragt
sich , ob eine Beseitigung der Sonntagsarbeit oder doch eine Ver¬

kürzung derselben gegenüber der Wochentagsarbeit in Bäckereien

allgemein durchführbar ist .
Der . . . . wird im » ersucht , unter Berücksichtigung der vor -

stehenden Mittheilungen sich über die folgenden Fragen eingehend
und mit ausführlicher Begründung der einzelnen Antworten zu
äußern :

1. Kann die regelmäßige tägliche Arbeitszeit , ei » schließ -
l i ch der Pausen und der auf Nebenarbeiien zu verwendenden

Zeit , für die Gesellen in Bäckereien allgemein aus 12 Stunden be¬

schränkt werden ?
2. Im Falle der Verneinung von Frage 1 :

a ) welche Hindernisse stehen dieser Beschränkung der Arbeits -

zeit entgegen ?
b) wird diese Beschränkung der Arbeitszeit auch dann für

undurchsührbar gehakte », wenn die Möglichkeit der Ueberarbeit

für einzelne Tage vorgesehen wird ?
3. Falls die regelmäßige tägliche Arbeitszeit allgemein aus

12 Stunden beschränkt werden sollte , würde dann

a) in solchen , in denen an einzelnen Tagen eine längere
Arbeitszeit nolhwendig wird , dafür ein Ausgleich durch cnt -

sprechende Verkürzung der Arbeitszeit an den Übrigen Tagen
derselben Woche stattsinden können ?

d) vor Festen oder bei sonstigen besonderen Gelegenheiten
außer der vorerwähnten wöchentlichen Ueberarbeit noch «ine
weitere Ueberschreilnng der regelmäßigen Arbeitszeit nolhwendig
werden ? Für wie viele Tage im Jahre und auf wie viele

Stunden täglich würde diese Ueberschreilnng eventuell zugelassen
werden müsse » ?

4. Ist es möglich , den Lehrlingen und den im Alter von

An jenem Nachmittage wurde dennoch mit der Sitte

gebrochen , über die Dinge zu schweigen , mit bezug aus
welche die Hausfrau und einige ihrer Freunde mit so
notorischer Gcistesschlväche behaftet sind . Ganz plötzlich
— es wirkte wie eine kalte Douche — warf eitler die

Frage ans :
„ Nun , meine Herrschaften , wie steht es mit der Ab -

rüstnna — haben Sie den ewigen Friede » noch nicht durch -
gesetzt

Der frivole Hohn , der in diesen Worten lag , verletzte
sogar einen unserer Gegner . Ohne nns Zeit zu lassen , zu

erwidern , nahm ein alter Herr , der noch vor kurzem erklärt

hatte , sich den Friedensfreunden nicht anschließen zu wollen ,

jetzt selber für sie Partei :

„ Tie Herrschaften haben ja gar nicht die Absichten , die

Sie ihnen zuschreiben ; sie wollen ja nur den Grundsatz der

allgemeinen Menschenliebe verbreiten , nur die Friedfertig -
keit und Saiiftmuth pflege » und veredelnd auf die Ge -

müther einwirken , damit allmälig die Kriege seltener
werden . . . "

Ach, bei diesem Plaidoyer — die reine Linionade —

war es bald um meine eigene Sauftmnth und Friedfertigkeit
geschehen , aber ich wollte nicht unterbrechen . Dies that
dann Jemand anderes .

„Ach, ich bitte Sie , wie sollten denn die Menschen
jemals solche Engel werden ? Wie soll denn so viel Friede
und Güte alle Herzeit füllen ? Und ist die Predigt : „liebet
einander * etiva neu ? Wird sie nicht von allen Kirchen ge -

predigt , jedenfalls weit vernehmbarer als von den obskuren
Friedensfreunden — und doch , mit wie wenig Erfolg ?

Beweist das nicht klar , daß es der menschlichen Natur un -

möglich ist , allen Groll zu ersticken , ohne Streit zu leben

und von allumfassender Liebe zu überfließen . . '

„ Das istCauch gar nicht nöthig, " rief einer von den

unser ». „ Ter Groll soll nur weiter gähren , aber nicht

gegen den Grenznachbar , sondern gegen das Unrecht aller

Orten ; der Streit braucht nicht aufzuhören , nur anders

soll er geschlichtet werden , als durch Kolbcnschläge . Und

alle Welt zu lieben , das verdient „alle Welt * wahrlich

nicht ! Aber aus de » Haß, den organisirten , zum blind -

l weniger als 16 Jnhren stehenden Arbeitern bei gleicher Arbeits -
zeit mit dei ? Gesellen regelmäßige Pausen von mindestens je halb -
stundiger Dauer im Gcsammibetrage von 2 Stunden zu ge -
währen ? oder kann , wenn sie hinsichtlich der Pausen nicht ab -
weichend von den Gesellen behandelt werden , der Höchstbetrag
ihrer Arbeitszeit um 2 Stunden niedriger festgestellt werden , als
für die Gesellen ?

5 Wie viele Stunden kann die Arbeit an Sonntagen und
gesetzlichen Feiertagen regelmäßig ruhen ? Welches sind diese
Stunden ?

6. Falls die Gewährung einer regelmäßigen sonntäglichen
Ruhezeit von miudesteus 12 Stunden nicht für möglich ge¬
halten wird :

») ist es dann allgemein oder doch in größeren Betrieben
— etwa in denjenigen , welche mehr als 2 Gehilfen beschäftigen —

möglich , jeden Geiellen und Lehrling an jedem zweiten Sonn -
tage von 6 Uhr Morgens bis S Uhr Abends oder an jedem
dritten Sonntage volle 36 Stunden von der Arbeit freizulassen ?
bezw .

d) welche sonstige — mehr als 12 stündige — Ruhezeit au
jedem ziveile » oder an jedem dritten Sonntage erscheint durch -
sührbar ?

Antworten * ) :
Der Agitationskommission der Bäckerei - Arbeiter Deutschlands

ist durch das Fabrikinspektorat zu Hamburg der Fragebogen über -
inittelt worden .

Dieselbe hat darauf folgende Antwort ertheilt . In ähn »
lichem Sinne dürften wohl auch sämrntliche anderen Arbeiter -
Vertretungen den Fragebogen der Reichs komalisston beantworten .

Äln den Fabrik - Jnspektor Herrn Stein ert Wohlgeb .
Hamburg .

Auf Ihr werthes Schreiben vom 17. v. M. erlauben wir
uns ans die gestellten Fragen folgendes zu antworten :

Frage 1 ist unserseits entschieden mit „ ja " zu beantworten ;
die Gründe hierfür sind folgende :

Wir halte » die Einführung einer l2stündigen Maximal -
Arbeitszeit sür eine unabweisbare Nothiveudigkeit und zwar
sowohl im Interesse der Bäcker , als in dem des konsumireuden
Publiknins . die Gründe hierfür sind in unser an den hohen
Bnndesrath gerichteten Denljchrijt vom Mai vorigen Jahres
niedergelegt .

Daß die Möglichkeit der Durchführung vorhanden ist , beweist
die Einführung der 12stündigeu Arbeitszeit in einer ganzen An -
zahl von Betrieben , als Beispiel siihreu wir nur an :

a ) Die Hofbäckerei von Seidl in München ,
b) Konsumbäckerei Reust . - Magdeburg ,
c) Koil >umbäckerci Lcipzig - Plagwitz ,
d) Geuosseuschaftsbäckerei Hamburg ,
e) desgl . Hannover und Flensburg .

Die Einführung in allen Betrieben müßte den örtlichen ,
sowie auch den Verhältnisse » der einzelnen Betriebe angepaßt
werden , sei es durch Zubau eines Ofens , sei es durch Ablösung
der Arbeiter , an vielen Betrieben auch schon durch Mchrein -
stellung von Arbeitern . Frage 2a und 2b ist somit erledigt .

Zu Frage 3 sind wir der Meinung , daß eine längere
Arbeitszeil überhaupt nicht nothwcndig erscheint . Vor Festen
und sonstigen Gelegenheiten , wo ein Mehrbedarf an Aackwaaren
vorhanden , würde dieser Mehrbedarf durch Einstellung von Aus -

Hilfsarbeitern hergestellt werden könne » , umsomehr als ein
Mangel an Arbeitskräften im Bäckereigeiverbe nie vorhanden ist ,
so sind in Berlin z. B. fortwährend 2000 —2500 Bäcker arbeits¬

los , in Hamburg gegen 300 , Frankfurt a. M. gegen 200 , Breslau

gegen 400 , wo nur 300 in Arbeit stehen , und so in allen größeren
und iniltleren Städten .

Wo diese Aushilfskräfte nicht vorhanden wären — also in
kleineren Städten und auf dem Lande — , könnte der höhere »

Aufsichtsbehörde das Recht eingeräumt werden , vor Ostern ,

Psingsten und Weihnachten je 3 Tage eine verlängerte Arbeits -
zeit um je 2 Stunden zu gestatten , dagegen hätte in der dem

Fest folgenden Woche ein Ausgleich durch entsprechend kürzere
Arbeitszeit staltzusinden .

Bei Märkten und sonstigen Gelegenheiten könnte auch eine

längere Arbeitszeit um je 2 Stunden per Tag gewährt werden ,
ein Ausgleich würde hier kam » möglich sein .

Frage 4 müsse » wir mit vollper Ueberzengung dahin be -
antworten , daß die Beschäftigung von Arbeitern unter

sechszehn Jahren in der Zeit von 8 Uhr Abends bis 4 Uhr
Morgens überhaupt verboten werde , da die Beschäftigung
in dieser Zeit eine den menschlichen Organismus schwer
schädigende ist . Als Beweis führen wir hier die geringe Zahl
der zum Militärdienst Tauglichen aus dem Bäckergewerbe an ,
und in Fabrikbetrieben gewährt man ja de » jugendlichen Ar -
beitern denselben Schutz . Die Arbeit , der Alyetilhalt in den

meist dumpfigen Bäckereien ist noch schädlicherer als in großen
Fabrikbetrieben ,

*) Die Antworten sind getrennt nach den einzelnen Fragen
( „ zu 1*: „ zu 2a " u. f. tu . ) unter Freilassung eines vier Finger
breiten Randes niederzuschreiben und von oem Antwortgeber bezw .
den Aulworlgebern zu unterzeichnen . �

wüthigen aufgestachelten , zum Gesetz erhobenen
Haß soll verzichtet werden . Gar so zärtlicher , überall hin
träufelnder Nächste , iliebe bedarf es doch nicht , um dem

Toben und Morden und Brennen zu entsagen , bei welchem
man zuweilen mitgemordet und mitverbranut wird . "

Jetzt meldete sich aber ein Vertheidiger des gegnerischen
Systems — ein sehr junger Reservelicutenant :

„ Daß der Krieg nicht mit Rosenwasser geführt wird ,
das wissen wir ; — daß er im Zeicht » de » Todes und der

Todesverachtung seine erhabene Mission erfüllt , das wissen
wir auch und das erhöht in den Augen des Tapferen seine
schaurige Größe . Kleinlich ist es , entnervend und sogar
gefährlich wirkt es , immer nur dessen Leiden statt dessen
Ruhm hervorzuheben , dessen herrlich strahlendes Bild ver -

dunkeln zn wollen . Es müsset» gar stolze , es müssen doch
schölte Erinnermtgen sein , die . . . "

„ Schöne Erinnerungen — oh ! * Der leise Ausruf
kam von den Lippen eines an meiner Seite sitzenden Vereins -

genössen. In dem Tone lag so viel Schmerz , daß ich be -

troffen den Sprecher anblickte . Ein Schauer schüttelte ihn .
Ohne auf die fortgesetzte Heldeuftandrede zu lauschen , fragte
ich halblaut :

„ Sie haben wohl schreckliche Erinnerungen aus Ihren
Feldzngen mitgebracht ? *

Es war nur bekannt , daß — ich darf ihn nicht nennen
— daß Herr von X in mehreren Kriege » mitgefochteu .

„ Erzählen Sie . "

Er schüttelte den Kopf. „Vergessen wollte ich / mur -

melte er .

„ Ich bitte Sie darum . "

„ Gut . Aber ein ander Mal , wenn wir mehr unter

uns sind . "
Unterdessen war der Panegyriker des Krieges doch

niedergestimmt worden . Auf seinen lebhast ausgedrückten
Wunsch , „ es möge bald losgehen " , damit er Gelegenheit
habe , die schönen Erinnerungen zu sammeln , da hieß es doch
von allen Seiten : „ Der Himmel sei vor ! Solch ' ein Riesen -
u»glück wie der nächste Millionenkricg ! Nein , nein , darin

sind alle einig — die Regierungen voran — der Frieden
muß erhalte » werden . " ( Fortsetzung folgt . )

Die etwaigen Eimveudnngen , daß durch ein solches Verbot

die Ausbildung der Lehrlinge leiden könnte , halten wir für htu -

fällig , da der körperlich sich wohlsühlende Mensch stets besser
lernen und begreifen wird , als der überangestrengte , deshalb

wird , bei Schonung in der Jugend , später eine kürzere Zeit zur

Ausbildung nothwendig sein . Außerdem könnten die Lehrlinge
unter 16 Jahren in der Art von Aackwaaren , die am Tage her -

gestellt werden , unterrichtet tverden . Die spätere über das

16. Lebensjahr hinausgehende Lehrzeit würde genügend sein , um

auch die übrigen Fächer der Bäckerei zu erlernen .
Die Frage b ist dahin zu beantworten , daß wir eine

I8stüiidige Ruhezeit ( an Sonn - und Feiertagen ) , und zwar von
4 Uhr Morgens bis 10 Uhr AbeiidS für leicht durchführbar
halten , außerdem Ostern , Pfingsten und Wethnachlen je vom

ersten Feiertage Morgens 4 Uhr bis zum zweiten Feierlage
Abends 10 Uhr , also eine 42stüudige Ltuhezeit .

Außerdem müßte jedem Arbeiter jeden dritten Sonntag eine
volle 36stü » dige Ruhezeit gewährt werden , was in allen Be -
trieben durch Einstellnug " von Anshilfsarbeilern leicht durch -
geführt werden kann .

Frage 6 ist somit gleichzeitig beantwortet .

Znin Schlüsse bemerken wir noch , daß wir gern bereit sind ,
diese unsere Antwort auch vor der Neichskommission für Arbeiter -
Statistik des weiteren mündlich zu begründen , und kann dieses
durch Kretschmer , das in Verlin 17. , Nykestr . 3 wohnende Mit -

glied der unlerzeichneten Kommission geschehen .
In aller Hochachtung

Die Agitatio n s - Kommission :
C. Bleckmann - Hamburg . C. Borchers - Hamburg .

E. Kretschmer - Verlin .
Bemerken wollen wir hierzu noch , daß soweit aus Unter -

nehmerzeitungen des Bäckcrberufes ersichtlich , sämintliche Unter -
nehmer - Vertreler die Möglichkeit der Einführung der 12 - stündigen
Arbeitszeit sowie der Sonntagsruhe verneinen .

Volitifche MeberNckik .
Berlin , den 10 . Juni .

Tie Rede Kalnoktj ' s über die auswärtige Politik liegt
unseren Militärenthnsiasteti schwer im Magen ; die öfter -
rcichischen Offiziösen haben schwere Arbeit , ihre Kollegen an

der Spree zu versöhnen . Da es nicht gelang , muß nun der

österreichische Minister - des Auswärtigen selbst das Wort

ergreifen . Er erklärte :
„ Wenn von den höchsten militärischen Autoritäten und der

Regierung Deutschlands erklärt wird , daß gewisse Maßregeln
im deutschen Heere durchgesührt werden müssen , um das Gefühl
der eigenen Sicherheit zu behalten , so halte ich dafür und glaube
es auch aussprechen zu dürfen , daß ich in der Durchführung
dieser Maßregel » eine entschiedene Garantie des Friedens er -
blicke . "

Hierzu war Gxas Kalnoky , her unserem Reichskanzler
das Konzept arg verdorbenchat , aus Kollegialität gezwungen .
Aber trotzdem wird der Eindruck der friedlichen offiziellen
Eröffnungen in den österreichischen Delegationen nicht ans
der Welt geschafft . Will Rußland Frieden , denkt es nicht
entfernt an den Krieg , ist die politische Situation friedlicher
als sie seit vielen Jahren jemals gewesen , könne die Frage
der Abrüstilug in absehbarer Zeit ins Auge gefaßt werden ,
ist der Dreibund gesicherter und gefestigter den » je, wie dies

alles Kalnoky erklärte , dann , ja dann ist die weitere Rüstung
eher eine Störung des Friedens , und nicht eine Friedens -
sicherheit , ivie die Militärenthnsiasten behaupten , dann sind
die Flugblätter „ Die Russen kommen " , „ die Kosackcn kommen "

u. s. w. der denkbar gröbste Unfug , dann muß jedermann
gegen die Riililärvorlage stimmen . —

Vinc « Kurssturz unserer Reichs - und Staats -

Tchnldverschreibnngcit prophezeit die „ Nordd . Allgem .
Zeiluiig " , falls die Militärvorlage abgelehnt werden sollte .
Auf Wunsch wird die Großbank , welche sich zu Geldsamm -

lungen für die Militärvorlage erboten hat , auch einen
kleineu sür sie gewinnbringenden Krach herbeizuführen ver -

stehen ; diese Herrschaften leben ja von der Agiotage und

sind Herren derselben . Aber auf die . Dancr wird es nicht ge -
lingen , die preußische ! » mid deutschen Konsols tief zu
halten , da die Schuldtitel derjenigen Staaten steigen , welche
mit des Volkes Schweiß sparen und nicht diejenigen , welche
ohne Rücksicht aus die Staatsfinanzen ins Blaue hlueiu ver¬

schwenden . —

Eine faustdicke Lüge unserer Reptilien und Mords -

Patrioten ist es , daß die französische Presse die Hal -
tung der deutschen Sozialdemokratie gegenüber der Militär -

vorläge mit Wohlbehagen betrachte und uns ihre wärmste
Sympathie bezeuge . Da die mordenden und schändenden
Rothhosen so wenig kommen wollen , wie ihre Freunde , die

Kosaken , so soll die Stelle der ausländischen „ Landsseinde "
durch die einheimischen Sozialdemokraten ersetzt werden , „die
die Geschäfte des Auslandes besorgen " . Schade nur , daß
die ganze „ Thalsache " eine Lüge ist . Der Theil der

französischen Presse , welcher allezeit der deutschen Sozial -
demokratie freundlich und dem Chanvinismus feind war ,
ist es natürlich auch heute ; aber die gcsanimte chauvinistische
und reaktionäre Presse Frankreichs greift die deutsche
Sozialdemokratie , mit der sie sich sonst kaum be -

schästigte , jetzt mit einer Gehässigkeit an , die der unserer
deutschen . Ehanviuisten nichts nachgiebt , und die uns ver -
wundern tvürde , wenn der Grund nicht so ficht - und

greifbar zu Tage läge . Die französischen Reaktionäre

fürchten die Popularität der deutschen Sozialisten i n

Frankreich , dessen Volk nicht minder soldatenmüde ist ,
wie das unselige , — und sie fürchten , daß das französische
Volk , wenn es sieht , daß die Sozialdemokratie es

ist . welche allein ernst an der Beseitigung des Militarismus

arbeitet , sich in Piasse dem Sozialismus i » die Arme

werfen werde .
Man lese nur die giftigen Artikel , die das Haupt -

Bonrgeoisblatt Frankreichs , der „ TenipS " , gegen die

deutschen Sozialdeuiokraten bringt , und in denen die sozia -
listischen Kandidaturen in Elsaß - Lothringen bekämpft
werden . Und . der „ Temps " ist noch das „anständigste " der

französischen Bonrgeoisblätter uuv vergleichsweise liberal .

Die Angriffe der monarchistischen und klerikalen Blätter
— von den bonlangistischen gar nicht zu reden — sind
noch weit giftiger und knotcnhafter . Dagegen sind die

französischen „ Patrioten " mit unseren Mordspatrioten sehr
zufrieden . Spielen diese doch das nämliche Spiel und haben
die Ehanviuisten hüben und drüben doch ein Komgagnie -
g e s ch ä s t . —

Zur Ueberwachung der Sozialdemokratie in der

Armee . Die Mannheimer „ Volksstimme " schreibt : Wieder

durch „ Zufall " wurden uns gestern zwei Blättchcn ans
unseren Redaktioustisch geweht , die streng vertraul ' ch von



Heute ist der lehko VunnkArt vor der Wahl ! Benutzt Eure

Muße , um ÄUf ' s eifrigNe sür die Wahl der Mmrdt -
dste » r unserer pnttti zu agitiren !

einem badischeu Bezirksamt unserer allernächsten Nähe im

Auftrag der Militärbehörde versandt wurden . Sie sind
lithogrnphirt und haben mit Weglassnng von Ort und
Datum folgenden Wortlaut :

Nr . . . . der alph . Liste vom Jahr l8S .

geb . nm

. . . . . . . . . . . . .
zu

..............
.

Der Zivilvorsihende
der

Ersahkommission . . . . . . . .
. . . . . den . . . . 189 »

an
den Herrn Zivilvorsitzenden der Ersahkommission

Vertraulich !

. . . . . . . .
Ich ersuche ergebeust um baldgefällige vertrauliche Er -

hebmig und Mittbeilung , ob Rubrikat etwa
a» eine gewisse Jührerrolle innerhalb der sozialdemokra -

tische » Partei eingenommen hat oder als zielbewußter Ver -
treler ihrer Lehre gilt , oder

b) unter sozialdemokratischem Einflüsse oder in gewisser
Fühlung mit dieser Partei steht .

Gr . Bezirksamt

. . . . . . . . .
. . . . . . . .den

. . . . . . .
189 .

Das Ersatzgeschäjt pro 1893 betr .
Vertraulich .

TaS Bezirkskommando der Gendarmerie dahier wird ver -
anlaßt , vertrauliche Erhebung und Meldung darüber zu mache » ,
od die unten verzeichnete », beim diesjährigen Ersatzgeschäst für
tauglich be . uudeiien Militärpflichtigen etwa

n) eine gewiss « Führerrolle innerhalb der sozialdemo -
kratischen Partei einnehmen oder als zielbewußte Vertreter
ihrer Lehre gelten , oder

b) unter sozialdemokratischem Einflüsse oder in gewisser
Fühlniig mit dieser Partei stehen ?

Alph . Liste pro 1893 Nr

. . . . . . .

Diese liebevolle Fürsorge der Behörden für die An -

gehörigen unserer Partei ! Sicherlich werden diejenigen , so
ans die schwarze Liste kommen , in der Ferienkolonie mit
besonderer Zuvorkommenheit und Rücksicht behandelt , damit

sie ihren Jrrlhum einsehen und bekehrt und gebessert als

Stützen der heiligen Ordnung in das bürgerliche Leben

hinaustreten . Oder glaubt jemaitd etwa , daß dahinter eine
andere Absicht stecke ? —

Herr Lieber scheint seinen Umfall in der Militär -

vorläge vorzubereiten , er hat unlängst Dr . Porsch , früheres
Vorstandsmitglied der Zcntrnmspartei , das er hinaus -
drängte , in Ems besucht und recht freundschaftlich mit ihm
verkehrt . Herr Lieber gehört zu den Leuten , die alles be -

weisen können . Er stimmte gegen die Militärvorlage , weil
sonst das Zeutrum auseinanderfallen würde , vielleicht
stimmt er blimen Monatsfrist für dieselbe , um den zer -
borstcnen Thurm wieder zusammenzuflicken . Wir haben nie
im Ernste an die Opposition des Herrn Lieber geglaubt . —

Tie Welsen und der Herzog von Cumberland .
Der Kandidat der Deutsch - Hannoveraner ( Welse »)
v. Dannenberg in Hannover erklärte in öffentlicher
Versammlung , eine bestimmte Stellung habe der Herzog
von Cnmberland zur Militärvorlage zwar nicht ein -

genonimen , aber seine Parteifreunde würden evcnt . auch
gegen den Willen b e z w. die Ansicht des

Herzogs handeln . Die Welsen in Opposition gegen
ihr „ angestanimtcs Herrscherhaus " , das ist die neueste Er -

scheinung aus dem politischen Schauplatze . So sehr wir die

feste Haltung der Welsen anerkennen , so muß doch auch
koustatirt werden , daß dieser Widerstreit der Standpunkte
gegen den weiteren Bestand der dcutsch - hannoverischen
Partei spricht . Der Herzog von Cumberland scheint that -
sächlich aiS „deutscher Bundesfürst " sein Wort für die

Militärvorlage eingelegt zu haben . Daß dies ohne Erfolg
war , ist eine doppelte Blamage für den Cumberlander . —

Di « Querköpfe an der Arbeit . Dr . Konrad Küster
macht in der „ Allgemeinen Universitäls - Zeitung " einen

Vorschlag zur Aenderung des Reichswahlrechts , den er
selbst als das Ei des Kolumbus bezeichnet . Dr . Küster
verlangt , daß die Stimme eines Wählers , der sein Wahl -
recht unentschuldigt nicht ausübt , zu gunsten eines Regie -
rungSkandidaten gerechnet wird . —

Die Wortführer der nothleidendcn Landwirthschast
sind noch imnier nicht die Aermsten im Lande , wie die folgen -
den Daten zeigen , die wir der Zeitschrist »Freiland " eist -

nehmen .
Es gehört an Bodenfläche in runder Summt dem

Hektare
Fürst von Pleß

. . . . . . . .

( 0 000

„ Hohenzollern - Tigmariügen . . GO 000

Herzog von Braunsuiweig . . . . 40000
rurst Hohenlohe - Oehriugen . . . 39 oOO

jjrinz ver Niederlande . . . . .83 000

herzog von Natibor . . . . . . 31000
Grai Schaffgotsch . . . . . . . . 31000

Fürst Thür » and Taxis . . . . .94 000

Herzog von Saga » . . . . . .93 000

Gras Henckel Donnersmnrk . . . . 93 000

Prinz Friedrich Karl von Preußen . 95 000

Herzog von Dessau . . . . . .99 000

Prinz Biron von Kurland . . . 99 000

Graf Brühl

. . . . . . . . .

99 000

„ Solms - Baruth . . . . . .29 000

Fürst Wernigerode . . . . . . .1» 000

„ Putbus

. . . . . . . . .

19 000

Graf Hatzfeld . . . . . . . .18 000

Fürst Radziwill . . . . . . .. 16 - 000

„ Bismarck . . . . . . .. 11 000

Prinz Neuß . . . . . . . .. 10000

Die Parteivertretung der österreichischen Sozial -
» euiokratie hat an de » Parteivorstand der Sozialdemokratie
Deutschlands folgendes Schreiben gerichtet :

Parteigenossen ! Liebe Kampfesbrüder ?
Die Augen der proletarischen Parteien der ganzen Welt

sind aus den Kampf gerichtet , den die deutsche Sozialdemokratie
für die Befreiung der Arbeiterschaft der ganzen Welt führt .
Enger aber noch sind die Bande , welche die österreichische
Sozialdemokratie an die deutsche knüpfen , und in guten und
bösen Tagen haben uns gleichartige Aerhältnisse zu Schicksals -
genossen gemacht . So ist es selbstverständlich , daß wir die
Riesenarbeit , welche Ihr zu leisten habt , mit unseren heiße »
Wünschen begleiten , umsomehr , als die Arbeiterklasse Oester¬

reichs rechtlos dasteht und nicht einmal jenen politischen Aus -

druck ihrer Organisation gewonnen hat , den Euch da ? all -
gemeine Wahlrecht gewährt . In mehr als einein Sinne kämpft
Ihr also auch für uns Oesterreicher . . Zwei Millionen sozial -
demokratischer Stimmen in Deutschland dürften denn doch
auch den „ Staatsmännern " Oesterreichs die Frage nahe legen ,
ob sie auf die Dauer die Macht haben werden , einen so riesigen
Theil des Volkes mit Gewalt niederzuhalten und mundtodt
zu machen .

So sehr wir aber den Wunsch haben , Ermen Kamps zu
unterstützen , so wenig sind wir im stände dazu . Die ganze
Kraft der jungen Organisation ist in Auspruch genommen
durch die Agitation zur Erringung desselben Wahlrechts ,
rvclches mit Erfolg auszunützen Ihr alle Bruderparteien ge -
lehrt habt . Zudem sind die Mittel der Parteigenossen durch
mehrfache , der Arbeiterschaft aufgedrängte Lohnkämpfe in An -
sprnch genommen . Wenn wir uns also damit begnügen
müssen . Euch einen kleinen Betrag für Euren Wahlfonds zu
überweisen , so nehmt ihn einfach als Symbol dafür , daß die
klassenbewußten Arbeiter Oesterreichs geschlossen an Euerer
Seite stehen ; als Symbol für - das Bolkerbündniß , welches die
Oestcmicher aller Zungen an die deutsche Arbeiterklasse knüpft
und welches sowohl älter als fester ist als die gebrechlichen
Alliancen der Diplomaten , und sie überdauern wird ,

Sieg der deutschen Sozialdemokratie ! Es lebe die inter -
nationale Verbrüderung der Arbeiter aller Länder ! Mit sozial -
demokratischem Gruß

Für die Vertretung der österreichischen Sozialdemokratie
S ch r a m m l. R e u m a n n.

Das Wahlrecht iu Gefahr . Uns geht folgende Be -

richtigung zu :

. . . . .
.

Aus grnnd des § 11 des Gesetzes über die Presse ersuche
ich die Redaktion um die Aufnahme folgender

V e r i ch r i g u n a :
Die in dem Hauplblatte des „ Vorwärts " vom heutigen

Datum ( Nr 184 ) enthallene Nachricht , es sei das Berliner
Polizeipräsidium — amtlich oder unier der Hand — ausgsfordert
worden , „iiber die Wirkung sich zu äußern , welche eine Ab -
ändernug des allgemeine » Wahlrechts haben würde " , en t de h r t
jeder thatsächlichen Begrün dunA ,

? Bcrlin , den 10. Juni 1803 .
Der Königliche Polizeipräsident .

v. Richthofen .

Ein Arbeitsamt in — Oesterreich . Die Studien
über die Errichtung eines Arbeitsamtes in Oesterreich werden ,
wie das offiziöse „ Fremdenblatt " schreibt , im Hgichels -
Ministerium mit Eifer fortgesetzt und wohl in nicht allzu
ferner Zeit in einem Organisationsplane für dieses Amt

ihren . Ausdruck finden . Das Arbeitsamt soll in erster
Linie alle Daten sammeln und sichten , die sich auf die

Bewegung der Arbeiter und der Arbeitslöhne beziehen ,
und hierdurch ein deutliches Bild der fwirklichen Arbeits -
und Arbeiterverhältnisie gegeben werden . Damit diese Daten
iin altsgedehntestcn Maße den wirklichen Verhältnissen enU

sprechen , sollen dieselben nicht wie bisher durch Umfrag «
und Sammlung bei den politischen Behörden oder im Wege
der Handelskammern beschafft werden , sondern es sollen
eigene und geeignete Persönlichkeiten in die Jndustriebezirt «
entsendet werden , welche auf gruud uumittelbarer An -

schauung und Erforschung die nothwendigen Daten erheben .
In dieser Weis » hofft man eine Arbeits - und Arbeiter -

statistik zu erhalten , aus denen man den faktischen Stand
mit größter Sicherheit zu erkennen vermögen wird .

Schlußfolgerungen für das praktische Leben aus einer

solchen richtigen Statistik zu ziehen , wird sich bald

ergeben , denn der Stand der Arbeit in einzelnen Industrie -
zweigen ipird sich durch Arbeiterzahl , Arbeitsdauer , ' Lohn
und deren Schwankungen sehr genau bestimmen lassen
und zu der Ertenntniß führen , daß die Arbeitsbedingungen
höchst ungesund sind . Die Zusammenstellung einer solchen '
Statistik bedarf vieler Arbeit , und es dürfte daher noch

längere Zeit dauern , bis die vollen Ergebnisse zu erzielen
möglich sein wird und eine noch längere , bis jenes Resultat
sich ergeben wird , das die Industrie von einem Arbeits -
amle erwartet : die Schaffung der kontinnirlichen Arbeit

im Gegensätze zur jetzigen beliebten Manier de ? Schwung¬
haften und Ueberstürzicn einerseits und des Mangels an
Arbeit und der plötzlichen Stockung derselben anderseits ,

In dieser Darstellung findet sich eine ebenso treffliche
Kritik der Arbeiten unserer Reichskommission für . Arbeiter -

statistik wie ein nachahmeusmerther Plan eines Arbeits -

amtes , das objektive sozialftatistische Daten . schnmeln will .

Oesterreich scheint uns eben wie in der Arbeitorschntz - Gesetz -
gebnilg , auch in der Sozialstatistik überflügeln zu wollen ,
was die geschäftigen . offiziösen Federn aber nicht hindern
wird , weiter auszuposaunen , daß wir an der Spihe der

Sozialreform marjchiren . —

Tie Bewegung für das Recht auf Arbeit in der

Schweiz . ' Für den in die Bundesverfassung aukznnehmenden
Grundsatz des Rechtes auf Arbeit hat die sozialdemokratische
Partei bis jetzt über 12 000 Unterschriften gesammelt . Für
die Initiative dazu sind 50 000 nölhig . —

Homcrnke und der Arbeiterschntz i » Irland .
Das englische Unterhaus lehnte mit 298 gegen 203 Stimmen
ein Amendement Whiteley ' s zum § 3 der Homcrule -
Bill ab , wonach die irische Legislatur sich nicht
duf Fabriken , Werkstätten und Bergwerke einschließlich der

RegnUrung der Arbeitsstunden in denselben erstrecken solle .
Das Amendement wurde seitens der Regierung bekämpft .
Gorst glaubt , angesichts des Umstandes , daß der Gegen -
stand eine internationale Frage - sei , wäre es unbequem ,
wenn derselbe von zwei separaten Legislaturen behandelt
würde . —

'
, •

Spanisches . Am Freitag sollen , nach Meldung des

Wolsf' schen Telegraphenbureans , in Valencia anarchistische
Unruhen ausgebrochen sein . Außer der Verhaftung mehrerer
Personen wird über Umsaug und Ausgang der Bewegung
nichts gemeldet . —

Deutsch - amerikanische Zollverhältnisse . Der New -

Aorker „ Tribüne " geht ans Washington - die Mittheilung
zu , daß eine große Zahl Kongreßmitglieder gyge » eine

Aenderung der Bestimmungen der Mac stmleybill ' zum Vor -

theile Deutschlands stimmen werde , falls die Nachricht , daß
seitens deutscher Handelstreibenden eine Petition an den

Reichstag um Erhöhung der Zölle auf amerikanisch « Prove -
nienzcn eingereicht werden tolle , sich bestätige . —

PsvleinsUiriiftkeu .
Bei dem polnischen Parteigenossen Silvester S o s n a

in Zabrze ( Oberschlesien ) beschlagnahmte die Polizei eine An -
zahl Flugblätier . Die Hoffnung der Gegner , daß das ihnen bei
der Wahl nützlich sein würde , ist natürlich eitel Dunst . Mehr
und mehr begreift auch der arbeitende Pole , daß er von der
alten Gesellschaft nur noch Uebles für sich zu erwarten hat und
daß die Sozialdemokratie die einzige Partei ist , der er sich zu -
wenden kann , wenn er seine Lage gründlich verbeffert wissen will .

Die Ueichstagswahlen .
Vorsicht bei der Stimmzettel - Vertheilung ! Die amt -

liche Statistik der Ergebnisse der Reichstagswahlen für 1390 weist
17 Reichstags - Wahlkreise , darunter München 1 und Hamburg II ,

nach , in denen auf mehrere sozialdemokratische Kandidaten

Stimmen gefallen sind , obgleich in keinem Kreise im Jahre 1890 ,

weder offiziell noch privatim , neben dem eigentlichen Kandidaten

noch ein anderer in Frage stand . Das merkwürdige Ergebnlß ist

lediglich aus Fehler bei der Vertheilung der Stimmzettel , wahr -

scheinkich aus Verwechselung der Packet « oder auf Jrrthünier des

Druckers zurückzuführen . Die Genossen mögen deshalb genau

darauf achten , daß blos Stimmzettel mit dem Name » des . im

Wahlkreise aufgestellten Kandidaten vertheilt werden , ynd die

Wähler besonders auffordern , den Stimmzettel vor der . Abgabe

aus seine Richtigkeit zu kontrolliren . Dies wird sich auch aus

anderen Gründen empfehlen, .

Ist die Militärvorlagf so schlecht , wie die Verse , die

zu ihren Gunsten gemacht werden , Muß jeder gegen sie stimmen .
UiiS liegt „ Ein neues Lied für die Reichstagswahl 1893 " in

16 Strophen vor . Wir wollen zur Erbauung unserer Leser zwei

Strophen hier abdrucken : �
'

„ Ja . " sprach da der alte Fritze .
Seine Augen sprühten Plitze :
„ Mir war ' das wohl nicht , passtrt .

" . Wären - mir die Kerls gekommen , .
Hält ' ich meinen Stock genominen ,
Hätte sie nicht schlecht , traklirlt " . . .

„ Friedrich " , sprach der Heldenkaiser ,
„ Dieser Freisinn wird nicht wejser ,
Braver nicht der Sozialist .
Auch ich bm betrübt darüber , •

Daß ein solcher Mann wie Lieber *
Heut in Deutschland möglich , ist .

Ans Hamburg wird uns unterm 9. Juni geschrieben : Als

Kandiväte » zur Reichstagswahl sind nun von den ' vereinigten

bürgerlichen Parteien , nationalliberal und freisinnig , dcstmtiv

Laeisz , Rheder , für den ersten , v. Eicken , TapaksichimaM ,
für den dritten und Menzel , Drechsler , für den zweilen Wahl -
kreis ausgestellt . Ersterer ist nationalliberal , die beiden anderen

zählen zum Freisinn . Die Antisemiten stellen in allen drei Wahl -

kreisen als Zahlkandidaten eine » Herrn Raab und die Chrisluch -

sozialen in derselbe » Weise deir früheren Bürgermeister pün Ottensen
B lenken auf . Die Sozialdemokratie sieht in Hamburg der

Wahl ruhig entgegen . Unser bisheriger Reichstagsabgeobvneter
für den zweilen Wahlkreis , D i e tz, ist bereits hier eingstrosjeii
und wird in den nächsten Tagen seine Wahlrede Haltens ebenso

Bebel , der den ersten Kreis vertrat . Dieser Kreis könnte vielleicht
Bedenken erregen ; doch ist anzunehmen , daß die Lücke , rvclche die

Eholera - Epidemi « im vorigen Jahre in die Reihen der Arbeiter

riß , durch den Nachwuchs der letzten Jahre mehr als ausgeglichen
ist . Metzger , Vertreter des dritten Wahlkreises ( Vororte und

Landbezirke ) , ist leider so schwer erkrankt , daß er an der Wahl -

agiiätion nicht hat theilnebinen können . Desto eifriger wird sie

für ihn von anderen Genossen betrieben .

AuS Magdeburg wird . uns berichtet : Die Aussichten sind

hier sehr gut , trotzdem uns infolge des Boykotts nur kleine Säle

zur Verfugung stehen . Zudem »st der Pros . Paasch «, Kandidat

der Nationalliberaien , sowie der freisinnige Kandidat , pounsch
eine Null . Ersterer hat durch seine vielscittgen politischen An -

schauungen ja sogar dir Entrüsinng der „Kreuz - Zeitnng " hervor -

gerusen . Ferner sind die Antisemiten Bachler . und Förster� nicht
eiiunal dem Schicksal entgangen , in hlesigen antisemitischen
Versammlungen gründlich abgeführt zu werden . — Den Kreis

Wanzleben hoffen wir ' '
trotz aller an ' die Rieselselder ge¬

mahnenden Flugbiätt » derer um Benda im ersten Wahigäng tzu

nehmen .

Der Herrfurth ' sche Erkaß bezüglich der Anwesenheit der

in anderen Kreisen Wahlberechtigten im Wahllokale »st dem

Herrn Landralh Stubenranch recht unbequem , wie - - aus semem
au alle Wahlvorsteher des Kreises Teltotv unterm 0 „ JtlM

ergangenen Zirkular zu ersehen ist . Nachdem er seinen Wunsch

ausgesprochen hat , daß sozialdemokratische Verlraueusmäuner ,

iveime noch nicht 23 Jahre alt sind , aus dem - Wahllokale ge -

wiesen und von ihnen der Nachweis der Wahlberechtigung ge¬

fordert werden solle , heißt es dann weiter :

„ Des iveileren mache ich darauf aufmerksam , daß den Wahl -

rechttglen nur die Anweseuheit im Wahllokal ge -

st a t t e t ist und daraus irgend welche V e r -

- pfli cht » n g sürden Wahlvorst and zurGest 41 1 u n g
von Tischen und Stühlen p . p . für die Abgesandte »

einzelner Parteien nicht hergeleitet werdentann .

Sollte daher . seitens der sozialdemokratischen Partei wie in

srüheren Jahren so auch diesmal ein ähnliches Gesuch an den

Wahlvorstandgerichtetwerden , ist dasselbe ohne weiteres

abzulehnen .
Endlich bemerke ich noch , daß Euer p. p. m Ihrer Eigen¬

schaft als Wahlvorsteher in ven » Wahllokale das H a u s r e ch t

besitzen und daher berechtigt sind , alle Personen , welche

sich irgendwie lästig ode ' r hinderlich machen ,
eventuell mit Gewalt aus dem Wahllokals ent -

fernen zu lassen . " p
Nur dem Buchstaben , nicht aber dem Getste nach, will der

schneidige Herr Stnbenrauch die Herrfurth ' sche Verordnung durch -

führen , er will allen Parteien zwar volle Freiheit lassen , �
der

Sozialdemokratie aber eine ungünstige Ausnahmestelle schassen .
Sein Hinweis auf das Hausrecht scheint uns die Sicheruüg des

Wahlrechtes in Frage zu stellen . Herr Slubenrauch handelt mehr
als konservativer Parteimann , wie als Beamter , der des Grund -

satzes stets eingedenk sein soll , daß alle Preußen - vor dem Ge -

setze gleich sind . . . <

- Zahlmeister in der Wählevliste ! Die „ Volks - Zeitung "
meldet aus Konstanz , daß dort in den Wahllisten sämmiliche
Zahlmeister des daselbst gatnisonirenden Regiments als Wähler
stgürixen . Selbstverstänhlrch haben dieselben als aktive Militär -
personen kein Wahlrecht . Es wäre interessant , zu erfahren , wie
ein solcher Jrrlhum ( ?) entstehen könnt «.
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. Theater .
Sonntag , den II . Juni .

Vprrnhau « . Bastien und Bastienne .
Montag : Der Troubadour .

| l »nr » Theater . Basantasena .
Montag : Die Maler . Die Schul -

reiterin .

Wertiner Theater . Dora .

Montag : Graf Waldemar .
Deutsches Theater . Der Talisman .

Montag : Fanst .
Frirdrich - Wildelutltädt . Theater .

Angot , die Tochter der Halle .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Kroll ' « Theater » Die Hochzeit des

Figaro .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Kiktoria - Theater . Frau Venus .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
DUtioual • Theater . Der Tauge¬

nichts .
«dolf - Ernst - Theater . Der Schmie -

gerpapa .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

ZUeraud - rvlatz - Theater . Die Direk¬
trice . Vorher : Gringoire .

HPiuter - varte » . Spezialitäten - Vor¬
stellung .

Apollo • Theater . Spezialitäten -
Vorstellung�

Theater der KeichohaUe « . Spezia -
litäten - Vorstellung .

Kaufmann ' « U aristo . Spezialitälen -
. Vorstellung .

» edriider Kichter ' « Nariets . Epe .
zialitäten - Vorstellung .

Hstionsl - Theater .
Gr . Franksurterstr . 132 .

Poppet - Porstellnng ; n einfache »
Preisen .

„ Der Taugenichts " ,
Lustspiel in 4 Akten nach dem Fran -
zösischeu . ( Inhalt der gleichnamigen

Operette ) .
General Gras von Morin . Pair von

Frankreich Fritz Schäfer .
Eduard , sein Sohn Hermann Schwendle .
Gräfin Morin , dessen Tante

Hermine Pögner .
Birot Negoziant Max Samst .
Madame Meuni « Louise Wexel .

N) dm . lafÄ -
Hilaire , Kammerdiener Hans Hermes .
Zean Ernst Großmann .
Framvisej Paul Friedrich .

Hieraus :

Berlin bei Nacht .
Große Posse mit Gesang und Tanz

in 2 Akten von Anton Anno .

Kassenöffnung 3 Uhr . — Ansang der

Vorstellung T�/e Uhr .
| }ttt «

Gr! Konzert «. Spezialitäten - Vorstellung
ersten Ranges .

Größtes Spezialitäten - Programm
der Residenz .

Auftreten von Chansonetten . Sänge -
rinnen , Tänzerinnen , Clowns , Soubrett . ,

Komikern ,c . rc .

Montag , Volksvorstellung :
Pi * fititv de » Wustkante » .

Passage -
Panopticam .

Neu :
Blaue Grotte »

Neu :
Geistertisch .

Pao Wunderpferd .
Täglich 10 :

Spezialitäten - Theater
ohne Extra - Entree .

V* . Noack ' s
Coacert - und Gesellschafts - Säle

Vrunuenstraße 16 .

Heute , Sonntag , sowie täglich im
schönen großen Garten :

Konzert , Theater und

Spezialitäten - Vorstellung .
Asltreteu von Kttnitlsrn I. Ranges .

Sonntag mährend der Pause , sowie
L6Ib nach der Vorstellung :

Grossen Ball .

Gründer s Festsäle
( früher Mündt )

Köpenickerstrasse 100 .
An größere Vereine gebe auch Sonn -
ndenils meinen größten Saal sür

Bälle ab .
HR. Meine 3 Vereins - Säl « von 30 bis

200 Personen halte ich Vereinen , Gesell -
schaften ic . bestens empfohlen . 41311 . *

Grnvsfe » empfehle meinen Früh -
Räch » - . Wittag » - und Abrndtisch .
Vereinszimmer mit Piano . Für gute
Getränke sorgt stets 36131 . *

Prits Fröhlich

Stehbierhalle , alte Kundschaft , weg .
Todessall sof . billig z. ' verk . , a. Theilz .
330b Simou , Manteufftlstr . 63 .

Kenigl . italienischer vlrcns

Lmestc Limselli .
Stadtbahnstatlon Zoologischer Garten .

Heute , Sonntag , den II . Juni 1393 :

£ gr . Borstellungen , 9
� um 4 Uhr ? ta6imittags und ™

8 Uhr Abends .
! ! ! Zu der Nachiniltags - Vorstellung

hat jeder Erwachsene dao Recht , « in
Hind frei rinsuführe » .

In »' er Nachmittags - Vorstellnng :

Der Mrte Englätiljer,
Hochkomische Pantomime mit Ballet ,

ausgeführt vom gesammten Damen -
und Herrenpersonal .

Abends 8 Uhr : Wiederholung der
mit so außerordentlichem Beifall auf -
genommenen

ClWü- ü. KMiktt- Lsrßellllüg .
In beiden Vorstellungen Reiten und

Vorführen der bestdressirten Schul - und

Freiheitspferde , sowie Auftreten der

vorzüglichsten Künstler und Künstle -
rinnen .

Morgen , Montag : Große Extra - Vor -
stellung .

Erneato Oinlselli , Direktor .

Castan ' s

Panopticum .
Der Tod als Erlöser .

Neu :

Ae Sjrtikea i»ts Metres .

Bauern - Aufstand !
Illustonist . ParfteUunge « .

Irrgarten . — Rvdreodenadaouuer .

Aktien -

Brauerei

Friedricks -

bain

am Königsthor .

Heut «
Sonntag :

Greeses

Instrumental -

Konzert ,
W. Böhms .

BV Anfang 4V » Uhr .
Eintritt 30 Pf . Kinder frei .

Programm unentgeltlich .
Bsul Lerlinor Tolksmasik - Beul

Potpoarri . 4348 S
Dienstag : Konsert der 1. Oarde - Orag .

Eintritt 10 Pf . , Kinder frei .
Programm unentgeltlich .

Jeden Freitag : Utlltlr - Prei - Ronsert .

Ostbahn - Park
am K ü st r i n e r Platz »

( llermann 3mda )
Riideraderteratr . 71, am Ostbahnhof

Täglich: Ä '
Pantomimisten - Truppe Garettou ,
urkom . Taxameter - Droschkenfahrt ,
Mr. Da Oolls , Neger - Exentric : c.
Volksbelustig . jeder Art . 4 Kegel »
bahnen zur Verfügung .

GBienhallen.
Kammandantenstr . 77 —79 »

Täglich :

Aüstretey Her Leipziger Zü»ger
vom Krystall - Palast .

Woche » » . 7>/e Uhr . Entree 10 Pf.
Alls . Sonntags 6 Uhr . Entree 30 Pi .

Kiite
für Festlichleiten und Versammlungen .

v - rl Tech .

Korädeutsche

vrauerei .
SB » Chaussee » Strasse BS .

Täglich :

Concent .
Wochentag « « ntr ee frei .

Bei ungünstiger Witterung im Saal .

UV Die neu eingerichtete Kailee -
kttebe ist den geehrten Gästen von 2
bis 6 Uhr geöffnet ! 41461 » .

Empfehle den Genossen und Freunden
des Südostens meinen reichhaltigen
Frühstück - , Mittag » n. Abeudtisch
zu kleinen Preisen . Vereinszimmer
noch mehrere Tage frei .

?ranz Gittler ( früher Buder ) ,
Mariaimenstr . 48 .

Pantinen - und Filzschuh - Geschäft ,
seit 20 Jahren beliebend , ist wegen
Todesfall sofort zu verkaufen . Näheres
Schmidstr . 22 . M

Unserm Vorfitzenden . Propfenbruder
und Großgrundbefitzer Karl Mahlo
zum morgenden Geburtstag ein
donnerndes Hoch . 353b

Psropfeuverein Weddiug .
Zum Erntefest kommen wir Alle .

Tischler - Nerein .
Den Mitgliedern zur Nachricht , daß

das Mitglied A. Rothe , Prinzen -
straße 80 , am 9. Juni im Aller von
46 Jahren gestorben ist . Die Beerdigung
findet Montag , den 12. Juni , Nachm .
6 Uhr , von der Leichenhalle des St .
Michael « Kirchhofes , Hermamistraße ,
aus statt . s3S4bj Per Vorstand .

Leerdlgnngsverein
Berliner Ziminerlente .

Die Beerdigung des verstorbenen
Mitgliedes Heinrich Petersen findet
Sonntag , den ll . d. Mls . , Nach -
mittags IVa Uhr , von der Leichen -
halle des Markus - Kirchhofes in Wil -
Helmsberg statt .
339b Der Dorstand .

Danksagung .
Allen Freunden , Genossen und Ge -

nosfinnen für die vielen Beweise der
Liebe und Verehrung , sowie sür die
reichen Kranzspenden bei der Be -

erdignng meines lieben Mannes , unseres
guten Vaters Heinrich Kraft sagen
wir hierdurch unseren , tiesgefühltesten
Dank . Fran Minna Kraft nebst
Kindern . 363b

Xsufmanirs Variete
km Stadtbahnhol Älexanderplatz .

I « pracht » . Kommergarten
täglich

ßr . Garten - Concert
und

£)jfjittIitütCß' 'SorfcIiiiii .
Bei ungünstigem Welter findet die

Vorstellung im Saale statt .

Anfang : Sonntags 6 Uhr .
Wochentags 8 Uhr . Entree 30 Pf .

Gedvetzer - Garten
* am Königsthor »

_ _ Täglich :
Conrert » Theater

und

Geacbwiater Rigoll , Familie Carlo ,
Mr. Famera , Max Grabow , Gebr .

Dissenato , Emma Lncas ,
Tronpe Columbia und Gebr . Tereroa .

Im Saale : WBM - BALL , [ 4199L *

sNontj -
Etablissement

Morih -
» Buggenhagen . Vla * -

Täglich : InUrumental - Aoinert .
Troßer Lmihltüihs - u . Mittag » -
tisch . Svezial - Ausschank von Pasten -
hofer Lagerbier , hell und dunkel .
BM ' An §01111 - und Lelttagen
findet das Konzert in den oberen

Sälen statt .
Entree Wochenl . 10 Ps . Sonnt . 23 Pf .
Käle für Versammlungen , Kommerse ,

_ Festlichkeiten ic.

Moabiter

Gesellschaftshaus .
Alt - Moabit 80 und 81 .

TSglich i

Tljtllter - unü Spezidlitilttv -
Vorstellnng , sowie Concert .

Ansang 4 Uhr .
Entree 30 Pf . , reservirler Platz 50 Pf .
41271 . * tlelmuth Keters .

Parteigenoffen empfehle mein schön
eingerichtetes Lokal zum gefälligen Be -
such . Vereinszimmer als Zahlstelle sür
40 Personen . Edmund Reuter ,
36321 » * Swiuemüuderstr . 43 .

Forhma - Gäte
3 » Straußberger - Ttraße 3 .

Jeden Sonntag :

Grosser Ball .
Jeden Oonneratag : Große Gefell -

schatte stunde .
Empfehle meine Säle zu allen Privat -

Festlichkeilen und Versammmlungen ;
auch find einige schöne Tereinazimmer
zu haben .

_
3670L *

Park - Scblösschen ,
Kchönhauser Allee 101/109 .

Jeden Sonntag : Frei - Konzert mit
allerlei Volksbelusligunge » . Zwei schöne
Kegelbahnen . Saal : c . ic . , wozu er -
gedenst einladet . 342b

Adolf Resenlöoher .

KerUner Weißbier
der 4244L *

Velssdler - Branerelea
BUseheln & Landre .

40 riaaehen i cm. ' /s Liter 3 Mark .
Genoifenfchaften AusnaHmepreise

Flaschenbier - Kellerei ,
Andreaa - Str . 63 . Telephon VII . 3366 .

1Tai « a WaU Hasenhaide , Bergschloss - Branerei .
a 6U6 W eil . Heüte, Sonntag, 4 Uhr Wm. :

Finsterbusch - Konzert . Feuerwerk .
Geschwister Weiss , Tanzseil . AUison Trappe , Akrobaten .

The Mores , Elly u. Erny , Gebr . Richards , Geschw . Blanche ,
Musik - Phantasten . Miniaturtänzer . Matrosenspiele . Lustpolpourri .

Madsmolselle Corinl , Velociped . Mr. Paolo , Kraft - Jongleur .
r Pantomime : Der Dorfbarbier . " ®ffl — SÄSF " Ball . "5
Entree 25 Pf . , im Vorverkauf 30 Pf . — Mittwoch : Kinderfest .

T reptow . Benders Restaurant .
•

Jeden Sonntag Tanz .

Neue Krug - Allee . Am 1. und 3 . Pfingstfeirrtag :

3 Minuten hinter dem ParadieZ - Garten�WL ItVetlt - Untitz riHl - SB«
Kaffee - Küch e ( Liter 00 Pf . ) . aWr ® llUJ

_
3 Kegelbahnen . _

und Tanz « 41831, *

TrPtlfflW Restaurant „ Zum Karpfenteich "
* * V| J1Ü II • Jeden Sonntag und Mittwoch :

kr . Kanzert n. Sjlezialitaten-Vsrßellnng . 3lu ' tr ö- faelS8otf�umor

sämmtl . Spezialitäten 1. Ranges . Entree frei .
Herrn Friiz Sydow , sowie

Hermann Otto .

Tssäss * ässw Park - Jeden Sonntag von Nachmittags 4 Ukr .
■ " BpsOmlj Strasse » SMF - Konsert und Bali . & aS

Itoito ' c ! Unllrcnartan Ausschank v. Weiss - u. Bairisch - Bler .
DdUC b V UlKbiJnl Icll » Die Kaffeeküche ist geöffnet . _

T reptowf Restaurant W. Jacob
Köpnicker Landstr . , a. d. Yerbindnnjsb .

_ _ Ausschank der Berliner Bockbrauerei .
ff. Lagerbier 0,4 Lit . 13 Pf . , München er 0,4 Lit . 20 Ps . 6 Kegelbahn . Kaffeeküche

Kümpers Restaurant zum

Treptom . „ Park - Schlösse
GrSssicr Garten . U Kegelbahnen . Tanz . Volksbelustigungen aller

Art . Jeden Sonntag : Konzert . — NL . Der neuerbaute Saal , 1000 Personen
fassend , ist zu Fenlichkeiten ic . an Vereine und Gesellschaften zu vergeben .

Wmrif . Lagerbier 0,4 Liter 15 Vf . , Pfnngstädter 0 . 4 Liter 35 Pf .

aÄ Zum Slernecker . Sonntag .

Nachtfahrt des LuWjsers Herrn Reraberg
mit seinem Depvschen - AnRml

bei elektrischer Beleuchtung durch Akkumulatoren . Auffahrt 0>/z Phr .

Austreten der preisgelrönten Thurmfeilknnstler ( xklir . RkllI ' �VÄll.

Kr . Feuerwerk . Volksbelustigungen . Ball . bifSn .

Ostbahn - Park
Am Küstriner Plast . Hermann Jmbs . _ _ Am Kii striner Plast .

Rüdersdorferstraße 71 , am Ostbahuhof .
üonzsnt , Tkesten » unrl

Spezfsliisßsn >» Vonsiellung .
Pantomimisteu - Trnppe Garetten , urkomische Taxameter - Droschkensahrt .

Rstr . Ge Betts , Peger Ercentric » etc .

Volksdekustigungen jeder Art . 4 Kegeldahnen zur Verfügung .

Kaffee - Küche geöffnet Sonntags 2 —3 , Wochentags 2 —6 .
_

Tb . Keller s Hofjäger ,
Hasenhaide ,

Bergmannstrasseu -
Ecke .

Heute , Sonntag , den II . Juni 1893 : 51/20

Grosses Garten - Konzert und Ball «
Marionetten - Theater : Grosse Vorstellung . Volksbelustigungen .

Anfang 4 Uhr . Entree 15 Pf . , im Vorverkauf 10 Pf . A. Frölich .

Mittwoch . 14. Juni : Großes Kinderfest mit Gratls - Verloosung .

Donnerstag , den 13. Juni : Große « Ertra - Wilitär - Concert .

8psnilsuendong - Lnsuen « i
toiifti6" Westend bei Charlottenburg

Oün ~ tÜÄ»,
'

.
®' C.

JBea Bequemste Verbindung

mit der Stadtbahn . Beste KDche .

Bmeaaigaaaiin iniiiiii ji « am — « » » niffjfKM eaaso

lücimnun ' o Uolllö garten . H�ik. Sonnia�". » mr ab .

Militsr - voppel - Konzert
Attiften - Uorstellung :
ttoioffaler « rfotg : Ilstr . Clerrnont mit seiner dresfirten Menagerw .

mr Im Saale : « roher Kall . Volksbelustigungen aller Art . Entree 23 Ft .

Montag : Volks - und Kinderfest „ Zukunft II " . 4ooö1 »

Dienstag : Extra - Vorstellung . Ringkamps des Herrn Nogat .

Mittwoch : Sommerfeit der Barbierherren des Norden Berlins .

Sonnabend : Durch ! Durch ! Verein ehem . Husaren d. deutschen Armee .

Rohtabak Ernst Förster ,
Berlin NO. , Kaiserstr . 30 .

Soeben erschien :

franst, Die Sklaven - Ausstände des . Wterth ' ims . 40 Ps .
>r . Simon , Die Gesundheitspflege des Weibes ( Int . Bibl . Bd . 16 ) geb. 2,30 M.

Kuhhandel . 10 Ps .
önlg , Ausgeburten des Megschenwahns . Hest 10. 30 Ps .

nlst , sämmtliche Dramen , geb . 4 M. ( Diey , Stuttgart . )

Tb . «sybeler «sebl . .
547b Berlin , Weinbergsweg 15b »

_

Charlottenburg .
«eschSst - Uestrrnahme . Ä ' - ÄSSiS
Lokal „ BismarckshShe11 . Größtes und schönstes Garteu - Lokal

CharlottenbnrgS . « rohe und kleine Hüte zu Urrsammiungen und

Festtichkeiten . — Jeden Sonnlag : Kprttaiitaten - Uorstellung .
Im großen Parquet - Saal : BALL . — 3 Kegelbahnen und Kaffeckllche .

4330 « Rermann Krause , ZsnmZt7 . ' Ä. ' '
des Königlichen Amts -

richters a . D. Alte Jakob -
straße 130 . Gewissenhafter Rath in allen
Angelegenheiten . Unbemittelten unenl -
geltlich . Auch Sonntags . 39312 *

PtsnilleBheIn

Kerichtstrasie 33 werden verfallene

Betten . . Kleidungsstücke , sowu andere

Sachen täglich unter Taxe verlaust . *

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Schröder in Berlin . Druck und Verlag von Max Vadiug in Berlin , LVV. Beuthstraße 2. Hierzu zwei�Beitage » .



1. Beilage zum „ Vomarts " Berliner Volksblati
Ar . 133 . Sonntag , den 11 . Juni 1893 . 19 . Jahrg .

Wählt die MMtw der

SlWldemMie !
I . Wahlkreis :

Schneidermeister August 1 ' steno « » .

II . Wahlkreis :
kivksi ' ii k ' isvkvn .

III . Wahlkreis :
Kaufmann Eiw « ilck Vogiherr .

IV . Wahlkreis :
Kaufmann Paul Singer «

V. Wahlkreis :
Klavierarbeiter Roberl Schmidf .

VI . Wahlkreis :
Schriftsteller Wilhelm Liebknecht .

Uieder - Karnim :
Rechtsanwalt Arthur Stadthagen .

Teltow - Keeskow - Eharlotteubnrg :
Gastwirth Fritz Zubeil .

Die Deichstagsmahlen .
Freifinniqe Kandidaturen . In 210 Reichstags - Wahl -

kreisen sind nunmehr Liandidaten aufgestellt worden , welche ent -
weder zur freisinnigen Volkspartei gehören oder zur süddeutschen
Aolksparlei oder sich den Anschluß an die freisinnige Volkspartei
oder die freisinnige Vereinigung noch vorbehalten haben . Unter
den 210 Reichstags - Wahlkreisen sind 49 süddeutsche . IIS preußische
und 46 aus anderen norddeutschen oder mitteldeutschen Staaten
Kandidaten der süddeutschen Volkspartei find in 39 Reichstags -

Wahlkreisen aufgestellt . Kandidaten der freisinnigen Volkspartei
oder Kandidaten , welche sich den Anschluß an die freisinnige

Bolkspartei oder an die freisinnige Vereinigung vorbehalten
haben , sind aufgestellt in 180 RcichstagS - Wahlkreisen .

Wahlvorbereitungen der bürgerlichen Parteien : Im

Wahlkreis Löbau - Ebersbach hat dessen bisheriger Ver .

treler , der nationalliberale Fabrikant Hoffmann - Neugersdorf , in

letzter Stunde eine Kandidatur wieder angenommen gegenüber
dem Antisemiten Zimmermann .

Im Namen der nationalliberalen und konservativen Wähler
Leipzigs gab Dr . von Hasse die Erklärung ab , dieselben
würden im Falle einer Stichwahl zwischen dem Sozial -
demokraten und dem Antisemiten Liebermann von Sonnenberg

für letzteren . mit Leib und Seele " eintreten .
Das Heidelberger Bezirkskomilee des „ Bundes der

Landwirthe " erläßt einen Ausruf , in dem es heißt : „ Nachden »
sich sowohl der nationalliberale Kandidat Konsul Weber wie der

konservative Prinz Löwenstein auf das Programm des Bundes

verpflichtet haben , stellen wir es unsere » Mitgliedern anHeim .
für welchen von beiden sie stimmen wollen ! "

Ei » alter Kniff der Gegner . Auf der kaiserlichen Werft
in Wilhelisishaven ist , wie die dort erscheinende „ Nordwacht "
meldet , das Gerücht verbreitet , daß , falls die Militärvorlage

Smmkcrjjsplcmdcvei .
R. C. Nun wird die Situation brenzlich . Sitzest Du

in Deinem Kämmerlein und ahnst niästs Böses , bringt Dir

der Briefträger eine unendliche Menge Makulatur ins Haus ,
und der gewissenhaste Staatsbürger hat die Pflicht , alles zu
lesen , was von den staatsrcttenden , staatserhaltenden Par -
teien zur Anpreisung ihrer Kandidaten in die Welt gesetzt
wird . Die Regierung — doch nein , sie wohl nicht , aber

die Leute , die es gut mit ihr meinen , verbreiten Broschüren
über Broschüren und wer sich jetzt in letzter Stunde nicht

überzeugen läßt , daß der Franzose mordgierig an der West -
grenze und der Kosak talglichtlüstcrn an der Ostgrenze steht,
dem ist überhaupt nicht mehr zu helfen . Die Errungen -
schastcn längst vergangener Zeiten werden neu belebt , und

am besten sind diejenigen Leute daran , die ihr politisches
Denken und Fühlen in den Dienst irgend eines ! iricgervcreius
gestellt haben . Hier giebt es für rcichstreue Ansichten wenig -
stens Freibier , während der gewöhnliche Sterbliche bei dieser
Hitze außer allerlei anderen Unannehmlichkeiten auch noch
Durst leiden muß , der aus keiner amtlichen Quelle gelöscht
wird . Fernerhin winkt dem alten Soldaten die Anerkennung
hoher Lorgesetztcn , von der er zwar nicht satt wird , die

aber bei manchen Leuten immer ein beseligendes Gefühl
hervorruft . Die übrige Menschheit wird dagegen als Volks -

und Vaterlandsverräthcr beschinipst , von denen kein Mensch
genau wissen kann , ob sie nicht doch irgendwo und irgend -
wann silberne Lössel gestohlen haben . Es soll unpolitischen
Vereinen im allgemeinen verboten sein , Politik zu treiben ,
aber der Begriff der Politik ist ein so dehnbarer , daß man

mindestens Hauptmann sein muß , um zu begreifen , was

unter den Begriff „Politik " gehört . Aber Freibier ent -

schädigt für alles , die Aussicht ans einen guten Schoppen
feuert den Soldaten zu den höchsten Anstrengungen heraus :

wer niemals einen Rausch gehabt , das ist kein braver

Mann . Und braver Männer bedarf das Vaterland in dem

jetzigen , kritischen Augenblick . Für alles übrige sorgen
die reichstrcuen Flugblätter mit . ihren wundervollen

Illustrationen , an den Stammtischen der Weißbierphilister
redet man von den Hecresstärkeu , als säßen hinter dem

nicht vom neuen Reichstage angenommen werde , Arbeiter -
entlassungen stattfinden würden . Auch sollen Beamte der kaiser -
lichen Werst Arbeitern , die bei ihnen um Akkord vorstellig
wurde » , entgegnet haben : „ Erst geht zur Wahl und dann kommt
wieder ; wir wollen erst den Ausgang der Wahl abwarten . "

Sollten wirklich Beamte der kaiserlichen Werst , was wir
nicht annehmen mögen , sich derartiger ungehöriger Agitation
schuldig gemacht haben , so — haben sie einfach das politische
Wissen der Wilhelmshavener Arbeiter unterschätzt .

Gleiche Stimmzettel sind zwischen der Sozialdemokratie
und den Nationalliberalen und Freisinnigen auch in Erfurt
vereinbart worden . Die Antisemiten , deren amüsanten Kandidaten
Iacobskötter die Leser des „ Vorwärts " neulich kennen zu lernen
Gelegenheit hatten , haben natürlich noch nichts davon verlauten
lassen , ob sie sich dem löblichen Vorgehen der genannten Parteien
anschließen werden . .

Die weitgehendste » eigenen Altsichte » gestatten Berliner
Chefs ihren Handlungsgehilfen , wie aus folgender Thatsache
hervorgeht . Kommt am vergangenen Donnerstag ein um den
Sieg der „freisinnige » Volkspartei " im ö. Berliner Reichstags -
Wahlkreise sehr besorgter Herr, sagen wir Herr N. aus der
Linienstraße , in ein Maiiufakturwaaren - Geschäft der Klosterstraße
und ersucht den Prinzipal des Hauses um Ueberlassung
einiger Angestellten zur Erledigung von durch die Wahlen er -
forderlichen schriftlichen Arbeiten am Abend des kommenden
Montags . Natürlich wird seinem Verlangen entsprochen und
zwei Herren werden angewiesen , zur festgesetzten Zeit am
verabredeten Ort zu erscheinen . Alan beachte dabei zunächst .
daß Herr N. in seiner sozialpolitischen Naivetät sich berechtigt
glaubt , der Einwirkung der Chefs ans die Handlungsgehilsen
,lch zu versicher » . um auf ihre Hilfeleistungen in den außer -
halb der Geschäftszeit liegenden Mußestunden rechnen zu
können . Man beachte ferner , daß der Chef nicht die
geringsten Bedenken hegt , über die Freistunden seines Personals
eigenmächtig zu verfügen , ohne sie darüber zu befragen , ob die
zu verrichtenden Arbeiten auch nicht im Gegensatz zu ihren
persönlichen Anschauungen ständen . Wir sind in der Lage , dem
Herrn N. hierdurch mirzutheilen , daß in diesem Falle in der
That zwei Leute , die es sich zur Ehre anrechnen , Sozialdemokraten
zu sei », genöthigt sind , ihren Ueberzeugungen Zwang « mzuthun .
um sich nicht möglicherweise dem Verluste ihrer Slellungen aus -
zusetzen . Einem derartigen politischen Anstand der Berliner
Freisinnsgrößen , welche Heuchelei und Servilismus künstlich
züchten , wird es mit zu verdanken sein , daß durch die steigende
Erbitterung gegen diese ans der wirthschaftlichen Abhängigkeit
sich ergebende moralische und intellektuelle Ab -
häng ' igkeit von der 5kapitalistenklasse die Handlungsgehilfen
am 13. Juni in gegen früher ganz ungeheuer vergrößerter Zahl
zu dem allgemeinen Heere der Lohnarbeiterschafl . zur Sozial -
dcmokratie , stoßen werden , und auf diese Weise protestiren werden

gegen derartige eines moderneu Kulturmenschen unwürdige Zu -
stände .

Die Rowdynatur der Antisemiten trat wieder in einer
Versammlung dieser Partei grell zu Tage , die in C e m e n t -
schleuse ( Wahlkreis Landsberg - Soldin ) abgehalten wurde . Die
„ Neumärk . Ztg . " berichtet darüber : „ Am Schlüsse meldete sich
ein Sozialdemokrat , anscheinend noch ein recht junger
Mensch , zum Wort . Da derselbe der Aufforderung , den Saal

zu verlassen , nicht sofort Folge leistete , wurde er die Treppe
hinunter geworfe n. "

AuS Homberg in Niederhesseu wird uns geschrieben -
Im Wahlkreis Liebermann ' s von Sonnenberg liegt nicht
alles so, wie Herr Liebermann es wünscht . Hier hat der

Landwirthe in dem Oberamtmann Oldenburg einen
Kandidaten aufgestellt , dessen Kandidatur den Liebermann ' schen
ernstlich zu schaffen niacht . Herr Liebermann aber ist ein sehr
gewandter Mann . Er trat dem Bunde der Land -
wirthe bei und versichert in eine in Flugblattes '
daß er die Bestrebungen des Bundes theile und

billige . Aber es nützte ihm nichts . Die Kandidatnr Olden -

bürg wurde nicht zurückgezogen . Gleichzeitig versucht Liebermann ,
der hier in fast unanständiger Weise demagogisch vorgeht , da -

durch Stimmung für sich zu machen , daß er in der verlogensten
Weise gegen die Sozialdemokratie agilirt , indem er die Ällt -

weibergeschichten vom Theile ». von der Weibergemeinschaft . der

zwangsweisen Erziehung der Kinder u. s. w. wider besseres Wissen
auswärmt und im Anschluß daran gegen die Sozialdemokratie

semmelblonden Geträn ! lauter verkleidete Generalstabs -
offiziere .

So trennen uns nur noch wenige Tage von dem großen
Moment . Was von Patrioten für die Militärvorlagc gesagt
werden konnte , ist in die Welt hinausposaunt worden —

der Gras von Caprivi muß nun abivarten , ivelche Früchte
seine Saat zeitigen wird . Daß der österreichische Biinister
des Auswärtigen ihm etivas in die Suppe spuckte , wie man

zu sagen pflegt , ist ein liebenswürdiger Scherz , wie er

wohl unter Diplomaten vorkommen kann . Auch die Minister
scheinen jetzt unter dem Unglück zu leiden , daß ihre Reden

entstellt und verstümmelt wiedergegeben werden , und es muß
bei Freund und Feind einen gleichmäßig angenehmen Ein -

druck machen , wenn man dann später Alles zurücknimmt und

den Angegriffenen für einen Ehrenmann erklärt . Ein Mann

hatte einen Hund , der ihm sehr lieb war , aber eines Tages
wollte er sich des lieben Vierfüßlers doch entledigcit . Er

band ihn irgendwo an und befestigte an seinem Halsband eine

Dynamitpatrone , deren Lunte er anzündete . Der Köter miß -
verstand aber die Absicht seines Gebieters , denn kaum hatte
sich dieser entfernt , als er sich losriß und seinem Herrn in

wilden Sprüngen nachsetzte . Man kann sich die Freude des

thicrfreundlichen Besitzers vorstellen , als er sich von seinem
Liebling mit der Dynamitpatrone schweifwedelnd und kläffend
umspringen sah .

Aehnliche Gefühle müssen auch Herrn von Caprivi be -

herrscht haben , als er sich von seinem besten Freund in

ganz ähnlicher Weise behandelt sah . Aber unter Ministern
ist ja so etivas ganz egal , und sollte einmal das österreichische
Heer ebenfalls verstärkt werden müssen , so kann man sich ja
in passender Weise revanchiren .

Ganz unbemerkt und abseits von dem großen Wahl -
trubel und den Mysterien der hohen Politik hat sich in

Leipzig eine jener Tragödien abgespielt , die im Reich
der Gottesfurcht und fronunen Sitte leider nicht zn
den Seltenheiten gehören . Es ist eine Anzahl von

Anarchisten zu langjährigen Zuchthausstrafen verurtheilt
worden , durch welche sie wahrscheinlich „gebessert "
werden sollen . Aber einer wurde auch freigesprochen —

nicht etiva , weil er Polizeispitzel war , sondern der hohe

den Krieg bis aufs Messer ( sein eigener Ausdruck !)
predigt . Trotzdem aber wird der Tischler Jordan aus Cassel am

Tage der Wahl eine stattliche Stimmenzahl auf sich vereinigen .
Es kommt hier wahrscheinlich zur Stichwahl zwischen dem Kan -
didaten der Agrarier und Liebermann .

Aus Neubrandenburg wird uns die befremdliche Mit -
theilung gemacht , daß seit der Auflösung des Reichstages unserer -
seits noch kein Flugblatt vcrtheilt und keine Versammlung ab -

gehalten worden sei . Hoffentlich ist diese Nachricht unzutreffend .

Wahlkreis Sora » - Forst . Unser Reichstags - Kandidat
Dr . Lux schreibt der „ Magdeburger Volksstimme " ans Forst :
Die Stimmung hier ist ausgezeichnet . Am Sonntag habe ich auf
dem Lande in zwei überfüllten Versammlungen gesprochen . Ein
Konservativer suchte den Sonntagserfolg zu vereiteln , indem er
sich seine Bauern zu einer eigene » Versanunlung einholte . Da -
für sind dieselben Bauern gestern V/7 Stunden gelaufen , um den

sozialdemokratischen Kandidaten zu hören . Montag sprach ich
hier vor 2590 Wählern , hunderte fanden keinen Einlaß und
standen aus Stühlen vor de » Fenstern . Die Aussichten sind die

besten .

Aus Ueberliuge » in Badeu berichtet der Offenburger
„ Volksfreund " : „ Die Sozialdemokraten fürchten sich nicht vor
dem Teufel und auch nicht vor dem Herrn Vikar , wie Figura
zeigt . War da am Sonnlag in dem zwei Stunden von hier
entfernten Nesselwangen eine Zentrumsversammlung , die von
ca . 100 Personen besucht war . Trotzdem nur Gesinnungs -
genossen eingeladen waren , gingen mehrere hiesige Sozial -
demokraten dorthin . Als Referent trat der dortige Vikar
auf . Er schilderte in einstündiger Rede die Stellung
des Zentrunis . Hierauf meldete sich unser Genosse Benz
zum Wort . Da kam er aber bei der schwarzen Partei für
„ Wahrheit , Freiheit und Recht " schön an . Das Wort wurde

ihm nicht ertheilt . Es entspann sich nun ein lebhafter Wort -
Wechsel zwischen dem Genossen Benz und dem Vikar . Benz
durfte nicht reden ; so ließ nian denn Guttenberg aufmarschiren .
Die Genossen vertheilten in der Versammlung unsere Flugblätter .
Hierauf eröffnete Benz einfach eine neue Versammlung , wurde
aber vom Vikar , der auf die Bank sprang , fortwährend unter -
brachen . Der rabiate Geistliche forderte die Anwesende » auf ,
mit ihm den Saal zu verlassen , und unterbrach durch lautes
Rufen fortwährend unseren Genossen . Als Benz ca. 20 Minuten

gesprochen hatte , wurde es auf einmal ruhig . Kein Bauer verließ
den Saal , sogar der Herr Vikar blieb da . Benz konnte in aus -

führlicher Rede unsere Ziele und Bestrebungen erläutern , ohne
unterbrochen zu werden . Am Schlüsse seiner Rede wurde ihm
von vielen Bauern für seine lehrreichen Ausführungen gedankt .
Mit dieser Zentrumsversammlung können wir zufrieden sein .
das Volk am See wacht endlich auf . Es kommt um so schneller
zur Einsicht , je toller es die Klerisei in ihrem „geistlichen "
Kampfe treibt .

Planen i . B . Die Wahlbewegung ist auch in unserem
Kreise , den 23 . sächsischen , der bisher in den letzten Wahlen den
bekannten Herr » Dr . Hartmann in den Reichstag entsendete , in
vollem Gange . Unser ' Kandidat , Genosse Gerisch , hat in den
letzten Wochen in allen bedeutenden Orten des Kreises Versamm -
lungcn abgehalten , die sämmtlich überaus zahlreich besucht waren
und prächtig verliefen . Besonders imposant waren die unter

freiem Himmel abgehaltenen Versammlungen in Plauen . Oelsnitz
und Schöneck . Hier hat uns die Saalabtreiberei keinen Schaden ,
sondern eher Nutzen gebracht , denn auch im größten Saale hätten
die Menschenmengen , die sich zn diesen Versammlungen drängten ,
incht Platz finden könne ». Mit saurer Miene müssen die konser -
vativen 5treisblätter . die im übrigen de » alten Lügenkolfl über
die Sozialdemokratie zum so und so vielten Male wieder

aufwärmen , den würdigen Verlauf aller von der sozial -
demokratischen Partet bisher abgehaltenen Versammlungen zugeben .
Gegenkandidat ist von konservativer Seite Amtshauptmann von

Potenz , von freisinniger Seite Handelskammersekrctär Kirbach .
Während der letztere es abgelehnt hat , an der Wahlbewegung
überhaupt persönlich j theilzunehmen , versammelt Herr v. Polenz
seine Getreuen hinter verschlossenen Thüren . verpflichtet sie erst
auf seine Kandidatur und geruht dann allergnädigst ihnen sein
politisches Programm mitzutheilen . Wenn jedoch nicht alle

Zeichen trügen/wird der 23 . Kreis diesmal unserer Partei zu¬
fallen .

Ueber eine ganz neue Art von Wahlagitation berichtet
der „Vietzer Anz . " aus den Rheinlanden : Die Lustschiffer Gc -

Gerichtshof nahm an , daß diesem Ehrenmann zwar der In -
halt der in Rede stehenden Druckschriften bekannt war , daß
jedoch Umstände dafür sprachen , daß er die Verbreitnng
nicht in strafbarer Absicht ausgeführt hat . Er war an -

getrunken und wollte ledigllch die Flugblätter los werden .

Die anderen Missethäter waren leider so unvorsichtig ,
nüchterne Menschen zu sein , und erhielten infolge dessen
fünf und acht Jahre Zuchthaus — von Rechts wegen .
So plätschert das Leben plaudernd und kosend dahin wie

ein Wiesenbach , den einen reißt er mit sich in den gähnenden
Abgrund , der Andere kann sich gefahrlos in seinen klaren

Finthen spiegeln .
Irren ist menschlich — das ist eine alte Sache . Es

war einmal ein Mann , so fangen bekanntlich alle wahren
Geschichten an , der an einem äußerst lästigen und schmerz -
hasten Fnßübcl litt . An dein kranken Fuß war allerdings
äußerlich nichts zu bemerken und da kein Arzt Lin -

derung schaffen konnte , mußte man sich endlich

zur Amputation entschließen . Der Patient weigerte
sich beharrlich , sich chlorosormiren zu lassen und man

mußte also ohne weiteres znr That schreiten . Während
der Operation lachte der Mann und schien sich außer -
ordentlich zu amüsiren . Als ihn später ein Arzt nach dein

Grunde seiner ctivaS unzeitgemäßen Lustigkeit fragte , mit -

wartete er gemüthlich : „Ach, lieber Herr Doktor , ick habe
mir man blas dadrum so amiesirt , weil Se mir dct falsche
Becn abjeschnitten haben . " Wenn Herr Engen Richter nach
der Wahl seine Getreuen mustern ivird , so wird er vielleicht
auch merken , daß ihm manch ' Falscher amputirt wurde , und

daß er unter seinen neuen Myrmidonen keinen richtigen
Freund mehr besitzt . Seitdem die Feindschaft mit dem

Major Hinze sogar schon in einen ivüthcnden Depeschen -
ivechsel ausgeartet ist , steht das Schliuimste zu befürchten ,
und vielleicht muß sich der neue Reichstag sogar ohne Herrn
Hinze behelfen , was man in unserer waffenstarrenden Zeit
nur ans das Tiefste bedauern müßte , da ein Major stets
Ersprießliches leistet . Man muß eben seine wilde Neugier
etwas zügeln , die nächste » Tage werden ja Aufklärung
bringen . . . .



. briidcr Damin , welche mit ihrem Lnftballon am vorigen Sonn
tage in Mülheim a. v. Rnhr aufstiegen und bei Velbert landeten
haben auf dem ganzen zurückgelegten Wege Wahlflngbläiter für
einen Kandidaten des Steichetags - Wahlkreises Duisburg - Mülheim
in großen Mengen ansgestreuk .

Lokales .
. « » bie Partrigeuosseu Berlins ! Die diesmaligen

Reichstagsivahlen sind für die innere Eutwickelnng Deutschlands
von vielleicht entscheidender Wichligletl . Jedenfalls müssen die
arbeitenden Klassen ihre ganze Kraft daran setze », damit das
Ergebniß der Wahl die Hoffnung der Reaktion vernichtet , durch
eine ihr gefügige Mehrheit das Wahlrecht verschlechtern zu
können . In fast allen Wahlkreisen Deutschlands hat unsere
Partei Kandidaten ausgestellt , und überall agitircn unsere Ge
Nossen seit Wochen in Stadt und Land aufs allerfleißigste . um
der Partei einen Zu » vachs an Mandaten zu verschaffen und die
Zahl unserer Stimmen zu vergrößern . Diese Älgitation , wie sie
so großartig bei keiner ander » Partei anzutreffen ist . erfordert
naturgemäß auch ungeheuere Opfer . Um diese aufzubringen�
ist es dringend nolhwendig . daß jeder Anhänger
unserer Partei nach Kräften Beiträge zu
den W a h l k o st e n zahlt . Wir appelliren vor allem
an die schon so oft glänzend bewährte Opferwilligkeit
der Berliner Arbeiter ! Und wir wissen , daß sie wie immer
so auch diesmal ihre Schuldigkeit im vollste » Maße thun
werden .

Weiter bitten wir alle diejenigen Parteigenossen Berlins , die
es irgend ermöglichen können , sich am Wahltage von der
Zlrbeit frei z u machen und sich zur Besorgung der Wahl -
arbeiten

Donnerstag , den IS . Jnni , früh 7 Uhr ,
in solgenden Lolalcn uns zur Verfügung zu st e l l e N.

1. Wahlkreis : Trieschmann , Jüdenstr . 55.
2. Wahlkreis : Bockbrauerei , Tempelhofer Berg .
3. Wahlkreis : Gründel , Dresdenerstr . IIL .
4. Wahlkreis : Henke , Blumcnstr . 38 .
d. Wahlkreis : Pi ) rtek , Gipsstr . 3.
V. Wahlkreis : Germania - Festfäle , Chausseestr . 133 .

Die BertrauciiSpersoile » Berlins .

Die Adressen der Bertrauenspersoncn der sechs Berliner
Wahlkreise sind :

1. Wahlkreis : Aug . Tätcrow , Zinimerstr . 95/06 . H. 3 Tr .

I . Timm , bei Butzte . Friedrichsir . 39 , H. 3 Tr .
2. Wahlkreis : H. Werner . Bülowstr . SS. Restauration .
3. Wahlkreis : St . Fritz . Fürstenstr . 11, 2 Tr .

W. Börner , Rillerstr . 108 , Laden .
4. Wahlkreis LO : W. Erbe . Gorlitzerstr . 57 , 3 Tr .

F. Zubeil , Naunyustr . 86 , Restauration .
4. Wahlkreis 0 : Rob . Wenzels , Fruchtstr . 30 , Qugb . 3 Tr

H. B a u m g a r t e n , Posenerstr . 4, v. 3 Tr .
S. Wahlkreis : L. Moller , Sovhienstr . 12, v. 3 Tr .

Fr . Krüger , Hirtenstr . 10, Restauration .
6, Wahlkreis : E. B i n g a u , Zionskirchstr . 7, H. part .

W i tz e l , Ackerstr . 29 , Siestauration .
W. Marten , Ackerstr . 44 , 2 Tr .

P f a rr , Wilsnackerstr . 49 .

Parteigenossen und Geilosstnue » deS zweite » Berliner

NeichötaaS - WahlkreiseS . Am Dienstag , den 13. Juni , findet im

zweite » Wahlkreis abermals eine Flugblaltvertheilung statt . Ge -

Nossen , welche gewillt sind , hierbei mitzuhelfen , werden ersuchb
sich am Dienstag Abend 7>/s Uhr in folgenden Lokalen einzu -
siiideu :

Hermann Werner , Bülowstr . 59 . Nestanration .
Ww . L a e g e , Fürbringerstr . 22 , Restauration .
Saß , Markgrafenstr . 102 , Restauration .
Leopold , Markgrafenstr . 89 , Restauration .
W i l h. Grube , Mariendorfer - u. Solnisstr . - Ecke , Restaur .
Otto Klein , Schönleinstr . 6, Restauration .
I u l. Naumann , Kulmftr . 36 , Siestauration .

Alle diejenigen , die am Tage der Wahl ihre Kräfte der
Partei zur Versugung stellen wollen , können sich in nachsolgen
den Lokalen melden :

Zencral - Wahlbureau Bockbranerei , Tempelhofer Berg .
1. Wahlbureau bei Werner , Bülowstr . 59.
2. „ „ Leopold , Markgrafenstr . 89 .
3. „ „ Kresche , Fichiestr . 29 .

Das W a h l k o m i t e e.

Parteigenosse « und Genossinnen deS 4 . Berliner ReichStagö -
Wahlkreises !

Alle diejenigen , die am Tage der Wahl ihre Kräfte der

Partei zur Verfügung stellen wollen , können sich in uachsolgenden
Lokalen melden :

Für d e ii O st e n : Lange , Elisabeth - und Waßmann -
straße - Ecke ; W. Lock , Friedrichsbergerstr . 11 ; Z i v v k e . Mar -

kusstr . 14, Ecke Grüner Weg ; S p i e k e r in a n n Markussir . 6 ;
Zabel , Frankfurter Allee 90 , Ecke Möglinerstraße ; E. Böhl ,
Frankfurter Allee 72 ; Krause , Landsberger Allee 153 ;
R a d t k e . Krautstraße 48 ; A. B ö h l , Rüdeisdorserstraße 8 ;
Wagner , Köiiigsbergerstr . 33 ; G. Tempel , Langesir . 65 ;
U n g e r i n g , Breslauerstr . 27 .

» ud bei den Vertrauenspersouen R. Wenzels , Frucht -
straße 30 . Hos II , H. Ba u m g a r t e n , Poseuersir . 4, III .

Für den Südosten : Fr . Zubeil , 3iau > tzustr . 86 ,
Rohr , Naunynstr . 78, T o l k d o r f , Gorlitzerstr . 58 , S ch a i e r ,
Reiche »birgerstr . S4, Spi udier , Reichenbcrgerstr . l l3 , Slaber -
nack , Pücklerstr . 49 und bei der Aertrauensperson Erbe , Gör -
litzerstr . 57 . Auch alle diejenigen Mitglieder des Wahlvereius ,
sowie Genossen und Genossinnen , die ein Interesse daran haben ,
daß am IS . Jniii der 4. Berliner Reichstagswahllreis an der
Spitze aller Wahlkreise steht , ersuchen wir , am Dienstag Abend
71/ * Uhr sich in denselben obengenannten Lokalen zur Flugblätter -
vcrlheilung zu melden . Das W a h l k o m i t e e.

Achtnilg !
Unterzeichneier fordert alle Genossen auf , so schnell als inog -

lich die in ihren Händen besindlichen Wahlfonds - Listen an der
betreffende » Stelle abzurechnen .

Die Vertraueiisperson des zweiten Kreises :
H. Werner .

Achiuiig ! Die Beisitzer in der VI . Kamiiier des Gewerbe -
gerichts ( Arbeitnehmer ) sind hiermit aufgefordert , ani Dienstag .
den 13. Juni , Abends 3Ve Uhr , bei Seefetd , Grenadierstr . 33 , zu
einer Besprechung über das vom Polizeipräsidium gewünschte
Gutachten belrefss der Sountagsruhe erscheinen zu wollen .

Ernst Pfeiffer , Bernauerstr . 80 ,
Mitglied des Gewerbegerichls - Ausschusses .

Achtnng ! Parteigevossen des se ch st e n W a h l k rei s es
für die Sladltheile Oranienburger Vorstadt , Weddiug und
Gesmidbruiiiien . Diejenigen Genossen , welche während deS Äahl -
kauipses und am Tage der Wahl die Partei in ihren Ar -
bciten unterstützen und thätig fein wollen , werden hiermit er -
sucht , zu einer Besprechung am Montag , den l2 . Juni cr . im

Weddiugpark , Müllerstr . 173 , zu erscheine ». Wir erwarten von
ihnen , daß sie sich zahlreich daran belheiligen werden .

Die Vertraueuspersouen :

Wilh . Marten . Rud . Bah * ,

Im 6 . ReichstagS - WahlkreiS ist als Kandidat der

. reich ? treuen� Parteien der deutsch - konservative Rechtsanivalt
Dr . S ch win dt aufgestellt . Es ist köstlich , wie die Partei der

Junker und Mucker , der arisiokrätzigeu Hochnäsigkeit und der

frömmelnden Heuchelei sich an die Arbeiter im Norden Berlins
wendet . Diesen Tbeil des Wahlflugblatts der reichstreuen Parteien
im 6. Berliner Wahlkeise wollen wir den Arbeitern nicht vor
enthalten . Er lautet wörtlich :

„ Arbeiter ! Ihr seid durch eine gewissenlose , zähe , plaw
voll ausgeklügelte und mir allen Milteln geführte jahrelange
Agitation großtentheils ins Lager der vaterlandslosen Sozial
demokratie gezogen worden .

„ Den Glauben an Gott , die Liebe zum theuren Vaterland
» nd zum Kaiser , die Verehrung der großen Männer , welche
Deutschlands Stolz sind , und um welche uns die Welt beneidet .
will man Euch aus dem Herzen reißen , um Euch zu haltlosen
Werkzeuge » in der Hand gewissenloser „ Führer " zu macben . In
dem am 30 . Mai vertheilten sozialdemokratischen Flugblatt wird
deshalb unser Bismarck in einer so schmutzigen und unsinnigen
Weise beschimpft , daß jeder noch deuksähtge Deutsche vor Scham
und Zorn errölhen muß . Die Singer und Liebknecht müssen
Euch für sehr diiium halten , daß sie Euch in diesem Blatte so
großen Unsinn bieten . Wer ist denn der Kornwucherer , ist es
der „kapitalistische ( ?) Junker " oder vielmehr der Börsenjude ?
Wo giebt es „eine große Kaserne mit Arbeitshaus und Zucht -
Haus " ? Ist dies nicht der Zukunftsstaat der Sozialisten ?

Arbeiter ! Eure redegewandten Führer Singer , Bebel ,
Liebknecht sind im Reichstag von Bachem , Hitze , Richter und
Stöcker so gründlich zum Schweigen gebracht worden , sie wußten
so gar nichts über ihre Ziele zu sagen , daß kein vernünftiger
Mensch ihnen noch nachlaufen sollte . Verlaßt doch die falschen
Propheten und helft uns an dem Werke zur Sicherung und
Hebung der bedrängten Volksklassen arbeiten , zu welchem unser
großer Kaiser Wilhelm durch die soziale Friedensbotschaft vom
17 . November 1880 den Anfang inachte . Unsere Regie -
rnng und die konservativ - antisemitische
Partei haben den besten Willen bewiesen . "

Wie diliiim müssen diese „ Reichslreuen " sein , wenn sie hiev
mit auch nur einen Berliner Arbeiter zu fangen glauben ! Eine
Frage wollen wir aber den Herren beantworten . „ Wer ist denn
der Kornwucherer , ist es der „kapitalistische ( ?) Junker oder viel -
mehr der Börsenjude ? " Hier kann nicht die Reoe sein von Eut -
weder — oder , sondern nur von beiden zusammen , die ebenso
unzertrennlich sind wie Bismarck und Bleichröder .

Wir bewundern nur die eherne Stirn , mit der sie um die
Stimmen der Arbeiter werbe , während ihr ganzes Sinnen und
Trachten darauf gerichlet ist . den Arbeiter überhaupt des Wahlrechts
zu berauben . Die denlsch - konservative Partei , die der Junker und
Mucker , hat freilich nie Scham und noch weniger Gewissen ge¬
kannt ; kriecherisch und speichelleckerisch und auch wieder frech
und hochfahrend , je nachdem es ihr Vortheil erheischt , hat sich
die preußische Junkerpartei , die Partei der Ohm und Gödsche ,
immer gezeigt .

Die verdienstvolle Omnibus - und Packetfahrt - Aktien
aesellschaft . Von einem Briefträger dieser für die Aktionäre ,
Direktoren und Aussichtsräthe so geivinnreichen Gesellschaft wird
uns geschrieben :

„ Damit der löbl . Direktion der Packetfahrt - - Art . - Ges. sich
nicht wieder den Schein geben kann , daß dieselbe für das Wohl
ihrer Beamten bemüht ist , und daß nur einige der Herren
Aktionäre dagegen sind , theile ich Ihnen im Namen aller meiner
bedaueriisivmhen Kollegen mit , daß statt einer Dienstverkürzimg
( wir haben keine Mittagszeil ) dieselbe durch Direktionsbeseht
vom 7. d. Mts . sogar um i/ , Stunde verlängert wurde , weil es
die Reichstagswadl - Agitation erfordert . Wie Ihnen bekannt sein
dürfte , schicken verschiedene Parteien ihre Zirkulare mit der
„ Packetfahrt " aus . und reicht die Zeit , welche uns zum Eortiren
der Sachen bestimmt ist . dazu nicht mehr aus ; folglich müssen
wir eine Ve Slnude früher zum Dienst kommen und die Gesell -
schajt steht sich nicht veranlaßt uns dafür zu entschädigen , trotz -
dem dieselbe bei den Tausenden von Wahlbriefen ein brillantes
Geschäft macht ! — Im Anschluß an die letzten Ausführungen in
Ihrem geschätzten Blatte theile noch mit . daß außer den Kassen -
abzugeu von dem geringen Gehalt , noch bei etwaigen Ver -
pätungen oder sonstigen kleinen Vergehen nach „Slrafeu " ein -

gezogen werden , welche die Höhe bis zu S M. erreichen . Kommt
Einer 5 —15 Minuten zu spät , so steht eine Strafe von 50 Psg .
bis 1 M darauf , im Wiederholungsfalle steigt das Slrasmaß ;
oa aber im eigenen Juleresse sämmtliche Beamte schon eine halbe
Stunde früher zum Dienst kommen , als sie eigentlich sollen , um
nur Zeit zum Essen zu haben , so ist es endlich wohl einmal
angebracht , daß die Gesellschaft durch Beröffentlichiiiig dieser
Zetten in das rechte Licht gestellt werde .

Wir übergehen die Schlußsätze des Briefes , der das Ver -

I

halten der Gesellschaft in kräftigen Ausdrücken ckarakteriflrt ; die
einfachen Thaisachen reden laut genug . Nun , die geplagten An -
gestellten der Äerkehieaustalten , ob staatliche oder private , wissen ,

aß sie einzig und allein von der Sozialdemokratie Abhilfe zu
erwarten haben . Sie gehören mit in die Reihen des bedrückten
�iid unterdrückten Proletariats , und sie mögen am 15. Juni mit
diesem ihre Schuldigkeit thun !

Die Augestellten der Pferdebahn - und OmiiibiiS - Ge -
sellschafteu werden gut thun , möglichst schnell eine Eingabe an
ihre Direktioncii zu richten , damit sie am IS. Juni so viele dienst -
rei « Zeit erhallen , um ihr Wahlrecht auszuüben . Daß die be-

Ireffendeu Direktionen ans eigenem Anstandsgesühl ohne solche
Mahnung das Wahlrecht ihrer Arbeiter respektiren werden ,
wagen wir kaum zu hoffen . Jedeusalls laiin eine Erinnerung
nicht schaden .

Achtung . Parteigenossen des 4. Wahlkreises , welche am
Tage der Wahl in Cüürin si. ti zur Versügung stellen wollen ,
werden ersucht , sich umgehend beim Genossen Griepeutrog , Kleine
Hauiburaerstr . 7, zu melden . Fahrgeld wird vergütet .

Die Vertrauenspersouen des 4. Wahlkreises
B a u m g a r t e n. W e n g e l s.

Friedrichsfelde . Genossen , welche bei der Wahl mitwirken
wollen , werden gebeten , sich bei folgenden Adressen zu melden :
- - cha dewald , Prinzen - Allee 22 , im Barbiergeschäjt , oder bei
verwig , Uhrmacher , Berlinerstr . 17 und am Tage der Wahl
uu Lokale des Herrn M o m b e r . Wilhelmstr . 10.

Die hiesigen Parteigenossen ans Ost - » nd Westprensten
werden ersucht , sich so viel wie möglich mit Flugblättern
und S t i m inz e t t e l n zu versehen , um sie an ihre Ver -
wandten , Freunde und Bekannten abzuschicken , damit
diese vom richtigen Gebrauch des Wahlrechts unterrichtet werden .
Flugblätter und Stimmzettel von säumttlichen Kandidaten Ost -
a » d Weftpreußens sind beim Unterzeichneten in Empfang zu
nehmen . Ebenso expedirt er sie an die ihm übermiltelten Adressen .
Karl Rott , Münchebergerstr . 29 , im Austrage der Agilations -
kommission für Ost - und Westpreußen .

Proletari « r - Eude . Von vier Hunden zerfleischt wurde in
der Stacht zum 6. d. M. der obdachlose 36 Jahre alte Arbeiter
August Reisniann ans dem Grundstück Brombergerstr . 3 —12 .
Dort stehen zur Nachtzeit Möbelwagen , auf deren einem Reis -
mann zweifellos hat nächtigen wollen . Zur Ueberwachung des
ausgebehiiten Grundstücks in der Wächter August Olbrich au -
gestellt , der sich zu feiner Unterstützung bissiger Hunde bedient .
Um SVi Uhr früh kletterte Reismanii über einen hohen Zaun .
Sofort stürzte ein Hund auf ihn zu und biß sich in dem linken
Arme fest. Das Geschrei des Angefallenen , das Knurren des
Hundes lockte die übrigen Thiers herbei , die sich alle an den

Eindringling machten und ihm die linke Seite des Körpers buch -
stäblich zerfleischten . Als der Wächter hinzneilte , war es bereits

zu spät : die wüthenden Bestien hatten Reismann so zugerichtet ,
daß er im Krankeuhause am Friedrichshain , wohin er gebracht
wurde , sehr schwer dariiiederliegr .

Ter Verein junger Kaufleut « von Berlin , eines der

zopfigsten Gebilde auf dem Gebiete des Vereinsivesens , hat seinen
54. Jahresbericht erscheinen lassen . Derselbe zeigt in jedem Be¬

tracht , daß dieser Verein , einstmals vielleicht eine wirkliche Stütze
für die vom Kapitalismus bedrängten jungen Kauflente , den

Anschluß au die moderne Zeit verschlafen hat und in dieselbe
wie ein Fossil hineinragt .

Dieser Verein , der ein Baarvermögen von 252 009 M. und
etwa ein Dutzend sehr reich dotirte Stistungen außerdem besitzt ,
jammert über einen Fehlbetrag , den die Rechnungslegung in

Höhe von ein paar Hundert Mark ausweist , d. h. nicht einmal

wirklich ausweist — denn der Hauptsinanzabschluß ergiebt
sogar einen stattlichen Vermögenszuwachs � sondern �

nur

„ in Hinsicht aus den statutenmäßigen Ausgaben - Etat " .

Verstünde der Verein seine Zeit und seine Zwecke, so würde er .
der wiederholt von einer weite Kreise durchdringenden wirth -
schaftlichen Nothlage spricht , seinen hilssbedürsligen Mitgliedern
in diesem Nothjahre mehr unter die Arme gegriffen haben , statt
über eingebildete Fehlbeträge zu flennen . Während der Verein

jahraus jahrein große Beträge auf die hohe Kante legt und in

seinem eigenen Fett erstickt , sind seine Wohlfahrtseinrichtiingen
auf allen Gebieten geradezu jämmerlich . Bei der Stellen -

vermittelung beispielsweise vermochte er von 2075 Bewerbern
nur 397 zu placiren , während die angemeldeten Vakanzen 1169

betrugen .
Geradezu spaßhaft aber ist es , wenn der famose kapitalistisch -

freisinnige Vergnügungsverein mit nur jüdischen Mitgliedern
erklärt :

„ eine Grimdbediligung für das Gedeihen des Vereins , der

seine Geschäfte nicht nach Politik und nicht nach Religion
bestimmt , ist aber , daß niemand mit seinem Verlangen sich
über das Jntereffe der Gesammtheit hinwegsetze "

und wenn hinterher die Liste des Lesezimmers , gleichsam zur
Jllustralion des Gesagten , aufführt :

15 freisinnige Zeitungen ,
5 nationalliberale Zeitungen ,
5 konservative Zeitungen ,
1 katholische Zeitung .

Unter diesen sind Weltblätter , wie „ Dampfpost " , „ Wochen -
schrift für , den Papierhandel " , „ Jnlelligcnzblalt " u. a. .
während neben sozialistischen Blättern auch solche wie „ Staats -
bürger - Zeitung " , „ Reichsbole " . „ Voll " ic . durch Abwesenheit
glänzen . Das nennt mau religionslos und unpolitisch .

Bekannt ist es ja , wie die 3000 Mitglieder des
Vereins stets nur als Folie für die 2 Dutzeiid Herren
dienten , welche sich „ Repräsentanten " nennen .

Selbstverständlich fehlt auch diesmal der obligate
Dank an die Staats - und Stadtbehörden nicht , für deren Wohl -
wollen und Schutz . Und scheint gar einmal die Sonne kultns -
ministerieller Huld auf die Scheitel dieser Braven , so ist das

Maß ihrer Seligkeit voll .
Was die stellenlosen , vom Kapitalismus brutal aufs Pflaster

gesetzten jungen Kaufleute von einem verzopften Verein
mit derartigen Grundsätzen zu erwarten haben , sollte
nunmehr doch zur Erkenntniß aller gekommen sein . Diesen
Opfern eines überlebten Wirtbschaslesystems kann keine

„ Repräseutaiiteii - Versammlung " dieser Art Helsen . Eine Ver -

besserung ihrer sozialen und ökonomischen Lage kann allein die

befreiende Sozialdemokratie herbeiführen . Wenn Ihr Kaufleute
Euer Loos verbessern wollt , so sucht den Anschluß an die Feinde
aller Ausbeutung , an die Sozialdemokratie .

Unter der Bezeichnung „ Nickelwasser " wird besonders
von herumzieheiiden Händlern jetzt vielfach eine Flüssigkeit in den

Handel gebracht , durch die kupferne oder messingene Gegenstände
mit «iiiein weißen nickelähnlichen Ueberznge versehen werden

können . Diese Flüssigkeit enthält nach einer Bekanntmachung
des Polizeipräsidiunis Quecksilber , ist daher in hohem Maße

giftig . Das Publikum wird vor ihrer Anwendung zumal zum
Bestreichen von Eß < oder Kochgeschirren eindringlich ge -
warnt . Der Berkaus der Flüssigkeit ist nur gegen Gistschein ge¬
stattet .

Mordversuch uud Telbstmord ? Aus unserem Nachbar -
orte Fürsteuivalde wird uns von der Nacht zum Donnerstag ei »

Faiiiilielidrama gemeldet , welchem der Thäter zum Opfer ge -
lallen ist . In dem Hause Wilhelmstr . 69 ( Amtskolonie ) wohnt
eit vielen Jahren der Töpsermeister Wiese mit seiner Frau ; die

Ehe war in letzter Zeit keine glückliche , die Gatten vertrugen sich

nicht , und es kam zu wiederholten Schlägereien , welche schließlich
imiiier und immer wieder durch Nachbarn geschlichtet wurden .

Am Mittwoch Abend kam W. von seiner Arbeitsstätte aus Neuen -

dors nach Hause und legte sich alsbald schlafen . In der Nacht
würben die übrigen Bewohner durch Hilferufe , die aus dem

Schlafzimmer des W. ' schen Ehepaares drangen , geweckt , und die

hinzuetleiiden Nachbarn fanden hier die Frau blutüberströmt auf
dem Bette liegend mit zwei starken Wunden am Kopf und Arme .

W. selbst stand im Zimmer , stieß sich , als er an weiterer Miß -

Handlung seiner Frau verhindert wurde , ein Messer in die Brust
und eilte davon . Trotzdem die Verfolgung sofort aufgenommen
wurde , gelang es doch nicht , W. festzunehmen ; am Freitag

Morgen aber wurde die Leiche des Thäters in der Spree auf -

gefunden . W. . der übrigens als ein fleißiger und nüchterner
Mann geschildert wird , hatte seinem Leben durch Ertrinken ein

Ende gemacht . Die Wunden der Frau W. sind nicht lebens -

gefährlich .

Die Kunde von einem Verbrechen verbreitete sich Freitag
Abend vom Osten Berlins aus durch die Stadt . Im Faedrich -
Hain hatte der Schlächter H. die Leiche eines gulgekleideteii
Mannes neben einer Bank aiifgesuiiden . Der Todle hatte eine

Schußwunde im Kopfe , eine Waffe war aber nicht vorhanden ,
und dieser letzlere Umstand hatte zu dem Gerücht Anlaß gegeben .
Bald nachher bemerkte man aber einen blutigen Zettel , der die

olgenden mit Blei geschriebenen Worte trug : „ Wer mich zuerst
indet , wird eine silberne Renioutoiruhr Nr . 35 450 bei mir

mdeii , einiges Geld und Schriften . Ich will in Eßlingen , nicht
n Berlin begraben sein ; für die Kosten wird mein Pfleger auf -

kommen . Ferdinand Kieser . " Darunter stand : „ Der Finder
meiner Leiche soll sich telegraphisch an meine Frau Marie Kieser
in Eßlingen in Würltemberg wenden . " Diese Zeilen bezeugen

hinlänglich , daß es sich um einen Selbstmord handelt . Ob

Kieser . der von einem Pfleger spricht , irrsinnig war oder viel -

leicht als Verschwender erklärt wurde , bedarf noch der Fest -

stellung .

Die Zahl der spruchreifen Schmnrgerichtösache « hat

ich so vermehrt , daß am hiesigen Landgericht I außer der am

19. d. M. iniler Vorsitz des Laudgerichtsvireltors Hoppe be-

simiendeu Schwurgerichts - Periode vor dem Eintritt der Gerichts -

' erien noch einmal das Schwurgericht zu einer Tagung zusammen -
reten muß . Dieselbe wird unter Vorsitz des Landgerichtsraths

K o l m a n n am 3. Juli beginnen und bis zum Ib . Juli an -

dauern .

Die Sammellisten Nr . 463 und 591 für den Wahlfonds
des 6. Kreises ( Moabit ) sind verloren gegangen . Es wird ge -
beten , sie an die Adresse des Vertrauensinaniies Johann Pfarr ,
Wilsnackerstr . 49 Hos 2 Tr . gelangen zu lassen .

Polizeibericht . Am 9. d. Mts . Vormittags wurde ein

Kaufmann in seiner Wohnung , in der Alexanderftr . 14 , mit einer
Schußwunde in der Schläfe todt aufgesniideii , — Hinler dem

Kröge ! fiel Mittags ein fünfjähriger Knabe beim Spielen in die
Spree und ertrank . — Nachmittags sprang ein Arbeiter von der
Fennbrücke in den Spandauer Schifffahrtskaual , wurde jedoch
noch lebend aus dem Wasser gezogen , aber , da er in Krämpfe
verfiel , nach dem Krankeuhause Moabit gebracht . — Aus dem

Michaelkirchplatz bracht « sich Abends «in Schuhmacher zwei



Revolvtrschusse in den Unlerleib imd in den Oberschenkel bei
und mußte nach dem Krankcnhause Bethanien gebracht werden .
— In der Nacht zum 10. d. Mls . wurde im Friedrichshain ein
Ziseleur mit einer Schußwunde in der Schläfe todt auf -
gefunden . — Nachmittags entstand in der Küche eines Tapezirers
in der Koppenstraße ein kleiner Brand . Bei den Löschversuchen
erlitt der Wohnungsinhaber so bedeutende Brandwunden an den

fänden und im Gesicht , daß seine Uel chrung nach dem
rankenhause Beth »ien erforderlich wurde . — Außerdem fanden

im Lause des Tages sechs Brände statt .

Gevicktks - FZeikuttg .
Reichsgericht . Leipzig , 9. Juni . ( Das Ürtheil

km A n a r ch i st e n p r o z » s s e. ) Heute Mittag 1 Uhr wurde
das Urtheil gegen die sieben angeklagten Anarchisten durch Herrn
Senatspräsident von Wolfs verkündet . Es wurden v e r -
u r t h e i l t : der Bergmann Blasius G r a s s e r aus Scheifling
lind der Tischler und Orgelbauer Anton Schönberger aus
Lerben wegen Verbrechens gegen das Sprengstoffgesetz , Ausforde -
rung zur Ausführung des Hochverraths . Majestätsbeleidigung und
Vergehens gegen die öffentliche Ordnung (Ztz 129 und 129) , Grasser
zu 5 Jahren 6 Monaten , Schönberger zu 8 Jahren S Monaten
Zuchthans , ferner jeder zu 10 Jahren Ehrverlust und Polizei -
Aufsicht , der Bergmann Gerhard Lantus aus Beckerath wegen
Vergehens gegen die öffentliche Ordnung zu 1 Jahr Gefängniß unter
Freisprechung von der Anklage der Aufforderung zur Ausführung
des Hochverraths und des Verbrechens gegen das Sprengstoff -
gesetz sowie von der Anklage der Majestätsbeleidigung , der Berg -
manu Michael Müller aus Oberbreisig wegen Widerstands
gegen die Staatsgewalt zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängniß unter
Freisprechung von der Anklage der Majestätsbelcidigung und

des�Vergehens gegen die öffentliche Ordnung ; freigesprochen
wurden dagegen die Angeklagten Handelsniann Heinrich
Schür mann aus Mnhlheim , der Steinhauer Johann
Müller aus Essen und der Bergmann Adalbert Goltz
aus Brodin von der Anklage der Aufforderung zum Hochverrath
und der Anklage der Majestätsbeleidigung . Tie Kosten des Ver -
fahrens fallen den Vernrtheilten zur Last . Außerdem
wird aus Einziehung und Vernichtung des Flugblattes „ Glückauf ,
ihr Bergarbeiter zum Kampfe für Brot und Freihei " t erkannt .

Die Urtheisgründe hatten folgenden Wortlaut : Die Haupt -
Verhandlung hat ergeben , daß in London ein Klub unter dem
Namen „ Autonomie " besteht , der ein eigenes Klublokal besitzt
und Versammlungen abhält , im übrigen sich wesentlich damit
beschäftigt , die anarchistischen Grundsätze zu verbreiten und zwar
vorwiegend auf dem Kontinente und speziell in Deutschland . Der
Klub besitzt «ine eigene Druckerei und giebt eine selbständige
Zeitung „ Autonomie " heraus , die mit lateinischen Lettern in
deutscher Sprache erscheint , sowie anarchistische Flugblätter . Der
Klub unterzieht sich der Versendung dieser Blätter nach
dem Kontinente und insbesondere nach Teutschland
theils durch die Post , theils dadurch , daß er in
der Nähe der Grenze größere Quantitäten niederlegt
und von Personen , die mit dem fflub in Verbindung stehen , ab -
holen läßt , die sie dann in Teutschland zur Verbreitung bringen .
Dieser Klub gab Deckadressen aus und empfing solche , er hielt
Agenten und Emissäre und ließ aus diese Weise die anarchistischen
Blätter selbst verbreiten . Es war allgemein bekannt , daß dieser
Klub die Anarchie nach jeder Nichtuirg bin besördcrte . Dieser
Umstand hat de » Angeklagten Michael Müller , der mit dem Aus -

gange des letzten Bergarbeiterstrcils unzufrieden war , bestimmt ,
sich an die Autonomie selbst zu wenden und sie um ein Flug -
blatt zu ersuchen . Dieses Flugblatt ist in London angesertigl
und herübergeschafft worden . Michael Müller hat an sich
weiter nichts gelhan , als daß er dieses Flugblatt in England
bestellt hat . Beweise dafür , daß er vor dieser Bestellung in

irgend welcher Verbindung mit dem Klub gestanden hat , sind
durch die Verhandlung nicht herbeizubringen gewesen . Der Auf¬
ruf selbst beschäftigt sich damit , die Arbeiter zu veranlassen , mit
GewalUhätigkeite » gegen die Behörden die beslehende Gesell -
schastsordnuug zu beseitigen , die Verfassung des Deutschen llieiches
und der Bundesstaaten durch Beseitigung der Fürsten zu ver -
ändern , und insofern enthielten diese Aufforderungen einen straf-
baren Thatbenaud der Aufreizung gegen die Behörden und die
besitzenden Klaffen . In dem Ausrufe , wie er nach Deutsch -
land gekommen ist , steht aber mehr als in dem ursprüng -
lichen Entwürfe . Es ivird in der Fluaschrift zum Hoch¬
verrath aufgesordert , die Beseitigung des Kaisers und der Bundes -
fürsten wird verlangt und sehr grobe Beleidigungen werden ein -
gemischt , deren Wiederholung nicht erforderlich ist , da sie von
keiner Seite bestritten worden sind . Es wird weiter den Berg -
leuten angeralhen , gewaltsame Maßregeln zn treffen und sich des
Dynamits zu bedienen , mit denen sie alle wohl Bescheid wüßten .
Dieser Aufruf ist demnächst nach Teutschland gekommen . Bei
der Beurtheilung der Schuld des Michael Müller ist man davon

ausgegangen , daß er allerdings ein kräftiges Einschreiten verlangt
hat , es ist aber ein Beweis dafür nicht zu erbringen ge >
wesen , daß er gewußt habe , daß der demnächst in London
ven ' aßte Aufruf auch zum Hochverrath und zum Gebrauch des
Dynamlts auffordern werde . Ihm hat nicht nachgewiesen werden
können , daß er von diesem weitergehenden Inhalte Kenntniß
gehabt hat . Sein Thun beschränkt sich darauf , daß er zum
Widerstände gegen die Behörden aufgefordert hat , und in dieser
Ricbtung hin hat seine Bestrafung erfolgen müssen . Johann
Müller und Goltz mußten freigesprochen werden , da sie nur
Kenntniß von dem Unternehmen des Michael Müller hatten ,
und wenn dieser selbst nicht wußte , daß zum Hochverrath auf -
gefordert wurde , so konnten sie es auch nicht wissen . Auch der
§ 139 ( Anzeigepflicht bei Kenntniß von einem hochvcrrätherischen
Unternehmen ) war gegen Johann Müller und Goltz aus
denselben Gründen nicht zur Anwendung zu bringen . Was
die anderen Angeklagten betrifft und zunättst Grasser ,
so ist er im volle » Umfange der Anklage für überführt erachtet
worden . Derselbe ist offenbar mit dcm Klub Autonomie in
London in Verbindung gewesen , er bat mit demselben korrespondirt ,
theils direkt , theils durch Deckadressen , und er hat Anweisung
gegeben , die Flugschriften abzuholen . Er hat durch sein ganzes
Handel » zu e. kennen gegeben , daß er mit der Autonomie in

engerem Zusammenhange steht , und es in davon auszugchen , daß
er als Mitglied angesehen werden muß . Dieser Verein mußte
natürlich die Oeffcnllichkeit scheuen , er war also ein solcher ,
dessen Dasein und Zweck gebeim gehalten wird und welcher zum
Ungehorsam gegen die Behörde » auffordert . Wenn nun auch
dieser Angeklagt « nicht wie Schönberger im Besitz einer

Mitgliedskarte war , so ist doch angenommen , daß er

Mitglied war und Beziehung zu der Leitung des Klubs gehabt

habe » muß . Der Angeklagte hat den Ausruf offenbar gekannt
und verbreitet . Er war deshalb in der angebebenen Weise zu
bestrafen . Was Schönberger betrifft , so ist auch er in der ganzen
Verhandlung als ein thätiger Genosse und als ein Emissär des

des Klubs Autonomie anzusehen . Er hat viel mit den Leitern
des Klubs korrespondirt . er ist herumgereist nach Kleve und Köln

u. s. w. und hat eine große Menge Flugblätter eingeschmuggelt
und verbreitet . Er hat sich selbst dadurch nicht abschrecken lassen ,
daß gegen Graffer bereits das Verfahren eingeleitet war , und
dann noch Schriften an Lanius abgegeben . Er ist deshalb im vollen

Umfange der Anklagezu verurtheilen gewesen . Lanius hat allerdings
die Blätter von ihm erhalten mit den Worten , es stände etwas
für die Arbeiter darin . Aber es ist nicht erwiesen , daß Lanius
in diesem Augenblick schon Kenntniß von dem speziellen Inhalte
hatte . Wenn er nun die Schriften durch seine Angehörigen hat
verbrennen lassen , so ist ihm nicht nachgewiesen , daß er zur Auf -
sorderung zum Hochverrath irgendwie Beihilfe geleistet hat . Da -

gegen ist ihm nachgewiesen , daß er mit dem Klub in Verbindung

gestanden hat und die § § 128 und 129 mußten deshalb gegen
ihn Anwendung finden . Schürmann ' s Freisprechung hat er -
folgen müssen , weil der Gerichtshof davon ausgegangen ist , daß
ihm nicht eine Verbreitung des Flugblattes nachgewiesen ist . Er
hat allerdings ein solches an mehrere Leute weitergegeben und
gewußt , was darin stand , aber die Umstände führen zu der An -
nähme , daß er angetrunken war und weiter nichts getha » hat ,
als sich dieser Blätter zu entledigen , ohne einen strafbaren Zweck
zu verfolgen . Bei den Verurtheilungen mußte die Gefährlichkeit
der Penönlichkeiten erwogen werde » ; Schönberger als den

gefährlichsten hatte die höchste Strase zu treffen , minder gefähr -
lich war Grasset .

Ter Präsident verkündete sodann noch , daß die Haftbefehle
gegen die Freigesprochenen aufgehoben seien und schloß die
Sitzung , welcher ein zahlreiches Publikum beigewohnt hatte .

Fahrlässiger Meineid wurde dem Stuckateur Robert

F e s s zur Last gelegt , der gestern vor der ersten Strafkammer
des Landgerichts I stand . I » , Jahre 1830 hatte Fessel gegen
den Maurermeister Dorsch Anzeige wegen Betrugs erstattet .
Dorsch hatte das Grundstück Pücklerstr . 53 gebaut und dem Fessel
die Stuckateurarbeiten übertragen . Als das Haus bis zur ersten
Balkenlage fertig geworden war , gerirth Dorsch in Geldverlegcn -
heit , worauf er zu dem bekannten Mittel griff , das Grundstück
seinem Schwager Schmidt aufzulassen . Als Fessel nach Fertig -
stellung seiner Arbeiten Geld haben wollte , erklärte Dorsch , daß
er den Bau mit sämmtlichen Rechten und Pflichten seinein
Sch ' vager übertragen habe , und der Letzlere oerweigerte die

Zahlung , weil er nicht der Besteller gewesen sei . Fessel
hat seine Forderung in Höhe von etwa 400 Mark

nicht eintreiben können . Hauptsächlich auf grund der belastenden
Aussage des Fessel , daß er von der erfolgten Uebertragung des

Hauses keine Kenntniß gehabt , wurde Dorsch derzeit von der
« traskammer zu sechs Monaten Gefängniß vernrtheilt . Der

letzlere erbrachte dann genügende Anhaitepunkte dafür , daß Fessel
sich mindestens einer Fahrlässigkeit bei Abgabe seiner Aussage
schuldig gemacht hatte . Dieser Beweis wurde im gestrigen
Termin insofern sür erbracht angesehen , als festgestellt wurde ,
daß Fessel wohl von der Hausübertragung Kenntniß gehabt
hatte . Das Gericht ahndete diese Fahrlässigkeit mit einer G e -

sängnißstrafe von einem Monat .

Leipzig , 9. Juni . Ter vierte Strafsenat des Reichsgerichts
verwarf die Revision des Staatsanwatts gegen die Einstellung
des Slrasversahreiis , welche om 15. September v. I . gegen den
Redakteur und Reichstags - Abgeordnelen Fritz K u n e r l in
Breslau vom dortigen Landgericht ausgesprochen war . weil Ver -

jährung eingetreten sei . Es handelte sich um die Anklage wegen
Aufreizung , begangen durch die am 5. Oktober 1690 erfolgte
Veröffentlichung der jchlesischeu Marseillaise .

Soziale ClevuvNckk .
Bildhauer in Holz mit » Stein nnd Modelleure !

Thut Euere Schuldigkeit am Tage der Wahl und vor der -

selben durch Hilfeleistung in jeder Form !

Möge am 15. Juni jeder sich frei machen von der Arbeit
und zn einer besseren bereit sein , die lohnender ist und entscheiden
kann über unsere Zukunft I

Daß ein Arbeiter vernünftigerweise mir einer Partei seine
Kraft widmen kann — der Sozialdemokratie — ist in semem
Verhältniß zum Unternehmerthum begründet . Folgt weder dem
albernen Harmoniegeflöle noch den Muckern ! Die Zukunft ge¬
hört dein Sozialismus ! Unterstützungen und Hilfe nehmen an
die im „ Vorwärts " bekannt gegevenen Verlrauensieute der
Wahtkreise .

Die , Agitationskommission der Bildhauer
Berlins .

I . A. r P . K ö n i g , L. . Jahnstr . 7.

Achtuna ! Filzschuharbeiter ! Die Kollege » der Filzschuh -
fabrik von Wwe . Reinhardt , Swincmünderstraße 63 , si ?"' gemäß -
regelt worden . Wir bitten den Zuzug streng sern zu hatten ,
weil die Fabrik gesperrt ist .

Die L o h >t - K o m m i s s i o n
der Filzschuh - Arbeiter Berlins und Umgegend .

Knopfarbeiter - Ttreik . In der R. M e y e r ' schen Knopf -
fabrik in Frankenhause ( Kyffhäuser ) haben am 8. Juni
sämmtliche Knopfmacher die Arbeit eingestellt . . Herr -
Meyer wollte dieser Tage in seinem Geschäft T heilarbeit ein -
lühren , stellte aber dabei die Aklordpreise so fest , daß sich für die
Arbeiter gegen früher eni Lohnabzug von 15 —20 pCt . heraus -
stellte . Itls daraus am letzten Montag sämmtliche Ausbohrer die
Lohnliste verlangten , wurde Herr M. darüber so
aufgebracht , daß er in kurzer Zeit fünf Arbeiter
kündigte . Infolge dieser Maßregelung fand am nächsten Tage
eine Versummlung sämmtltcher Arbeiter — die größtentheils -
als Hausarbeiler beschäftigt sind — statt , in welcher foigeude
Foroerungen an de » Fabrikanten beschlossen wurden , k. Auf .
rechterhaltung der allen Arbeitsmethode ohne jeden Abzug ;
2. humane Behaudlungsweise , alle Arbeiter über 13 Jahre sind
mit „ Sie " anstatt wie bisher mit „ Du " anzureden ; 3. regel -
mäßige Lohnauszahlung Sonnabends zwischen 4 —7 Uhr ;
4. Zurücknahme der erfolgten Kündigungen und Unterlassung
späterer Maßregelungen . Diese Forderungen wurden seitens des
Fabrikanten rundweg abgelehnt . Darauf fand am Mittivoch
eine öffentliche 5li >opsarbeit «r - Versanimlung statt , welche nach
Prüfung des Sachverhalts sich einstimmig sür den Eintritt in
einen Streik erklarte . Von den schriftlich eingeladenen Knopf .
fabukauten waren sechs erschienen , welche sich ebensalls zn niora -
lischer und materieller Unterstützung der Streikenden ver -
pflichteten .

Stach erfolgtem Aust «stich des Streiks ergeht an stt »»»tliche
Genossen die dringende Aufforderung , allen Zuzug
von Knopf m achern von Frankenhause n f - ernzu -
halte » . Die Streikenden haben ein Recht aus die Sympathie
aller auigeklärten Arbeiter ; denn seither betrug der Durchschnilts -
lohn der knopsmacher in Frankenhausen schon nur 10 M. pro
Woche , es war denselven also absolut unmöglich , sich den
Lohnabzug gefallen zu lassen ; mag die Luft am Kysshäuser auch
äußerst gesund sein , so kann doch selbst ein Arbeiter davon nicht
leben . An alle K o l l e g e n der K n o p s b r a n ch e richten wir
insbesondere das Ersuchen , ihre streikenden Geuoss « » moralisch
und auch materiell zu unterstützen . Es ist Ehrenpflicht aller , die
Frankenhausener Kollegen in ihrer ungemein elenden Lage nicht
im Stiche zu lassen . Zu unterstutzen sind 44 Mann mit 71 Kin -
dern ! Etwaige Gelder stud an Unterzeichneten erbeten . Der
Zentralvorstano der Vereinigung der Drechsler und Berufsgenossen
Deutschlands . Th . Leipart , Hamburg , an der Koppel 79 .

Die Arbeiterblätter werden um Abdruck gebeten .

I » Pirmasens haben sich die Inhaber von 61 Schuh -
s a b r i k e » zu einer Aktiengesellschaft vereinigt . Das Aktien -
kapital , 175 000 Aktien zu 10ix > Mark , wird von den bisherigen
Eiiizelbesitzern überiionunen . Tie bisher beschäftigten 8723 Ar -
deiter sollen weiter beschäftigt , jedoch ein Theil des kaufmännischen
Hüsspersonals , über 300 Reisende und über 250 Ausseher und
Meister entlassen werden . — Ob sie am Zaun verderben und
sterben oder nicht , was kümmer die herrschende Gesellschaft ?

I « Gramout in Belgien streiken die Zündholz -
a r b e i t e r.

In Ciucinnati streiken , wie die „ Sächf . Arb. - Ztg . " erfuhr .
die Tischler . Die Zahl de Ausständigen , unter denen sich
sehr viel « Deutsche besindc », beträgt 6000 .

In Gotheuburg « » Schweden sind 700 Maurer von
den Unternehmern aufs P f l a st e r gesetzt worden , weil sie
eine geringe Lohnerhöhung forderten . Die Schwede «
erwarten , daß die Arbeitsangebote der Unternehmer , die nach
Deutschland gefahren sind , um Streikbrecher anzuwerben , von
keinem Deutschen angenommen werden . Wir hoffen , daß

diese Erwartung der schwedischen Bauarbeiter nicht getäuscht
wird ! Alle deutschen Arbeiterzeitungen werden um Abdruck des

vorstehenden ersucht .

VevkmnmUmgez�
Allg «»>»in «r D- utfcher Tap «; ir »r - U» rrin ( FUiale Berlin ) . Montag

tetne Versammlung . Tie nächfle stndet am ee. Juni stau .
kands »ia »»r <t,aft der S<t >te »wig H«Ui >i »«r . Mttlwoch Abend ssgUhr

Kommandanlenstr . w — u : Vortrag Heule , Tonntag Nachm. , von 2 Uhr ab
usammenlunst iin Restaurant W. Ortest in Oroh- Llchterselde ( an d. Anhalter
ahn) .

Arheiter - Nelaiigverei » „ itoid " . Montag Abend « Uhr MonatSsihung
bei Keller , Bergslr . 98.

dZetetllger hierein „Diegina " . Sommernachtsball am Sonnabend , den
17. Juni , Arminhallen . Kommandautenilr . so.

�chulimacher . Grogs öffentliche Versammlung am Montag , den li . Juni ,
Abenvz ssj Uhr, bei Bolg , Alte Jalobslr . 7S.

ziergniiguie «o»«retn . . Giiidilte » » 2" . Montag , den 12. Juni , Sitzung
mit Tarnen bei Tpielberg , Strelitzerstr . 10.

Nergniiguiigouerein „ porwarts - . Heute , Sonntag , Nachmittags 4 Uhr,
bei Becker, 5tovpenslr . 49: Sitzimg mit Tarnen . Sonntag , den 19. Juni , bei
Haberecht , Gr. Frankfurterstr . Zv : GesellschaslSabend .

National » >: a»»n>n»»ifd >r Kranken , und vterdekaltc . ( E. H. 71. )
Bureau : Ct. , Holjmarllstr . 67. Montag , den 12. Juni , Abends sx Uhr er. ,
im Nestanrant P. Bodenburg , kommandanlenstraßs Nr. lo —n . Vorstands -
Sitzung .

Theater » und Kcrgniigungo - Nerei » „Lustig und Lid «»" . Sitzung
heute . Sonntag , Nachm . 6 Uhr, in „SlacheUS Planina - Orotte " , Raupachstr . «.
Nach der Sitzung Tanz und gidelitas .

Sterbeliast - » uo » Ardritern der K»r >i «»r kttas - diinenbau . Aktien .
«»seUfchaft . Heuie , Sonntag : Zahltag Acker str. >29 bei Slümte .

Freireligiös » Veineinde . Heute , Sonntag , den It . Juni , Vormittags
Uli Uhr. Rosenihalerftraste 38: Vortrag über : „ Moderne Ooitervcimmerung " .

Aditung , Bauarbeiter Berti »» ! Zu guusten der Agitation für die
NeichsiagSniahlen fällt die sialulenmästtg am II. ds. Mts . abzuhaltende Ver¬
sammlung aus . Tasür stndet am 26. ds. MlS. bei S ch e s s e r eine Oeneral -
Versammlung statt ,

VevnitNckzkes�
DnS KnrhauS i » Friedrichroda ist in der Nacht zum

Sonnabend voUftändig niedergebrannt .
AuS Landsberg a. d. W. wird gemeldet : Der Kajssen -

rendant Back aus Arnsivalde , der sich in den nächsten Tagen
vor dem hiesigen Schwurgericht wegen Amtsverbrechen ver -
antworten sollte , ist aus dem Gefängniß ausgebrochen
und e n l k o in m e n. Der Flüchtling hat die eisernen Stäbe seiner
Zelle mit einer Laubsäge durchschnitten .

�

Ein netter Scherz . In einem kleinen Dorfe Nieder »
schlesicns machte kürzlich eine Bekanntmachung die Runde , die
mit folgenden Worten beginnt : „ Behuss Auflösung des Reichs -
tagcs sind die Wahlen »euer Reichstags - Abgeorduelen auf den
15. Juni jeslgesetzt worden . "

Depelihett .
( Wolff ' ö Telegraphen - Burean . )

Wien , 10. Juni . In dem der österreichisch - ungarischen
Staals - Eisenbahngesellschast gehörigen Romaschachte streiken seit
gestern sämmtliche 1800 Arbeiter . Dieselben verlangen eine
Lohnerhöhung . Die Ruhe ist bisher nicht gestört worden . Alle
Sicherheitsniaßregeln sind getroffen .

dev NedÄktton .
O. C . „ Zum Nutzen aller Arbeiter " wollen Sie den langen

Aufsatz abgedruckt haben , der nichts weiter enthält , als daß her
Prinzipal Sie ohne einen Grund anzugeben , entlassen hat . Sie
müssen sich wenig um die Arbeiterbewegung bekümmert und vor
yllen Dingen nicht den „ Vorwärts " gelesen haben , um nicht zu
ivissen , daß es leider etwas alltägliches ist , was Sie berichten .
Die Willkür der Arbeitgeber wird noch dadurch gefördert , daß
die meisten Arbeiter jeder gewcrlschastliche » Organisation sern -
steheu . Hier steckt der wunde Punkt .

Kapitel . Sie haben sehr Unrecht gethan , nicht zunächst
Ihre Ideen sich p a t e n t i r e n zu lassen . Untersagen Sie dein

Herrn die weitere Verwerthung , begehren S. e vollen Schadens -
ersah und wenden sich in dieser nunmehr leider verwickelten An -

Selegenheit
an einen Anwalt . Der „ Hofliefrant " darf die Er -

ndung anderer nicht benutzen . Vielleicht sprechen Sie gelegentlich
zwischen 12 und 1 bei uns vor .

Nenbrnndenburg . Besten Dank für die Beantwortung der

Frage : Wer ist Engen Silberstcin 7 Freilich lag in der Frage
auch schon die Antwort .

F . E . Mölln liegt in Schleswig - Holstein , im früheren
Herzoglhum Lauenburg .

Dvieflittfken dev Expedition .
I » unserer Expedilion gingen zum Wahlsonds ferner

folgende Beiträge ein :
Ges . bei der Landpartie vom Personal d. Jägerhauses ,

Schönhauser Allee 103 , Berlin 5,65 . Regal 1, —. Pausch , Bau
Magdeburger Platz 6,25 . Meiuecke 1,70 . S. n. S. 3, —. Putzer -
Kolonne Pasch , ges . Bau Rummelsburg 6. 75 . Gesangverein
Lyra 1, Berlin , Raupachstr . 6 5, —. Tempelhof , Ueberschuß von
Mai - Festzeitungen und Wahren Jacob , revid . von den Genossen
10,90 . Vom Geburtstag d. Rothen aus der Brunnenstraße 9,80 .
Aug . Bieberstein , Lausitzer Platz 2 10, —. G. H. b. /Pf . aus dem
kl. Krankeiisaal —. 20 . G. a. R. 7, —. Thaeler 4, —. Bei einer
Gevurtagsseier der Metz ' schen Tlschlerwerk, : ätte , Urbanstr . 102 ,
d. Aerst eines Herings 6, — . Hausmann 1, —. 5 Hntinacher
nnd Biersahrer I . Königstr . Nr . 25 10, —. F. Herzog , Pückler -
strabe 20, —. E. M. , Friedrichsgracht 1,50 , S. H. , Markgrafcu -
straße 12, —. Papierausstattung Hoffmann u. Ko. , ges . d. Lutter 2,35 .
Hoffnung 1,60 . Pechpflaster und sein Lachs 1,25 . Aus einer
amerikauischen Aultion des „ Moabiter Thurm - Eulen - Klubs " 6,10 .
Aus der Auktion einer Zigarre Steinmetzstr . 57 Berlin W. 4,50 .
Setzer der Buchdrnckerei von R. Gensch 2. Rate 6. 20. Charlotten -
bürg 1 . —. Deutscher Arbeiter - Berein Brüssel ( 67 Francs ) 53,95 .
B. 5, —. Trost und Söhne durch Stephan 2,05 . Von einem
österr . Hutmacher 2, —. Silberarbeiler 2,10 . Von 4 Skatspielern
2,50 . Bon den Arbeitern der Perlinntlerfabrik M. Silberblatt
5,60 . Mechaniker Sieglitz 2, —. Burgstraße außer Dreien 6,50 .
B. u. L. , Alle Jakobstraße 1, —. Behrendt 1, —. V. Th . Knopf -
fabrik Manasse B. 3,50 . Tapezirer - Werkstatt „ Käse " 3 . —. Ge -
nosse B. . Winlerfeldtstr . 1. 50. F. V. 3 . —.

Für den Parteisonds wurde sür Monat Mai in unserer
Expeoilion noch abgeliefert :

Von den klassenbewußten Arbeitern der M. I . S. ' schen Leder -
fabrik 31,30 . Zur Maifeier sür den Parteisonds ges . von den
Sattlern der Werkstatt O. 16,03 .

Summa 264,30 M. Bereits quittirt 7402,50 M. : in Summa
7666,60 M.

In der Quittung des Gesangvereins Maiglöckchen soll der
Inhaber des Lokals nicht Weßinann , sondern Weimann heißen .
In der Maiquittung vom 9. Mai über eingegangene Partei -
gelder soll es statt Buchhändler H. A. 1,50 M. A. ( Mar Artell )
heißen .

Gothe Brüssel . Ihre Postanweisung ist bereits vor acht
Tagen be» uns eingelaufen , aber ohne irgend welchen Hinweis
über die Vcrweudung des Geldes . Der Betrag ist in unserer
heutigen Abrechnung quittirt .



Z öffentliche Wler-Versamlilligen
1 . Slolltag , den 12 . Juni , Abends 8 Uhr, in Lönigsdok ,

Bülowstr . 37 .
Referent Cu » » « Baake .

2. Montag , den 12 . Juni , Abends 8 Uhr, bei Harfens ,
Friedrichstr . 236 .

Referent Dr . Zadek .

Tnge « » rdnung in beiden Kersammlungen »
I . Die bevorstehenden Reichstagswahlen .
2. Diskussion . 345/11
Um zahlreiches Erscheinen ersucht Da , Wahlkomitee .

S . UfeMKneis .

Zwei große öffentliche

Wahler - Uerjammwngen
t . Sonntag , den II . Juni 1893 , Vormittago 10 Utin ,

in den BOngonaSIen , Dresdenerstr . 96 .
8 . Montag , den 12 . Juni 1893 , Abends 8 Uhr ,

in Sanssouci , Kotlbuserstr . 4a .
Tagesordnung : 1. Die bevorstehenden Reichstagswahlen . 2. Diskussion .

Um zahlreiches Erscheine » ersucht Der Einberufer .

V . Wahlkreis .

Grsjje WhleMrsWiillW
am Sonntag , den tt . Juni . Dormittag , 10 Uhr ,

im Lokale der Brauerei Königstadt , Schönhauser Alles 11/12 .
Tages - Ordnung :

I . Di « bevorstehenden Relchstagswahlen . Referent : Reichstagskandidat
Ködert Schmidt . 2. Diskussion .

Alte Wahler sind hierzu eingeladen .
278/12 Da » Wahlkomlte » .

Freie Berliner
Kunsiaussteliun
1893 Jnni bis September 189
Hohenzollern - Grallerie ( Moltkebr . )
Geöffnet von 10 - 10 . Entree 50 Pf .

I B. «kielt ' s Festsäle ,
Weberstr . 17 ,

empfiehlt sich zur bevorft . Saison den
Aereinen zu Festlichkeilen u. Versamm -
lungen . Saal gratis u. sonstige koulante

Bedingungen . 34418�

Kadesalz
in Säcken von 200 Psd . 4, — M. ,
von 100 Pid . 2. 50 M. . von 50 Pfd .
1,50 M. für Berlin frei ins Haus ,
nach außerhalb frei ab hier gegen
Rachnabme . 4329L '

Niederlage der
Stassfurtei * Salzwerke .

gKrrlinZSV . , �indcnstr . 12 . |

W. Luge ' s Vereinshaus
( fr . Borcbardt )

Pankow , Schutzestrasse 23
Garten und Uegelbahn .

SM Jeden Sonntag : Ball . FZ
335b W . Buge , Gast - virth

Klncherstraße Ztr. 11 .

i 6 . Wahlkreis ( Moabit ) .
Große öffeutllche

Uolks Nerjammwng
am Mittwoch , den 14 . Juni , Abends SV , Uhr ,

im Saale der Arend ' schen Brauerei , Thnrmstraße 26 27 .

Tages - Ordnung :
1. Die Reichstagswahl . Referent : Wilhelm Liebknecht . 2. Diskussion .

Zahlreiches Erscheinen erwünscht . 353/13 "

Die Dertranensperfo » . J . Piarr .

Pf Britz . " MZ

Große öffentl. Wählerversammlung
am Dienstag , de « 13 . Juni 1803 , Abend » 8 Uhr ,

1 « Ktähne ' » Lokal ( normal » Ennel ) , Chonsseestraffe .
Tagesordnung : 1. Die bevorstehenden Reichetagswahlen . Referent :

Reichstags - Kandidat Fritz Zubeil , Stadtverordneter zu Berlin . 2. Dis -

tussion . 3. Verschiedenes .
Zur Deckutlg der Unkosten findet Tellersammlung statt .

Da « Mahlkomite » .

DM " WilmersdoHFo
Dienstag , den 13 . Jnni , Ab . 8 ' /2 Uhr , in Möller ' » D- lksgarten :

Leffelitliche WiihlMerjllmliiilg .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Genosse » Antrick über : „ Die Militärvorlage und die

Relchstagswahlen " . 2. Diskussion .
Zur Deckung der Unkosten werden 10 Pfg . Entree erhoben .

Da » foxialdemokratische Wahlkomitee .

Kwhaus - kViSdsnauo

Große öffentl. Wählerversammlung
am Montag , de » 12 . d . M. , Abend « 8 Uhr .

Tagesordnung : 1. Die bevorstehenden Reichstagswahlen . Referent :
Ktiioe aus Hamburg . 2. Diskussion .

Der Einberufer .

Genossenschaftsbäckerei für Berlin u . Umgeg .
E . G. m. b. H.

Am 29 , Juni or . findet in dem Saale der Bötzow ' schen Brauerei ,
Prenzlauer Alice , eine

Anßerorv . General - Versammlung
statt , zu welcher die Mitglieder hiermit ergebenst eingeladen werden .

Tages - Ordnung :
1. Statutenänderung . 2. Festsetzung der Händlerprovision .

Ler Aufsichtsrath . Der Vorstand .
D. Baer , Freytag , Grasheld ,

97/1 Vorsitzender . Geschäftsführer . Kassirer .

Genossenschafts '
für Berlin und Umgegend .

( Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Hastpflicht . )

Wegen Eröffnung der Centrale beabsichtigen wir

unsere Filialen abzutreten . Bewerber wollen sich gefl . in

unserem Komtoir , MiUierstr . 166a , melden .
97/2 * Oer Verstand .

360 M . — Wohnung , 2 Stuben
u. Küche . Manteuffelstr . 51 . 329blecke Bbr�t & rS

( £ Ä " ) W Mo Mk .
Kitint Reparaturen entsprechend billiger .

Vhron , Geld - u . Silberwaareo

C. Wunsch , ÜTÄS
Empfehle mein Geschäft in triacasu

vlmnau und Trio reu . 35231 .

Robert Meyery
Nr 2. Mariannenstraße Nr . 2.

/ NB . Um häusigen Jrrthum zu ver -
meiden , bitte ich meine Freunde und

Genossen , genau aus meine Adresse zu
achten .

2 schöne Schlasstellen f. Genossen bei

Forst , Frankfurter Allee 123 . 340b

Lietzmannstr . 4, H. 3Tr . b. Schmidt ,
frdl . Schlafstelle f. Herrn sos . zu verm .

Frdl . möbl . Schlafstelle , sep . Ging . .
Gartenaussicht , bei Schmidt , Michael -
kirch - Platz 4. H. 2 Tr . 360b

Zwei einfenstr . Stuben z. verm . Pr .
18 M. Mittenwalderstr . 53 , v. 4 Tr

Schläfst , f. 2 Herrn ( sep . Eing . ) sogl .
oder am 15. d. M. bei W. Fischer .
Köpenickerstr . 134/35 . 343b

vla - ä - via der Kreut Kirche

WilheBm Böhm .

ZMVlWe hüte rnar keif. '
0 ? roße » Lager in Schirmen .

Anr Küte mit Kontrollmarke » .
BD Grosse Auswahl In Schirmen . BB

W . Wölfl .

Presskohlen UK
Asche gebd . , Marke Centruin 3,80 M. ,
beste Senstenberger Mariekohle 4. 50 M.
ab Platz , frei Haus Keller 50 Pf . , frei
Boden 70 Pfg . pro Tausend mehr .
Vorstehende Preise bis I . Juli .
Friecheieen A Co . , Kottb . Ufer 30 .

Probekohlen frei ins Haus . s352b

alle » schmerzlos , aufTheilzahlnng .

. JaeodZoil Invaliden -
? Str . 145 .

Großer Moffeil -Augverklüis.
Nach beendeter Hauptsaison kommen

von jetzt ab ca. 1000 Siegenmäntel
ä 6 . — M. , 500 Jaquets & 4,50 M. .
200 Staubmäntel A' 3,50 M. . 100 Um¬
hänge in Wolle und Seide ä 8, — M.
zum Ansverkanf . 4323L '
Mäntel - Bazar S . E. Leyser u. Co. ,

Leipzigerstr . 91 . 1 Tr .

�rbdtei ' - Ifyeimd .
Grösster

Kleiderbazar
der Neuzeit .

Siegfried Bernstein

loiOranienstr . FoT
eleganteste , billigste und beste

Bezugsquelle für

llerreu - mit ! Knaben -

Garderobe .
HaasabeateU . ohne Preiserhöhung .
Besichtigung meiner großen Läger

jederniann gestattet . 43281 . "

| 201 . Granienstrahe 201 . >

Brauerei Weddiug .
48 Ueinickendorferstr . 48

empfiehlt feinstes Werdersch - , Weist - ,
Weizeu - und Malzbier in Flaschen
und Gebinden : ' /w ? . » 1 Hk. ,

1/8 T. 4 2 Mk. [ 4359S "
Bestellungen frei ins Haus .

Größtes Lager Berlins

» AaSrrasltr . 23 . Hp

Kinderwagen .
Größtes Lager Berlins zu Fabrik -

preisen . Theilzahlung gestattet . ( 37961. "
53 AndrraSstr . 33 park . u. 1 Tr .

Kinderwagen
Niederwallstr . 11 vorn L

hochmodern ,
spottbillig ,

( 310b *

Empfehle mein gut assortirtes , von
nur rein amerikanischen Vabaken

fadrizirtes � 4113L '

Cigarren - Kager .
Sämmtliche Waare ssl mit Kontroll -

marke versehen .

Rm Hecky
I . Gr . Franksurlerstraße 4.

II . Weideaweg 96 .

Meinen geehrten Freunden und Ge -

nossen empiehle mein gut assortirtes ,
von nur rrtn amerikanischen
Tabak « « sabrizirtes 40611, "

Cigarreu - ßager .
Sämmtliche Maar « ist mit Kontroll -

marke versehen .

A . Gerlach ,
88 . Kasianien - Allea 88 .

Kranzbinderei nnd Blumen

Handlung 35292

von J . Meyer , Wienerstr . 1 ( nur dort )
Guirlanden k Mir . von 15 Pfg . au .

Telephon Amt 9, 9432 .

Achtung I Mein kadsn ,
KontroUSchubmarkr .

Nur eigene Fabrikation , 25 Zigarren
1 Mark . Garantie rein amerikanische
Tabake . Rippentabak 2 Pfd . 60 Pfg .
35611 . H. F. Dinolage ,

Kotlbuserstr . 4, Hos pari .

Cigarren , rein amerikan . Tabak ,
eigener Fabrik , 25 St . 1 M. , Rippen -
Tabak Pfd . 30 Pf . 351b

Muth , Boeckhstr . 50 . Hof part .

ÜRoh - Tabak ! !
Sammtl . in - u. ausländischen Sorten .

gute Qualität , tadelloser Brand , in

biiligkor Urristago » empfiehlt

lleinr . krmelc , W/. ' ».
Brunnenstr . 185 .

MTAl « Alr
Snmatra - Deck -

- Tabak r - Ä
blatt n. Einlage v. 90 Pf . an , Carmen -
Umblatt v. 100 Pf . an , sowie sämmtl .
anderen Sorten . 40351 . "

G. Elkhuysen ,
Alte Schönhauserstr . 5 .

Nur für Wieder - Verkäufer

Rauehrequisiten
als Cigarrenspitzen , Clgarettenspitzen ,
Pfeifen etc . in allen Holzarten , Meer¬
schaum , Bernstein je . , liefert billigst
Gustav Mlein | r . , Heilbronn o/N .

Spezialität : Echte Weichselwaaren .

Nur I Mark . '
Klagen , Eingaben . Reklamationen ,

Rath im Zivil - und Strafprozeß . Ein -
ziehung von Forderungen . Pellak ,
jetzrK1umenKr . 1v Nr . Auch Sonntags .

Arbeittt - MknMK.
Am Tage der Reichstags -

Wahl , sowie an dem vorher -
gehenden Tage , also am 14 .

und 15 . Juni , sällt der Unter -

richt in sämmtl . Schulen aus .

403/1 Ter Borstand .

Kentrai - Krsnken - n . Sterbe -

Kasse der Tischler
und anderer gewerblicher Arbeiter

( E. H. zu Hamburg ) .
( Oertliche Verwaltung : Berlin G. )
Hontag , den 12. Jnni , Abends 8 Uhr :

MsliM - VechmlNZ
im „ Salon zum Freischütz " ,

Fruchtstraße 36a .

Tages - Ordnung :
1. Wahl der gesammten Ortsver «

waltung und der Beitragssammler .
2. Wahl des Vertrauensarztes . 3. Ver -

schiedenes . — Sprechstunden des Be -

vollmächtigten und Kassirers finden an

diesem Abend nicht statt . — Mitglieds -
buch legitimirt . — Um pünktlichs Er -

scheinen aller Mitglieder wird gebeten .
305/3 vis ortsvörvaUnng .

Ug. DeM. TMjlttr - Bettl «
( Filiale KerNn ) .

Montag , de » 12. Juni :

keine Versammlung .
Nächste Versammlung am Montag ,

den 26 . Juni . 346b
Die Ortsverwaltung .

Maler , Anstreicher .
Filiale 3 ( Norden ) .

Montag , den 12. Juni , Abds . 8 Uhr ,

N e r s a m m l u n g
bei Nikoley , Elisabethkirchstr . 14.

Tagesordnung :
I . Vierteljährlicher Kassenbericht .
2. Unsere Bibliothek .
3. Filialangelegenheiten .

215/9 Die Grtsverwaltung .

Vereins » Ahne , chen ,

S . / Stempel - , S . » \ ) g
� rScliftbloncii - ,Sclindcr *j � ]

Fabrik

tf ) I ' v-> Brunne� ,

Gravirung von Inschriften etc .

als billiglte nnd reellke Ein -
liaufsqueUe f. Herren - u . Knaben -
Garderoben ist die „ Goldene
Hundertzehn " , denn sie giebt
jetzt in ihrem Ansverkanf :

8ommkr - ? aletot8
u. Uellerinen - Mäntet von 10 ,
12 . 15 . 18 . 20 . 22 . » 4 . 27 M.
prima . tßBT Engl . Touriken -
«. Sommer - Anzüge in Aaqnet -
und Uoät - Fason v. 14 , 10 , 18 ,
20 . 22 . 24 . 27 bis 30 M. . die
hochfeinst . Pracht - Gremp lare
33 . 30 . 38 M . « W88 Kein -
Kleider und Westen 4 , 5 , 0 ,
8 . 10 . 12 . 14 M . prima .

BN8M Havelostt » von 10 M.
an , Staub - nnd UeUVmäntrl
von 4 ftt . an . BBBBB AI -
pacta - u. Tnrntuch - Iaquet »
von 1,50 M. an . Snaben -
Anzüge in Wasch - und Woll¬
stoffen jetzt spottbillig . 4354 L

Goldene 110,
HO . LtWgerftr . HO.

Sarg - Magazin
von Jul . Kosin ,

66 . Georgeukirchstratze Ur . 66 .
Sämmtliche zur Beerdigung noth -

wendigen Gänge w. werden unentgelr -
lich besorgt

Staare.

4l12L "

junge , I Mark . Schnelle ,
, Skaliyerstr . 132 . 4353L '

Singvögel , Papageien , Vogelbauer
gr . Auswahl . Schnelle , Jnvalioenstr . 7.

Gut geschmiedete Plättbolzen zu
Engros - Preisen . Neue Friedrichstr . 43 ,
a. d. Spandauer Brücke . 246b

Kinderwagen , größtes Lager , bestes
Fabrikat , auch Theilzahlung , nur allein

Oranienstr . 3 im Korbgeschäst . 355b

Schlafsopha mit Kasten , Plüsch -
garnitur , mah . Bettstelle m. Federboden ,
Waschkommode , Spiegel . 345b

Hallesches Ufer 15 bei Schwebe .

Schlafsopha , sehr billig . Müller .
Lübbenerstr . 22 , 3 Tr . 270M

Milchgeschäft mit Pachtung , gut
gehend , für 1600 M. z. verk . Näheres
unter R. R. , Postamt 26 . 348b

Schaukgeschäft verlaust für jeden
annehmbaren Preis . Näheres Kleinert ,
Oderbergerstr . 39 , Hos 4 Tr . 322b

Einige Skat - Brüder werden verl -

Dienstags von 9 —11 Uhr in Herrath ' s
Restaurant , Boeckhstr . 7. 358b

246 M . — Werkstatt , per sofort ,
Manteuffelstr . 51 . 328b

Nene Kotzstr . 3 . Zahnarzt Gehn
Schmerzto « : Zahnziehen von 1, — M.
Füllen u. Zahnersatz . Theilzalilnng .
Poliklinik . 36531 . "

Zähne schmerzt , eins . , sehr fest sitz. ,
Garantie . 1. 50. Abzahl . Woche 1 M.
Dresdenerstr . 105 . 42031 . "

Den Parteigenossen empfehle mich zur
Anfertigung elegant . Herrengarderobe .
111b * Otto Beckurte ,

Seydelstr . Nr . 25 , Hos 3 Tr .

reparire unbed .
gut und billig .

Ersatztheile berechne z. Selbstkostenpreise .
Schiffchen 70 Pf . , Singerspulen 5 Pf . ,
W. W. �Spulen 20 Pf . Parteigenossen
mache besond . aufmerksam . 55/13

W . M aaste » Schwedterstr . 31 .

Arbtitsiilarkt .
Parteigenosse , der

ZW - " « enUisok

übersetzen kann , gesucht .
Adressen unter „ Wende " au

die Exped . des „ Vorwärts " .
Ein Klempner ,

welcher aus bessere Pretroleumbrenner
gearbeitet hat . w. nach hier verlangt .
Offerten unter H. 979 an Haasenstein
u. Vogler . A. - G. . Leipzig . 61/13

Pappenznschneider
für Kartonsabril gesucht . Meldungen
unter Z. L. Exped . d. Bl , 367b

Bersilb . verl . A. Göpfert , Markus -
straße 44 , 2 Tr . 365b

BereinSzimmer : Flist , Simeonstr . 23 . Farbigmacher verl Barnimstr . 2. 334b

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Schröder in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin 3W. , Beuthstraße 2.



2. Beilage zum „Vomiirts " Berliner Vol
Zlr . 133 . Kmmtog . den 11 . Juni 1898 . 10 . Jahrg .

Von 1884 bis 1893 .
ii .

Ein anderes Bild . Es war Bismarck gelungen , die „staats -
erhaltenden " Parteien alle unter eine Brctter - Baracke zu bringen
und mittels Pikrinsäure und Melinitbomben die Aufregung bis
in den letzten Bodensatz der Wählermasse zu tragen . Die Folge
war eine ungeheure Wahlbeiheiligung , welche selbstverständlich
größtentheils dem Kartell zu gute kam und ebenso selbstverständlich
einen Verlust von Mandaten für unsere Partei verursachte und
zwar trotz des bedeutenden Stimmenzuwachses , den auch wir
hatten . Dies gilt namentlich von den sächsischen Ländern , wo
denn auch die Mandatsverluste sich hauptsächlich einstellten .
Wenn trotz Zunahme unserer Stimmen der Prozentsatz in Leipzig
Land von 55,1 pCt . auf 49,1 pCt . . in Glauchau von 52,ö pCt .
auf 42,1 pCt . , in Chemnitz von 59,3 pCt . auf 45,7 pCt . , in
Zwickau von 53,3 pCt . aus 47 pCt . und in Reuß älterer Linie
von 56,7 pCt . auf 41,1 pCt . sinken konnte , so war dies für den Augen -
blick ja nicht angenehm , für die Zukunft mußte es aber eine heilsame
Lehre für uns sein . Und in diesem Sinne rufen wir auch den
Berliner Genossen aus dem IV . und VI . zu : Sorgt dafür , daß
ihr diesmal die Majorität , nicht der Abstimmenden , sondern der
Wahlberechtigten bekommt . Wir wissen wohl , daß dies bei den
ungefähr 120 000 Wahlberechtigten , die Berlin VI diesmal haben
wird , eine schwere Aufgabe sein wird , wir wissen aber auch , daß
es durchaus möglich ist , und vor allen Dingen ist es nothwendig .
Im Jahre 1890 hatte Berlin IV 96 000 Wahlberechtigte , davon
stinimten für uns 40 000 . Im Jahre 1878 hatte es 43 000 Wahl -
berechtigte , d. h. die Hälfte , davon stimmten für uns
20 000 . d. h. auch die Hälfte wie 1890 . Der Prozentsatz
der sozialdemokratischen Wähler im Verhältniß zu den Wahl -
berechtigten ist also von 1878 bis 90 derselbe , nämlich 41,7 pCt .
geblieben . Das muß diesmal anders werden . Wenn auch das Schicksal
der sächsischen Reichstags - Wahlkreise hier nicht zu befürchten ist ,
so erfordert es doch das Ansehen des sozialdemokratischen Berlin .
daß es seinen Abgeordneten zur Unterstützung ihrer Aufgabe die
Majorität der Wahlberechtigten mit auf den Weg giebt .

Thatsache bleibt , daß in den Wahlen von 1887 die sächsischen
Kreise , die sür sicher gehalten worden waren , durch größere
Wahlbetheiligung der Gegner , mag diese durch was für
Mittel immer bewirkt worden sein , verloren gingen . Diese
Wahlkreise waren eben noch nicht sicher gewesen , und
das Ausdecken dieser Thatsache konnte uns nur angenehm sein .
Auch war dies gar nicht das Ausschlaggebende für den großen
Maudatsverlust . Da Berlin VI und Nürnberg im ersten Wahl »
gang genommen wurden , so hatten wir noch immer 6 Mandate
und 17 Stichwahlen 1887 gegen 9 Mandate und 24 Stichwahlen
1834 , was angesichts des Umstandes , daß wegen des geschlossenen
Vorgehens der Kartcllpartcien die Anzahl der Stichwahlen gegen
1384 sich naturgemäß erheblich vermindern mußte , ein durchaus
angemessenes Resultat war . In diesen 17 Stichwahlen standen
uns 2 Freisinnige , 1 vom Zentrum , 10 Nationallibcrale , 1 von
der Reichkpartei und 3 Konservative gegenüber . Mit Ausnahme
aber von Frankfurt a. M. , wo uns die Unterstützung der Volks -
Partei ward , war da kein Stichwahlsieg , den wir nicht fast aus «
schließlich der eigenen Kraft verdankten , wenigstens die gegnc -
rischen Parteien als solche dachten gar nicht mehr daran , uns zu
unterstützen . Und es waren im ganzen 5 von 17, d. h. nicht
ganz ein Drittel , die uns zufielen , aber das richtige Verhältniß
sür unsere kompromißlose Partei ; denn es ist in der Ordnung ,
daß die kapitalistischen Parteien sich uns gegenüber an ihre
Interessengemeinschaft erinnern , und wir können auch nicht ver -
langen , daß irgend eine für uns stimmt , auch der Freisinn nicht . Und
wenn wir uns über dessen Hasenherzigkeit lustig machen , mit der er
gegen uns für das Kartell stimmte , von dem er doch selbst auf die

schmählichste Weise behandelt worden war , so wollten wir damit
selne Handlungsiveise gar nicht beschweren , fondern nur seine
großen Worte von Freiheit u. s. w. in die richtige Beleuchtung
rücken und dem Burschen das Löwensell abreißen . Es ist aber

noch besonders hervorzuheben , daß auch schon 1834 der Freisinn
uns zu keinem Mandat verHolsen hat , siehe Kassel , Hamburg III ,
Hanau ; er ist sich also trotz der großen Worte seines Eugen
Richter wenigstens in seiner Angst vor der Sozialdemokratie stets
konsequent geblieben . Aber auch den Kartcllparteien war ein
Licht aufgegangen , als die Sozialdemokratie mit 763 000 Stimmen
ausmarschirt war , und sie wagten das Manöver von 1884 bei den

diesmaligen Stichwahlen in München II und Berlin III nicht
zu wiederholen . Auch bei ihnen hatte die Angst vor der Sozial -
demokratie sich gebührendermaßen wieder eingestellt .

Uom Kerliner Kunstleben .
( „ Freie B » r l i n e r K u n st - A u s st e l l u n g. " —

W. Schereschewski ' s „ Sibirischer Gefangenen -
Transpor t ". )

— t». Der in unserem Artikel ' ) über die große Berliner
Kunstausstellung flüchtig gestreiste Kampf zwischen den „ Alten '
und „ Jungen " in der Berliner Künstlerschaft rst nun zu offenem
Ausbruch gekommen . In den Räumen der Hohenzollerngallerie ,
dem Ausstellungspalaste gegenüber , haben jene Maler und Bild -
Hauer , die von der Jury der großen Berliner Kunstausstellung
mit Unrecht zurückgewiesen zu sein glauben , und andere Künstler ,
die diese Bestrebung unterstützen wollen , eine Trutzausstellung
eröffnet unter dem Titel : „ F r e i e B e r l i n e r K u n st - A u s -

st e l l u n g. " — Man weiß ja , wie es bei Berliner AusstellungS -
kommissionen im allgemeinen und besonders in diesen « Jahre zu -
gegangen ist . In den Aufzeichnungen zu einein Vortrage über
die Jury und Hängekvininission , die sich im Nachlasse des so

traurig geendeten Malers Meckel vorfanden , sind diese Ver -

hältniffe , die unzweifelhaft mit zu seinem Selbstmorde bei -

gelragen haben , ungeschminkt geschildert . Wenn es anS „ Hängen "
der Bilder geht ( von der Art des Platzes hängt ja die Wirkung
der Bilder und Skulpturen sehr ab ) , da ist sür die

Zuweisung der besten Plätze nicht etwa die künst -

lerische Beschaffenheit der Werke maßgebend — weit

gefehlt ! Sei Mitglied der Akadeinie oder der Ausstellungs -
kommisfion oder einer anderen wichtigen Körperschaft oder

wenigstens ein guter Freund dieser Kreise , ja , dann bist Du ge -

borgen ! Der Augenschein zeigt es ja — und ein bekannter

Künstler ging so weit , aus der Aufstellung eiires jeden Kunst -
werkes in « Glaspalaste ersehen zu wollen , od dessen Urheber jener

Klique angehöre oder nicht. A« is solchen Zuständen erklärt es

sich leicht, wenn recht gute Bilder „ todtgehängt " oder von
der Ausstellung zurückgeiviesen «vurden , während die öde
M i r t e l m ä ß i g k e i t sich auf den schönsten Plätzen
gütlich thut . Wenn man ferner bedenkt , daß eine

« anz erkleckliche Anzahl stümperhafter Machwerke viele

Quadratinetcr der Ausstellungsräume bedeckt , während
die Herren der Kommission andererseits so kleinlich waren ,
hervorragende Werke nur der ihnen nicht sympathischen oder gar
verständlichen künstlerischen „Richtung " ivegen abzuiveisen , dann

ist das Unternehmen dieser Protestausstellung Zewiß sympathisch

zu begrüßen . — Und eine ganze Anzahl jungkcästiger Talente mit

' ) S . Nr . IIS deS „ Vorwärts " vom 10. Mai 1893 .

Und damit konnten wir nur sehr zufrieden sein . Allerdings
war ja aus allen den vorher angeführten Ursachen ein bedeutender
Maudatsverlust eingetreten , aber «venige sichere Stützen sind
immer besser als viele unsichere , und speziell u userer Partei in
ihrer unbarinherzigen Rolle als Todtcngräber aller anderen
kapitalistischen Parteien kann es gar nicht erivünscht sein , «veirn
einige ihrer Vertreter mit Hilfe anderer Parteien gewählt «Verden ,
«vie das 1884 , — selbstverständlich ohne ihr Zuthun , — der Fall
war . Im Jahre 1387 stand sie rncch mit ihrer parlamentarischen
Vertretilng wieder in voller Unabhängigkeit da , der Mandats -
vertust zeigte nur die Machtzunahine der Partei ai «, er «var die
Quittung , «velche ««ns die vereinigten Gegner über unseren Wahl -
erfolg , über den zum Schlüsse des vorigen Abschnitts erwähnten
allgeineinen Beginn ««nseres Angriffs ausstellte , und er bedeutete
daher , nainentlich insoiveit er durch den Ausfall der Stichivahlen
herbeigeführt war , eine Gesundung der Verhältnisse . A«if grund
dieser Gesundung erfolgte rnuimehr unsere weitere Machtzunahine ,
und legten wir allein von allen Parteien , wie «ins als den
kommenden Männern das auch zukommt , die Hand auf alle
Wahlkreise des Deutschen Reiches .

Gewerbrgericht . Sitzung vom 8. Juni . Kammer VII
Vier Kutscher der Firma Steffen und Schwinning ivaren vom
Inspektor derselben entlassen «vorden , «veil sie nicht genug ge -
arbeitet haben sollen . Sie klagte » auf eine Lohnentschädigung
für 14 Tage . Die Verhandlung ergab , daß die Kläger zur
rechten Zeil mit ihren Wagen am richtigen Orte «varen und
diese nicht ablade » konnten , weil der Fuhrherr vergessen
hatte , an die Besitzer des in Betracht ko, » meide »
Grundstückes rechtzeitig das Abladegeld zu entrichten .
Die Entlassung der Kläger erkannte das Gericht als un -
berechtigt an und vernrtheilte die beklagte Firma , an

jeden der Vier 40,75 Mark zu zahlen . Der Herr Inspektor
ziveifelte den Gerechtigkeitssinn des Richterkollegiums an , wofür
er , wegen Ungebühr vor Gericht , in eine Strafe von 10 M. ge -
nomine « « wurde .

K a n« m e r III . Der Bildhauer Seelig wurde vernrlheilt ,
dem Tischler Zivctsch , «velcher bei «hin beschäftigt «var
und plötzlich entlassen wurde , 51 M. zu zahlen . Zivetsch
hatte an einem Sonnabend ein von ihm schon öfter in der

Werkstelle gesungenes unanständiges Lied zum besten gegeben ,
und zwar nach einem kleinen Streit «nit seinem Chef . Dieser
glaubte , das Lied beziehe sich auf ihn . Als au « Arbeitstage
darauf Zivetsch eine halbe Stunde zu spät kam , benutzte Seelig
nach seiner eigenen Aussage die Gelegenheit , ihn zu entlassen .
Der Gerichtshof nahn « an , daß es «««cht genügend enviesen sei ,
ob besagtes dummes Lied sich auf den Beklagten bezog . Das
Znspälkoinmen um eine halbe Stunde aber könne nicht als ein
berechtigter Grund zur sofortigen Entlassung betrachtet «verde »;
als ein nicht Befolgen der Anordnungen des Arbeits -

gebers ( «vas unter Umständen solch ein Entlassungsgrund iväre )
sei es nicht anzusehen ; in diesen « Falle uin so «veniger , als nach
den eigenen Angaben deS Herrn Seelig es bei ihin «nit dein

Späterkommen der Angestellten nicht so sehr genau genounnen
«vurde . — Drei Arbeiter « vurden mehrere Male hintereinander
von der Firmg Jeserich , beziehungsweise deren Vertreter , zuin
ander » Tage „hinbestellt " , zmn vierten Tage mit dein Austrage ,
ihre Sachen mitzubringen , es gehe nach Spandau . Als sie
diesmal erschienen , «vurde ihnen bedeutet , daß man sie
nicht brauche , es seien schon Arbeiter eingestellt . Für die so
verbummelten vier Tage verlangten die Arbeiter eine Ent -

schädigung , die jedem von ihnen «n der Höhe von 8,25 M. auch
zugebilligt wurde .

K a m in e r VIII . Die Firma Priester u. Eik , Luxnspapier -
Fabrik , hatte einen Preßvergolder ans Veranlassung des
Werkführers angenommc » , «velcher denselben als tüchtigen
Arbeiter einpfählen hatte . Als der Betreffende nach fünf -
tägiger Arbeit zu einem Terinin war , «vurde seine
Arbeit nachgesehen und einzelne Karten als untauglich
befunden . Nach seiner Rückkehr in das Geschäft mußte der

Vergolder in das Komptoir kommen , wo ihm eröffnet «vurde , er
hätte Sauarbeit geliefert und sei entlassen . Auch «vurden ihm 2 M.
von seinein Verdienst abgezogen . Er klagte nun auf Zahlung
eii «er Entschädigung , da ein Ausschluß der gesetzlichen Kündigung
nicht vereinbart «var . Das Gericht war der Meinung , daß

zurückge,viesenen Werken , die der großen Ausstellung nur zur
Ehre gereicht hätten , finden wir bei einem Rundgange durch die

„freie Ausstellung " , die uns des Sehenden und Er -
sreulichen gar Vieles bietet . — Vor allem Adolf
von Meckel ' s großes orientalisches Seeslück „ Sommermorgen " .
Das gewalligste und vollendetste Bild dieses reichbegabten Künst -
lers ! — Man begreift gar «vohl , »vie dessen Zurückiveisung auf
den nervös enipfindlichen Maler unheilvoll «virken konnte . Eine

Sammlung von Landschafts - und Genrebildern aus dem Nach -
lasse Meckel ' s begrüßen «vir als «villkonnuene Zugabe , da sie uns
ein gutes Bild seines Strebens . Kämpfens und Wirkens giebt .
Auch andere „Refusirte " ( Zurückgewiesene ) , «vie Horte und

Schmidt - Herboth , haben eine ganze Sainmlung von Bildern
und Studien gebracht , um dem Publikum zu zeigen , daß ihnen mil Un -
recht so übel mitgespielt «vorden sei. Vom ersteren finden «vir unter
anderein ein Genrebild „ in der Kirche " , das von ernstestem
Studiuin und großem Können zeigt . Es «var letztes Jahr in «
Pariser Salon ausgestellt — für die Berliner Offiziellen , die ja
bekanntlich den Pariser Malern so weit vor sind , «var es natür -
lich zu schlecht . Die Abiveisung seiner prächtigen Radirung von
Rafael ' s Sirtinischer Madonna ist einzig und allein aus de »

famosen Grundsätzen zu erklären , Schülerarbeiten zu nnterdrücken .
« venn sie besser als die gleichzeitig eingereichten Werke
ihrer ( Berliner ) Meister sind . Schmidt - Herboth zeigt uns
außer einem liebevoll und liebensivürdig geinalten Aquarell ,
das demselben Schicksal verfiel , eine große Anzahl
landschaftlicher Studien , die von feinein Blick für die
Natur und tiefem Empfinden abendlicher Sliinmungen Zeugniß
geben . Ein echter und ganzer Künstler , dem in diesem Jahre be -

kanntlich «viederholt von den lieben Berliner Kollegen übel genug
mitgespielt worden , E d v. Münch , lieferte ein ( selbstverständlich
refusirtes ) tiefempfundenes Stiminungsbild eines monderhellten
Gemaches . Die «nitausgestellte Skizze eines Mannes , «vcgen
deren ihn « vorlängst die Aufnahme in den Berliner Künstler -
verein verwehrt wurde , ist schwächer , doch hätten sich jene
Herren immerhin gratuliren können , ein so echt künstle -
risches Werk sür ihr Album zu gewinnen . E d m.
Edel zeigt in seinen Bildern und Skizzens ein verwandtes
Streben . Doch fehlt ihm noch jene künstlerische Vollendung und

virtuose Sicherheit der Zeichnung Munch ' s . Doch giebt uns solch
ein aufrichtiges und jeder Schablone abholdes Ringen , wie es

eine verhältnißmäßig große Zahl der hier vertretenen Künstler
ausweist , wieder ein wenig Hoffnung auf eine koinmende Blüthe
der Berliner Kunst . Da ist vor allem der begabte in Paris ge -
bildete Wohlenberg «liit seinen prächtigen Landschaften in

Mängel der Arbeit nicht zur sofortigen einseitigen Aufhebung
des Arbeitsverhältnisses berechtigen , und verurtheilte die Be -

laglen , dein Kläger 50 M. zu geben .
Die Kammer II brachte ain Mittwoch , den 7. Juni ,

eine Sache zur Erledigung , die schon mehrere Verhandlungen
hinter sich hat . Der Sticker Pflug klagte «vider den Fabrikanten
Schuster , von ihin fordernd , daß er eine Entschädigung zahle ,
«veil er nach seiner Behauptung von demselben ohne Kündigung
entlassen sei . Seine Frau iväre dadurch ebenfalls arbeitslos ge -
«vorden . Der Beklagte bestritt , den Kläger entlassen zu haben ;
er hätte nur dessen Arbeit getadelt und bei der Gelegenheit ge -
droht , ihn « keine Arbeit mehr geben zu «vollen , wenn er nicht
besser arbeite . Kläger hätte darauf sofort die Arbeit verlassen .
Der Beklagte soivohl wie der Kläger brachten für ihre Angaben
Zeugen bei , die in ihrem Sinne aussagten . Dem Beklagten wurde
nun der Eid zugeschoben . Beschwört er , daß er den Kläger nicht
entlassenshat , so «vird derselbe kostenpflichtig mit der Klage abgewiesen .
Für den Schivur wurde ein neuer Terinin anberaumt . — Vor
derselben Gerichtskammer stand als Beklagte Fräulein Euphro «
dina Mieka , von «velcher der Fabrikant Oppenheiin verlangle ,
daß sie auf 14 Tage in das von ihr aufgegebene Arbeits -
verhältniß bei ihm zurückkehre . Der Kläger stützte sich ans ein

«Schriftstück , «velches die Beklagte unterschrieben hat und in dem
sie sich verpflichtete , die gefetzliche Kündigungsfrist inne zu halten .
Fräulein Mieka berief sich sonderbarer Weise darauf , daß sie
vor Unterschreiben des Zettels öfter geäußert , sie bleihe nur so
lauge bei Oppenheiin , wie es ihr gefalle . Es habe ihr halt «iicht
mehr gefallen und da sei sie gegangen . Auf das Einreden des

Gerichlsvorsttzcnden einigten sich die Parteien dahin , daß Beklagte
die 14 Tage für Oppenheim arbeite und daß dieser ihr für die

Woche 13,50 M. , anstatt «vie früher 12 M. , gebe .

Herr Iohan » » es Roll , Restaurateur , Berlin RO. , Große
Frankfurterstr . 58 , erklärt in einer Zusendung an uns den ihn «
in der am 2. Juni stattgesundenen Sitzung des Gewerbegerichts
geinachten Vorwurf , er habe statt echte » Pfungstädter BiereZ
eine «» Gaste Krouenbräu vorgesetzt , für umvahr . Ein derartiges
Vergehen sei ihm schon aus dem Grunde unmöglich , «veil er

überhaupt in seinem Lokal niemals Kronenbräu geschänkt habe
und laut Kontrakt an den Ausschank von Pfungstädter Bier ge -
bunden sei .

Wegen Verkaufs verdorbener Nahrungsmittel hatte
sich gestern der Kaufiuam « Ernst Engels vor der 131 . Ab -

tbeilung des Schöffengerichts zu veranlivorten . Der Angeklagte
hielt im Noveniber vorige » Jahres in seinem Laden Gänsepölel -
fleisch zuin Preise von 35 Pf . sür 2 Pfd . feil . Der außerordent -
lich hillige Preis lockte besonders die Haussrauen an . Als eine

solche zu Hause ihren Einkauf prüfte , wurde sie gewahr , daß
das Fleisch einen höchst üblen Geruch verbreitete . Sie brachte
es zun « Polizeibureau ' , das Fleisch «vurde untersucht und
von « Sachverständigen als vollständig verdorben bezeichnet . Der

Verkäufer behauptete iin gestrigen Termine , daß «hin der faulige
Geruch des Fleisches entgangen sc«, einer Behauptung , der seitens
des Gerichtshofes kein Glauben geschenkt ,vurde . Es wurde viel -
mehr in der Urtheilsverkündigung hervorgehoben , daß die Hand -
lungsiveise des Angeklagten um so gemeingefährlicher sei , weil
dergleichen Vergehen nur in den seltensten Fällen zur Anzeige
gelangten , da die Geschädigten , um Laufereien und Umstände zu
vermeiden , von einer Anzeige Abstand zu nehmen pflegten . Es

sei deshalb gegen den Angeklagten auf eine Geldstrafe von 50 M.
erkannt «vorden .

Sojirrle Lteberfichk ;
Die Vestiiiimniigei « der Sonntagsruhe haben , wie es

heißt , die preußischen Minister des Inner » , des Handels und der

Kultusminister , entgegen der Auslegung eines Regierungs -
Präsidenten , auch auf die Konsumvereine für an -
w e n d b a r erachtet . Der Schankbetrieb sei allerdings auch bei
den Konsninvereinen von den Einschränkungen der Sonntagsruhe
befreit , es seien aber , um zu verhüten , daß mit dem Betriebe
des Schankgcwerbes Uebertretungen bezüglich der anderen Arten
des Geiverbebetriebes stattfinden , die Konsumvereine , insbesoiidere
die das Schankgeiverbe betreibenden , Sonntags genau zu über -

«vache », und es sei zugleich dafür Sorge z » tragen , daß bei dieser
Gelegenheit auf die sorgfältige Sainmlung solchen Materials

Oel und seinen feingestimintcn Kohlenzeichnungen von der Seine ,
da ist der Lübecker L ü d e r s zu nennen , der seinem Weimaraner

Lehrer Hagen alle Ehre niacht , da sind der Marinemaler
L i ß m a «« n , der zeichengcivandte Holtz , die farbensrohe Land -

schasterin W e st p h a l - L ö s s e r , die sehr begabte Malerin und
Radirerin Käthe K o l l «v i tz , die Bildhaiieni « Finzelberg ,
der Genre - Maler S ch m i d t - C o n st a n t , die Porträtmaler
Wolfs , Bcrsny , Marie Crelinger , der Jagdmaler Kappsteil «
u. a. m. ehrenvoller Erivähnnng «verlh . — Gar mächtige Jntriguen
müsse » auch im Spiele geiveseu sei », um das zweimal preis -
gekrönte Denkmal des rühmlich bekannten Bildhauers
Klein von der großen Ausstellung zu verbannen .
Sein hier ausgestellter großer Entivnrf spricht beredt

genug . Der ausgezeichnete norivegische Marinemaler Nor -
«» an « « , dessen frische und ursprüngliche Kraft nichts
von Schablone «veiß , hat sich durch Ausstellung mehrerer Werke
als beivährte Stütze der »vahrhaft freien Kunstbestrebungei « er¬

wiesen . Der von den „ Alten " auch bestgehaßte geniale L. v. Hof -
in an » « hat seinen prächtigen Plakatentivurf der Ausstellung über -

lassen . — So regt sich den » auf allen Seiten neues Leben , und
«vir »vollen nur «vünschen , daß die Refüsirten «in Interesse der

„ freien Kunst " zusaminenstehen werden zur Vernichtung des

Eliquenivesens und zur Förderung aller «vahrhast künstlerischen
Bestrebungen «velcher „ßtichlnng " immer .

Wladimir S ch e r e s ch e�w s k i ist der Name eines jungen
russischen in München lebenden Malers , der seiner ganzen Art
nach auch zur „sreien Kunst " in unserem Sinne zu rechnen iväre .
Sein im Architektcnhause ausgestelltes großes Bild stellt eine

Etappenstation in Sibirien dar . In zwei kellerartigen Räumen

ist eine große Anzahl nach Sibirien verschickter , «vohl meist poli -
tischer Sträslinge unter Beivachung von Gendarmen zusaminen -
gepfercht . Eine neblig trübe Stimmung liegt über dein ganzen
Bilde ausgebreitet und verstärkt so den Eindruck der
Hoffnungslosigkeit und des Milleides , den diese un -
glücklichen Opfer des Zarismus bei dein Beschauer
erwecken . Mit großer Kunst ist jede Effekthascherei verinieden .
Einfach , wahr und ernst ist dieses Bild empfunden und gemalt .
Es «st ein sensationelles Geinälde «in guten Sinne , ein Ten »
denzbild , das wahrhaft berechtigt ist , weil seine Tendenzsich
nicht aufdringlich und nüchtern an de » Verstand , sondern «nit
tiefer Innerlichkeit an unser Gefühl «vendet . Eine genauere Be -
schreibung der Einzelheiten dieses ergreifenden Werkes wollen
wir uns ersparen — könnte sie doch nur einen schwachen Begriff
seiner mächtigen Wirkung geben .



Bedacht genommen werde , welches eine geeignete Unterlage für
strafrechtliche Aersolgung wegen Ausschanks geistiger Gelränke
an NichtMitglieder und , wo »nöglich , für den Nachweis bietet .
dab der betreffende Konsumverein nur zum Schein und zur Ver -
schleiernug eines ohne Konzession geübte » Schankgewerbes ein -
gerichtet ist .

Arbeiterschuiz in Oesterreich . Man schreibt uns : Als
in Oesterreich das Gewerbe - Jnspektorat ins Leben trat , erhielt
den Reichenberg « Bezirk , einen der industriereichst »» des ganzen
Reiches , der Inspektor Joseph Malet zugewiesen . Der Mann
besaß eine gründliche , sozialpolitische Bildung und war ein
pflichteifriger Beaniter . d. h. «r that genau , was ihm das Gesetz
vorschrieb . Sein jährlicher Bericht war im Bergleich zu den
Berichten der übrigen Gewerbe - Jnspcltore » ein wahrer Muster -
bericht . Aber gerade das lenkte auf ihn den Haß der Unter -
nehmer . Sie empfanden es schmerzlich , daß ihnen die Ans -
beutung der Frauen - und Kinderarbeit wirklich soweit unmöglich
gemacht wurde , als es das Gesetz vorschrieb . Malek begnügte
sich nämlich nicht , wie so manche seiner Kollegen , damit , daß er
eine Anzeige machte , sondern er setzte es auch durch , daß that -
fächlich Abhilfe geschaffen wurde . Er untersuchte weiter die
Beschwerden der Arbeiter bis ins Einzelne und berichtete wahrheits -
getreu an seine vorgesetzte Behörde . In Oesterreich stellt sich
bei einem Streik die politische Behörde , der Bezirkshauptmann
( Landrath ) sofort auf die Seite der Unternehmer ; die „ Rädels -
fuhr « " werde » in der Regel eingelocht , und , gehören sie nicht in
die betreffende Gemeinde , i » ihre Heimath „ abgeschoben " . Auch
gegen dieses Versahren erhob der Fabrikinspektor Malek seine
Stimme . So dauerte es denn gar nicht lange , da hatte er einer -
scits die Unternehmer , die ihren Enlbehrnngslohn gekürzt sahen ,
anderseits die Beamtenklasse , die nun etwas mehr Arbeit hatte
und ihre Slllwcikheit bedroht glaubte , als Todfeinde gegen sich .
Die Unternehmer , „ Teutschlibcrale " und „ Tculschnationale " ohne
Unterschied , vereinigten sich und schickten au die Regierung und
den Reichstag «in wuthschnaubcndes Schrijlstück , in dem sie den
Zleichenberger Fabrikinspektor beschuldigten . er Hetze systematisch
die Arbeiter gegen die „ Arbeitgeber " auf und schaffe
im Bezirke anarchistische Zustände . Die Entfermmg des Beamten
wurde kategorisch verlangt . Und wirklich wurde der Gewerbe -
Inspektor , der nichts als seine beschworene Pflicht gelhan , zwar
nicht entlassen , aber nach Olmütz versetzt . Dos war vor einigen
Jahren . Kaum war Malek in Olmütz , so begannen die Angriffe
der Unternehmer von neuein , «ine Jnirigue folgte der andern ,
bis den pflichteifrigen Beamten endlich das Verhängniß ereilte .
Am llt . Mai dieses Jahres wurde der Gewerbe - Juspektor von
Olmütz , Joseph Malek , von der mährischen Statihalterei in
Brünn seiiies . Amtes „ aus Diensirlict sichten " enthoben . Die Unter -
nehmer werden jauchzen , und die Regierung wird — nach einer
Ausrebe suche » lassen . Und die wird sich finde ». Wie Brom -
beeren in jedem Jahre . Und der österreichische Reichstag wird
Ja und Rnien sagen und Fünf gerade sein lassen . Diese

Serren „ Volksvertreter " haben etwas ganz anderes zu thu ».
chon seit fünfzehn Jahren und länger müsse » sie darüber

streiten , ob rn Pscheloutsch oder Leitomischl der Nachtwächter
sein „ Bewahret das Feuer und das Licht aus deutsch oder
czechifch heruntersingen soll .

NuS der Schweiz wird uns geschrieben : Das abgetretene
Beraer Zentralkomitee siir die Maifeier tbeilt mit , daß seine
Resolution und Eingabe an die Bundesversammlung von rund
28 000 Bürgern , welche die Versammlungen am 1. Mai zählten ,
angenomnien wurde . Das Zentralkomitee bemerkt hierzu : „ Wenn
man die durch ansnahmsweise günstige Verhältnisse bedingte
starke Bctheilignng des letzten Jahres beiseite läßt , so kann nicht
geleugnet werden , daß die Maifeier seit ihrem Bestehen , d. h.
seit >800 , an Umfang zugenommen hat . Heute wird es keinen
Arbeiterverein in der Schweiz mehr geben , der nicht in irgend
einer Weise , auch wenn Kräfte und Mittel zu dieser Demonstration
und Volksversammlung nicht lange », des Arbeiier - Weltseierlages
gedenkt . In den Herzen aller ziel - und klassenbewußten Arbeiter
wird der Gedanke dieses Tages unauslöschlich sestgehalten , wenn -
gleich die Art der Feier wechselt . "

Ter vom „ Vorwärts " bereits erwähnte Vorfall in
St . I m i e r ( Berner Iura ) bei de », die Anarchisten die führend «
Rolle spielte », wird auf die Tyrannei dortiger Uhrenfabrikanten
zurückgeführt . Der Uhrengehäuse - Fabrikant Gygax hat seit
längerer Zeit keinen der Gewerkschaft angehörige » Arbeiter mehr
angenommen und alle , die ihr angehörten , worunter zahlreiche
Familienväter , gemaßregelt und au ihrer Stelle fremde , nicht »
orgamsirte Arbeiter eingestellt . Das mußte die Arbeiterschaft ,
die vor Jahressrist bei der Krise größte » Mangel litt , aufs
tiefste erbittern , was die Geivaltthätigkeiten zwar nicht recht¬
fertigt , aber doch begreiflich macht . Da die meisten der zwölf
Verhafteten dem Vorstande der St . Jini « Arbeiterunion ( Kartell -
verband der Gewerkschafteu ) angehörte » , dürften eS nicht allein
Anarchisten gewesen sein . Wer Wind säet , kann eben nur Sturm
eruleu — das hätten sich die Kapitalisten , die die Arbeiter bis

zum Acußersteii getrieben haben , sagen und sich selbst als die Urheber
solcher Vorfälle anklagen sollen .

Versninniluttge » » .
Zweiter Wahlkreis . Eine wahre Völker w an -

d e r n n g war es , welche am Freitag die nach dem Etabliffenient
Tivoli vom sozialdemokratischen Vertrauensmann einberufene
Wählerversaninilimg veranlaßt ? . Um a/ *9 Uhr füllte den weiten
Saal eine Kopf an Kopf gedrängte Menge — es mochten wohl
4000 Menschen anwesend sein — die mit voller Begeisterung
den Worten des Genossen Ewald Vogtherr folgte , welcher
in volksrhümlicher und trotzdem prinzipiell unanfechtbarer Rede
den Ernst unseres Zeitalters , insbesondere aber die hohe Beden -
tung der bevorstehenden Neichstngswahl erörterte . Lebhafte
Heiterkeit erregten seine Darlegungen , wo der Spott , großen
Beifall , wo scharfe Kritik die Widersacher des internationalen

Sozialismus traf , ob freisinnig - volksparteilich oder konservativ ,
ob antiscmitisch - kleinbürgerlich oder nationalliberal . Unter brau -
seitdem Beifallssturm schloß Redner init der Mahnung an die
Versammelten , den sozialdemokratischen Kandidaten Rich . Fischer
zu wählen . An der Debatte betheiligte sich zunächst ein Genosse ,
welcher die Moral der „ Stutzen von Ordnung und Sitte " durch
Anführung von Selbsterlcbiem ins rechte Licht rückte . In
schlichten Worten erzählte er , wie er sich bewogen gefühlt habe ,
tvährend der Wahlbewegung seinen Hcimathsort Gusow , an der
Ostbahn im Kreise Frank' furt - Lebus gelegen , aufzusuchen , um
dort eine Versammlung eiitzuberufen . Um seinetwillen habe
daranf der Herr Amtmann die i » den sechziger Jahren stehen -
den Eltern , welche von ihm durch ihre Arbeit direkt oder in -
direkt abhängig ivaren , auf die Straße gesetzt . Es sei ihnen vom
Amtmann dann gesagt worden , ivarum sie den » den Sohn immer
des Sonntags aufgenommen hätten ; hätten sie ihn gleich raus -
geschniissen , dann könnten sie noch wie früher ihr Brot haben .
Auf diese Allssührung antwortete die Versammlung mit
stürmischen Pfuirufen . Genosse Kehn er feuerte hierauf die
Genossen an . am nächsten Dienstag bei der Flugblatt -
vertheilung mehr auf den » Posten zu sein wie das
letzte Mal . Die Lokale , in denen sie sich einzufinden
hätte », würden am Sonntag ( also heute ) nochmals im „ Vor -
wärts " veröffentlicht . Weiter forderte Keßner dazu auf , den Wahl -
lag so viel wie möglich als Feiertag zu proklamiren . Nach
einem mit großem Beifall aufgenommenen Mahnwort der Ge -
nossin Palm an die Frauen , ebenfalls auf dem Platze zu sein ,
wurden folgende Resolutionen angenommen : „l . Die in der
Versammlung anwesenden Proletarierinnen sind mit de » AuS -
suhrungen des Genossen Vogtherr einverstanden und erklären ,
mit allen zu Gebote stehenden Mitteln gegen die Militärvorlage

zu Protestiren und sich mit Opsermuth am Wahlkampf zu be -
theiligen , sowie am IS . Juni dem Reichskanzler von Eaprivi
ihren Patriotismus dadurch klar zu legen , daß sie für die Wahl
der sozialdemokratischen Kandidaten . wirken . " — „2. Die Ver -
sammlung stimmt den Allsfühnmgen des Genossen Vogtherr zu
und verspricht , siir bie Wahl des Genossen R. Fischer mit aller
Kraft einzutreten . " Nachdem noch bekannt gegeben war , daß am
Montag zwei Wählervcrsanimlungcn für de » zweiten Kreis statt -
finden werde » , die eine im „ Könizshof " , die andere bei Martens
in der Friedrichstraße , schloß die imposante Versammlung mit
einem dreimaligen , begeisterte » Hoch auf die iiiternationale
Sozialdemokratie .

Die öffentliche Wählerversammkiing , welche für den
S. Wahlkreis am Freitag Abend in den Germania - Festsälen ab -

gehalten wurde , war überaus zahlreich besucht . Die Referate
ivurden von Richard Fischer , sowie von dem Kandidaten des
Wahlkreises , Robert Schmidt , gehalten ; beide Redner ernteten

begeisterten Beifall . Da Gegner sich nicht zum Wort meldeten ,
wurde von einer Diskussion Abstand genommen . Die Versamm¬
lung nahm folgend « Resolution an : „ Die heutige öffentliche
Wählerversammliing erklärt sich mit den Aussübrunzen der

Resereiiten voll und ganz einverstanden . Sie sieht die Forde -
rung der Regierung , die Vermehrung der Friedens - Prasenzstärke
des Heeres »in 100 000 Mann nur als eine Mehrbelastung der

großen Mass « der Bevölkerung , namentlich der Arbeiterklaffe , an .

Infolge dessen erklärt die heutige Versammlung , am Tage der

ReichstagSwahl nur dem Kandidaten der Sozialdemokratie ihre
Stiliiine zu geben , weil einzig und allein diese Partei mannhaft
und geschloffen gegen jede Mehrbelastung des arbeitenden Volkes
jederzeit eingetreten ist . Im weiteren erklären die Versammelte » ,
mit allen Kräften für die Ideen der Sozialdemokratie und deren
Verwirklichung thatkrästig eintreten zu wollen . " — Rachdem der
Vorfitzende bezüglich der Agitation noch einige Mittheilungen ge -
machl hatte , ivurde die Versammlung mit Hochrujen aus die

Sozialdemokratie geschlossen .

Zwei großartig verlaufene sozialdemokratische Ver »

sammluuge » im Tellow - Beeskow - Slorkower Wahlkreise fanden
am vergangenen Sonntag in Krausnick und Wendisch - Bnchholz
statt . Ei » Theil Berliner und Charlotteiiburger Genossen hatte »
auf einer Agiiationstour dorthin durch Verbreitung von Hand -
zetteln tüchtig für den Besuch der Versammluiige » agitirt und
der Erfolg derselben war ein geradezu üderraschender . Lange
vor der sestgcsctzten Zeit waren die beiden Lokalitäten gedrängt
voll , so daß Hunderten von Personen die Möglichkeit genommen
war , Platz zu finden . Die Fenster nach den Höfen und der

Straße waren dicht besetzt . Ter sozialoemokratische Kandidat
des Kreises Genosse Fritz Z u b e » l reserirte tn beiden

Versamuiluiige » , vielfach durch brausende » Beifall unter -
brochen , üb « die Reichstagswahlen und die Militärvorlage , die
Auivesenden ermahnend , am IS . Juni durch die Abgabe eines

sozialdemokratischen Stimmzettels energischen Protest gegen die

heutige kapitalistische Produktionsweise und des heutigen Be -
steueruiigssystems einzulegen . — Auch in diesen beiden Versa » » » -
lungen ivaren die zahlreich anwesenden Gegner , trotzdem ihnen
volle Redefreiheit vom Vorsitzeiideil zugesichert wurde , nicht zu
bewegen , das Wort zur Diskussion zu ergreifen . Eine mit den

' Außstihruiigen des Referenten sich einverstanden erklärende
Resolutio » , welche versprach , unermüdlich für die Wahl des

sozialdemokratischen Kandidaten zu agitiren , fand ei , »stimmige
Annahme . Die allseitig kanipsbcgeistcrle Stimmung unler der

dortigen Bevölkerung bewies , daß auch in jene » Ortschaften
iiusere Idee bereits festen Fuß gefaßt , wofür der Beweis am
IS . Juni sicher nicht ausbleiben wird .

Die Handluugsgehilfen hatten am Donnerstag eine gut -
besuchte Versaiiiiilluug in der Ressource . An der Hand frei -
siunigcr Flugblätter und Zeitungen führte V o r ch a r d t die ver -
schiedenen Ninjälle vor , die den hauptsächlichsten Führern dieser
Partei schon passirt sind . Der Redl, « schloß mit der Aufforde -
rung an bie Anwesenden , einzig den Vertretern derjenige » Partei ,
die sich mit Recht Aolkspartei nennen könne , der Sozialdemokratie
ihre Stimme zu geben . Nachdem ein freisinniger etwa eine
Stunde lang das Lob seiner Partei gesungen hatte , wurde «in
von dieser Seite gestellter Antrag aus Beschränkung der Redezeit
von der Versammlung abgelehnt . Blum zeichnete hierauf mit
scharfen Strichen den Unterschied zwischen Freisinn und Sozial -
demokratie und schloß mit den » Maynwort an die Bersammelten ,
am IS . Juni den , sozialdemokratischen Kandidaten Vogth « r ihre
Stirn » , «» zu geben . Sodann ivurde mit der Bestimmung , daß
die noch eingetragenen Redner in der nächste » Versammlung
zuerst zum Wort kommen sollen , ein Antrag auf Schluß der Dis -
kussion angenommen , worauf die freisinnigen Theilnehincr an der
Versaiiiiiilung das Lokal verließen . Folgendem Antrag wurde zu -
gestimmt : „ Die Versammlung beauftragt das Bureau , dem
Minister v. Bottich « eine Protestresolution mit eingehender Be -
griindung «iujureichen gegen die den Tabakhändlern in bezug uus
die Sonntagsarbeit gemachten Versprechungen . " Desgleichen fand
folgende Resolution Annahme : „ Die Versammlung erllärt ihr
Einvcrstäiidniß mit den Ausführungen des Kollegen Borchardl ,
protestirt energisch gegen die geplante Mehrbelastung der besitz -
losen Klassen und verpflichtet sich , am Tage der Wahl de »,
Kaiididaten der Sozialdemokratie , als de », einzig beruseuen V « -
treler der Kaufleute ihre Stiuime zu geben .

I » Mariendorf tagte an , Dienstag eine öffentliche Wähler -
Versammlung , welche im Verhältniß zu dem kleinen Lokal , das
den Geiiosjen zur Verfüginig stand , zahlreich besucht war . Der
5ia »didat für de » Wahlkreis , Fritz Zu bei l , hielt üb « die
bevorstehende Reichstags , vahl einen i »it großem Beifall aufge -
nomnienen Vortrag . Von einer Diskussion wurde abgesehen , da
Gegner nicht anwesend waren . Auch die Antisemiten , welche
öffentlich eingeladen waren , glänzten aus Furcht , die Wahrheit
zu hören , durch Abwesenheit . Hieraus wurde einstimmig eine
Resolutio » angenonimeil , in der die Versammlung sich gegen die
Militärvorlage und für die Wahl unseres Kandidalen Fritz
Zubeil in Berlin aussprach . Zum Schluß wurde bekannt ge-
geben , daß am Sonntag eine Agitationstour stattfindet . Treff »
punkl für Marieiidors b' /e Uhr bei Hilgert , tür Tempelhof
S>/e Uhr bei Fischer .

Die Genosse » ans Jttterbogk - Luckenwalde - Zanch . Belzig
hatten am Mittwoch in Grativeil ' s Bierhallen euie öffentliche
Versammlung . Seiler sprach in seinen , beifällig ausgenommeneii
Vortrage über die bevorstehendei » Reichslagswahle » , und zwar
hauptsächlich über die Art und Weise , wie in diesem Wahlkreise
am thatkräftigsten und erfolgreichsten zu agitiren sei . Der
Redner forderte die in Berlin Arbeilenden auf , wenn sie in ihrer
Heimath in die Wählerlisten eingetragen seien , auch dort ihr
Wahlrecht auszuüben und namentlich am Wahltage kräftig zu
agitiren . Nach längerer Debatte schloß man sich diesem Bor¬
schlage an , und beschloß , am koiiimende » Soinitag mit allen
Kräften dahin zu wirke », daß am Ib . Juni «in Vot » » » abgegeben
, verde , welches beweise , daß des Volles Wille das oberste
Gesetz fei .

Filr die Bäcker und Nachtarbeiter fand am Dienstag eine

öffentliche Versammlung statt , in welcher G. Wagner einen
mit Beifall aufgenoinmeiien Vortrag über die devorstehenden
Reichstagswahlen hielt . Nach ein « lebhaften Dislufsioli , an
ivelcher sich Pfeiffer , Münchow , Schlüter , Scholz , Hohlseld und
Hübscher betheiligten , wurde eine Resolution angenommen , in
der sich die Aniveseilden für die Wahl eines Sozialdemokraten
erklärten . Hierauf folgte noch eine längere Debatte üb « die in
Berlin bestehenden Genossenschasts - Bäckereien .

In Bötzow ' ö Brauerei sprach Kaufmann B o r ch a r d t
am Freitag über die bevorstehenden Reichstags - Wahlen . Die

vortrefflichen uud mit reichem Beifall ausgenommenen Aus -

führuiiae » des Redners wurden in der Dislussion von den Ge -

»offen ' Masaras , Nälher , Bernitzky und Kraft ergänzt . Nachdem
eine entsprechende Resolution « instimmig angenommen worden

war , ging die Versammlung mit einem Hochruf auf die Sozial -
demokratie auseinander .

Echt freisinnig verlief am 7. Juni eine in N a u e n ab «

gehaltene Versammlung , in der Herr Vollrath seine Kandidaten -
rede hielt . In anbetracht , daß viele Sozialdemokraten anwesend
ivaren , richtete der Herr Wasserstiefler seine Rede auf Stimmen -

fang ein . Sein Konzept ivurde ihm jedoch gründlich verdorben ,
als unser Partelgenoffe Näth « , trotz der für ihn auf 10 Minuten

beschräiiktei » Redezeit Blatt für Blatt des welken freisinnigen
Ruhmcskraiizes zerpflückte . Solch strafwürdiges Treiben durften
die braven Freisinns - Spießer natürlich nicht ungerochen lassen ;
während Misere Parteigenossen , was ja selbstverständlich , die
Rede Vollrath ' s mit Ruhe angehört hatten , verübten die An »

Hänger des Herrn Vollrath schon gleich zu Anfang der Aus -

führungen Näther ' s einen so ohrenbetäubenden Lärm , daß es ihm

unmöglich war , weiter zu sprechen . Trotzdem somit Herrn Voll -

rath das letzte Wort blieb , wird die kümmerliche freisinnige
Saat , wie der 15. Juni beweisen wird , auf sehr steinigen Boden

gefallen sein .

Z « dem in Nr . IS0 gebrachten Bericht über die Ber -

saMmlung in der Kronen - Brauerei theilt uns Herr
Stiller mit , daß er kein krankes Kind zu Hause habe . Die

Kosten der Protokollaufnahme habe er selber zu tragen sich er -
boten , um die Sache zu beschleunigen , doch sei entgegenkommender
Weise dies Anerbieten abgelehnt worden .

Literarisches .
Die Stichworte der Silberleute . Von Ludwig Bam «

b e r g e r . Verlin W, Verlag von Roseabaum u. Hart .
Preis 1. 50 M.

Von der „ Neuen Zeit " ( Stuttgart , I . H. W. Dietz '
Verlag ) ist soeben das 37 . Heft des 11. Jahrgangs er »
schienen . Aus de », Inhalt heben wir hervor : Der Gang
der Wahlen . — Die internationale Bedeutung bei Wahl -
kamvses in Deutschland . Von Ebuard Bernstein . — Die

Konservativen und der Antisemitismus . Von Max Schivpel .
— Einige Streiflichter auf die Lage der Gymnasiallehrer .
Von L. Scherer . Literarische Rundschau . — Notizen :
Die Profitrate . Von Lande . Preisausschreiben . — Feuilleton :
Die sozialen Zustände im Reich vor dem Einfall der Bar -
baren . Von Dr . Paul Ernst . Fortsetzung . ) - - Seenolh -
Gelübde . Erzählung aus dem Volksleben tn den Scheeren
von August Ättindberg . Autorifirte Uebertragung von Erich

Holm .
Maffenmord . Eine Zukunftsschlacht . Von Karl Bleib «

treu . Leipzig . Verlag von W. Friedrich .
Der Wellensittich , seine Naturgeschichte , Pflege und Zucht .

Von Dr . Karl Ruß . 3. Auflage . Mit einem Vollbild
und 14 Abbildnngen im Text . Magdeburg ( Ereuz ' sche Ver -

lagsbuchhandlung ) . Preis 1,50 M.
Von den „ Gesammelten Vorträgen und Aufsähen * von Professor

Dr . Arnold Dodel , welche unter dem Gesammttitel
„ Rus Leben und Wissenschnft " herausgegeben werden , ist
die zweite Lieferung soeben im Verlag von I . H. W. Dietz
in Stuttgart erschienen . 136 Seiten Oktov . Preis 75 Pfg .
Die zweite Lieferung enthält : Konrad Deubler , d « ovtr -
österreichische Bauern - Philosoph . — Vom Weib . Seine soztal «
Stellung und seine Befähigung . — Ueb « die älter « Natur -

Verachtung und die neuere Naturbetrachtung .

Vertnipcklkes .
Mein Bettler .

Dm Koiiservativeii und Nationalliberalm

hochachtungsvoll gewidmet .

Handwerker bin ich — zieh ' im Joch —

Hab ' auch nicht viel zu brechen .
Und einen Bettler Hab ' ,ch doch ,

Sogar ' nen äußerst frechen !
Er kommt schon an um ' s Morgenroth —

Greis ' ich nach meinem Frühstücksbrot .
Da steht er schon
Der Herr Baron ,

Da hält er hin den Deckel :
. Lad ' ab . lad ' ab Du Menschmsoha

Kornzoll sür meinen Eäckel ! "

Ich bin ein T i s ch l e r , manches Brett

Zerschnitten meine Hände —

Ich bau die Wiege , bau das Bett
Und auch den Sarg am Ende . —

Jedoch bei Wiege , Bett und Sarg ,
Der Bettler fordert seine Mark .

Da steht « schon
Der Herr Baron ,

Da hält er hin den Deckel :
. Lad ' ab , lad ' ab . Du Menschensoha

Holzzoll für meinen Säckel ! "

' S wird Mittagszeit — vorkäuflg Schluß !
Fort leg ' ich Säg ' und Bohle .

Was giebt ' s ? — Hei ? Schweinepökelfuß
Mit schönem Sauerkohle .

Doch mach ' ich meinen Teller leer ,
So zaubr ' ich auch den Bettler her . — ■

Da kommt er schon ,
Der Herr Baron ,

Da hält er hin den Deckel :
. Lad ' ab , lad ' ab Du Menschensohn ,

Fleischzoll für meinen Säckel ! "

Zwei Ständchen darauf — die Alte bringt
Den Kaffee mit den Tassen .

Ich weiß es wohl , sie selber trinkt
Ihn süß — kann ' s mal nicht lassen .

Nun dazu langt es noch zum Glück ! —
Jndeß — bei jedem Zucker st ück —

Da kommt er schon
Der Herr Baron ,

Da hält er hin den Deckel :
» Die Prämie her . Du Menschensoh »,

Als Zoll für meinen Sackelt "

Und so verfolgt mich dieser Taps
Als nimmersatter Freffer .

Vor Aerg « trink ich einen Schnaps ,
Vielleicht wird mir dann bess «.

O. weil gefehlt — ich armer Thor —
Da springt er ja erst recbt hervor ,

Da lacht er schon
D « Herr Baron ,

Da hält er hin den Deckel !
Der Kuckuck hole den Baron

Znsamuit mit seinem Säckel !

( »Siegen « BolkSblatt " )



Freie Volksbühne .
Am Sonntag , IS . Juni , Nachm . SVs Uhr » findet für die I . Abtheilung

» » 25 . „ „ n rt tt n » " • n
n m 2 . oltli ff o n m n n i n
" " 2 . „ „ * m m m m «

eine Vorstellung im National - Theater statt .

Zur Aufführung gelangt :

Der Riekter von Zulmw .
Schauspiel in 3 Auszügen von Calderon de la Barca .

Musik komponirt und dirigirt von Herrn Kapellmeister Wiedeke ,

Die Hauptrollen liegen in den Händen der Damen Kursk « und
Kamst , der Herren Kummet , Kamst , Erich Schmidt , Mitglied des
Lessing - Theaters .

Zu diesen Vorstellungen muß der Beitrag für den Monat Juni gezahlt
werden ; die Zahlung der Beiträge für Juli kann unterbleiben . S3g/13

VorlauiiQB Anzeige . " MZ
Sonntag , den 9 . Juli 1893 :

VvillsfLLt im Mm Sohöntiolz
veranstaltet vom

Arbeiter - Sängerbund Berlins nnd Umgegend
und der

Ärbeiter - Bildnngsscbule ,
verbunden mit

9
unter Mitwirkung von

2W Kessng - Versmen .
stnkang tnltt , S ( Iki », Bittet vorher 20 Pf .

Neue freie VoEksfoühne .
Sonntag , den 26 . Juni ,

Wald - Fest
im MOggelsohlS . schen bei Friedrichsliagcn .

Fenerverk , Lebende Bilder . Koutttm - Fostzng , Bücherverloosung . Italienischa
Kneipe , Räuberlager , Kinder - Festzug , Distanzritt , Weitspiele mit Prämien -

vertherlung , Kasperletheater , Tanzplatz im Walde : c.

Dampfer von Jannowitzbrücke nach WüagrlfchlSßchrn von 7 Uhr
Morgens an zu ermäßigten Preisen : Einfache Fahrt 40 Pf . , hin und
zurück SV Pf . Ter Vorverkauf der Fahrkarten an der Jannowitzbrücke beginnt
am Montag , den 19. Juni .

Festkarten k LS Pf . inkl . Ueberfahrt : im Theater , an den Zahlstellen
und in den mit Plakaten belegten Handlungen . 409/13

Der Dorstand .
Dr . Brano Wille ' . Dr. Max Halbe . B. Bertelt .

Achtung ! Königsbankf Achtung !
117 Große Frankfnrterstraßr 117 .

Sonntag , den 18 . Juni :

GroKes
arrangirt vom Verein der Ost - nnd Weatprensslschen Sozialigten Berling
nnd Umgegend und dem Ost - nnd Wcstprenssischen Männer - Gesang - Verein

( Milgl . d. Arb . - S. - B. ) . 254/13

Grosses Garten - Konzert u . Spezialitäten -
Vorstellung .

Die Musik wird von Zivil - Berufsmusikern ausgeführt .
Im großen Saale von ö Uhr an Tanz , Herren die daran theilnehmen ,

zahlen 50 Pf . nach . — Die Kaffeeküche ist von 2 Uhr an geöffnet .
Eröffnung 2 Uhr . Anfang 4 Uhr .

Billets ä 20 Pf . sind zu haben beim Kasstrer E. Rott , Münche «
bergerstraße 29 v. 4 Tr . und C. Klein , Bergstraße öS v. 3 Tr . bei Schulz ,
sowie in allen mit Plakaten belegten Handlungen .

Der etwaige Ueberschuß wird zur Agitation verwendet ; bei ungünstiger
Witterung findet das Konzerl im Saale statt .

Hierzu ladet freundlichst ein da » Komitee «

Arbeiter SLngerbund
Berlins und Umgegend .

Kon»ti »s , den IS . Juni , Vorm . präz . 9 Uhr , in der Krauerei Friedrichahain :

Uebungs - Stunde .
Die Noten zu den Liedern : „ BundeSlied " von Blaufug , „ Arbeiter - Vater -

kandSlied " , „ Maiengruß für Alle " , „ Bruderlied " , „ Wir glauben an der Frei -
heit Sieg " , find mitzubringen . — Die Vereine werden ersucht , vollzählig und
pünktlich zu erscheinen . Bundesmitgliedskarte legitimtrt . Der Vorstand .

MM " Tie Ausgabe der Billets zum Volksfest am 9. Juli findet bei den
Vorstandsmitgliedern statt : st . Hiibner , Wilhelmstr . 134 , Hof 1 Tr . ; 0. Rasche ,
Mariannenstr . 34 ; Fr . Korlum , Manleuffelftr . 70 , v. 4 Tr . ; st . Kaiaar , Pückler -
straße 54 , v. 3 Tr ; Rob . Meyer , Mariannenstr . 2 ; Ad. Kenmann , Brunnen «
firaße 130 , 2 Tr . — Bei Abholung der Btllels wird ersucht , die Bundes -
Mitgliedskarte deS Vereins vorzuzeigen . 105/13

Vorläufige Anzeige .
Das Sommerfest der „Freien Volksbiihne " findet

am Sonntag , den 23 . Juli in Schönholz bei

Berlin statt .
Die Festspiele müssen bis spätestens 1 . Juli dem

Unterzeichneten eingesandt werden .

ver Vorstand der „ Freien Volksbühne " .
869/17 I . A. : Julius Tdrk , Solmsstr . 24 .

Verband d. Geschäftsdiener , Packeru . Verufsg .
Am 15 . «Inn! , dem Tage der Reichstagswahl bleiben

unsere Gureauz geschlossen . 170/20
Auf die am 21 . Inni bti Gründer , Ki - pnickerstr . 100 , statt¬

findende Oeffentliche Versammlung der Hausdiener machen wir
hiermit besonders aufmerksam .

IBor Vorstand .

Achtung ! Hausdiener . Achtung !
Äente , Konntag , Nachmittag « 3 Uhr :

Gr . Familien - Sommerfest
im Konzertpark „ Viktoria " , Frankfurter Allee ,72 —73 .

arrangirt vom 171/1

VttW her WWiener , Wer ud BerOgenchell.
Konzert , Spezialitäten - Vorstellnng und Tanz .

Die Katfeeküche ist von 2 Uhr an geöffnet . Eintritt 30 Pf .
Um zahlreiche Betheiligung bittet Der Dorstand .

Orts - Krankenkaffe der Weder
und verwandter Gewerbe .

Sehanntmachung .
Dil Vorschriften über das Mahnverfahren nach § 55 des Kranken -

Versichrrungs -Gesetzes in der Fassung der Novelle vom 10. April 1892 , sowie
die VOrhaltung » reg . lii der erkrankten Mitglieders , welche Kranken -
geld beziehen , sind nach Beschluß der Generalversammlung vom 23 . April 1893
von der Sewerbe - Depulation des Magistrats genehmigt worden . S19b

Der Dorstand .
P. Stenunler , Borsttzender . Koppenstraß » 66 .

Große öffentliche Versammlung
aller in der

Kiirschnerdranche StsGst. Arbeiter ü. Arbeiteckm
am Mo »tag , 12 . Juni , Ab . 8� Uhr , Altes Schützenhaus ,

Linienstr . 5/6 .

Tages - Ordnung :
1. Antrag der Lohukommission betreffs Erhöhung des Stücklohnes .
2. LZann sollen unsere Forderungen in Kraft treten ?
3. Verschiedenes . 190/12

Erscheinen aller Ehrensache .
vis Lehnkommi . aion .

Schneider und Schneiderinnen Berlins .

Krasses Sommerverpigen
am Klontag , den 19. Juni , in der Unionshrausrsi ( Hasenhaide ) ,

bestehend in gro » » « m Konzert , ausgeführt von der verstärkten Hauskapelle ,
BUT großer Festball — Fackrlpotonaise — Kindrrtanz . ' HVS

Die Kast ' eeknche ist von 3 Uhr Nachmittags geöffnet .
Killet » a so Pf . find bei den bekannten Kollegen und im Arbeits

Nachweis Echützenstr . 18/19 zu haben .
Zu zahlreichem Besuch ladet ein

292/2 Die Agitationo - Kommlsston .

ö . kiedter , Lptiker,
lerUn , v. stpltielmarbt , ( Wallstr . 1) j
und Weinbergsweg 15b , nahe am

Rosenthaler Thor .
Anerkannt beste und billigste Be -

zugsquelle aller optischen ' Artikel .

<3�i
Rathenower �

Alumingold - Briiien und

Pincenez ,
garant . nie schwarz werd . M. 2,50
Rlclrelbrlllen n. Pincenez „ 1,50
da . allerfeinste Qualität „ 2, - —
Rathenower Stahlbrillen „ 1, —
Alles mit den besten Rathenower
Rrystallglasem I. Qual , versehen .
Operngläser , rein achromat . M, 6.
Neul Richter s Opern - a. Reiseglas

„ Excelsior "
inkl . Lederetui u. Riemen M. 12 ,
übertrifft alles bisher Gebotene .
Prompter Versandt nach außer -
halb gegen vorherige Einsendung

oder Nachnahme .
Oenaueste Fachkonntnlss .

Eigene Werkstatt . 3545L
Bitte genau auf Straße und

Nummer zu achte », um sich vor

iverthlosen Nachahmungen und

Täuschung zu schützen .
Sonntags v. 3 —10 , 12 —2 geöffnet .

! Filzschuliarbeiter .

Große öffentliche Versammlung
aller in der

kilzsohnhbranche beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen
am Wontag , den 12. Juni . Abends 8 Uhr , bei Srefeldt , Grenadierstr . 33

Tages - Ordnung :
I . Vortrag . 2. Diskussion . 3. Tie �Lage unserer Bewegung . 4. Ver -

schiedenes . 166/4
Zu dieser Versammlung sind alle in der Filzschuhbranche beschäftigten

Arbeiterinnen eingeladen .
Zur Deckung der Unkosten findet Tellersammlung statt .

Die Agitation « kommisst » » «

Verein Berliner Honsdiener .
Dienstag , de « IS . Juni , Abend « 0 Uhr : 363d

DT " Großer geselliger Abend - MH
in den Arminhallen , Kommandantenstraße 20 .

Vortrag des Herrn StUwe , über : Die Cholera In Hamburg .
Jllustrirt durch ca . 40 Lichtbilder und Naturaufnahmen . Nachher : Tanz .

Gäste willkommen . ver Vorstand .

AliMmg ! Sfraiau . Achtung !
Am Dienstag , den IS . Juni lt4SS , Abends 8 Uhr ,

Grche äfenl WhlermsamlW
im Saale der Gräflich Reischach ' schen Krauerei .

Tagesordnung :
1. Vortrag über : „ An ' s Vaterland , an ' s theure schließ Dich an . "

Referent Reichstagskandidat A. Stadthagen . 2. Diskussion .
836/16 Der ErOer Einberufer .

Achtung ! Friedrichsberg . Achtung !

Große öffentl. Volks - Versammlung
am Dieustag , IS . Juni , Ab . 8 ' / , Uhr , bei Herr » Spitzig ,

Frankfurter Allee 193 .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag de ? Genossen E . Adler über : Die Reichstagswahl .
Diskussion . 3. Verschiedenes . 337/17

Um zahlreiches Erscheinen ersucht ver Einherufer .

| pF-

i Teppiche ,

Ii»

Kophagröste ä 5, 6, 8 u. 10 M. , M
in Katougr ö st e ä 12, 15, 20 —50 M. , I

lepxiell - lleste spottbillig ' . I

in Kophagröste a 5, 6, 3 u. 10 M. ,

inSatongrösteä12,I5,20 —b0M . ,

Teppich - Reste spottbuug ' .

Gardinen

I
Stück von 22 Mir . 10, 15 - 40 M. »

Vabitk ' Emil Lefevre , |
Berlin S. , 3782L «

158 Granien - Ktraste 158 .

Reisner

Dr. Thompson ' s Seifenpulver
ist das beste

and im Gebranch billigste und bequemste

Waschmittel der Welt

BW Nicht zu verwechseln mit geringwerthigen Nachahmungen »
die in neuerer Zeit unter den Namen „ Seifen - Extracl " : c,

angeboten werden . 39721 /

Büsten , Bildern u. dgl . en gros , en ddtall . ( Man verlange den Preiskouranl . ) s"

244
6 Käusrr vom Krlle - Allianreplatz

entfernt . 87331 . '

Größles Fabrikhaus für hochelegante
Zerren - nnd Knaben - Garderobe .

« IM ° k-k' i 1 .

8- 28 „

Ä 40 - 33 „

8. . . 3- 12u. , ff

Kiitibeii-Ai!z. ll.Ptll.° M. u .
Sonntags bis 2 Uhr geöl "

Strengste Reellität . »

Die in äer ganzen Welt rühmlichst
bekannte 4181L *

„ Helm - Putzpomade "
ist nur unser Erzeugniss . Dosen
mit anderen Helmen und nicht mit
unserer Firma weise man als
werthlose Nachahmungen zurück .

Kinderwagen .
Größtes Lager

im Norden Berlins .
Theilzahl . gestaltet .

st . W. Schulz ,
Krunnenstr . 145 ,

; Ecke Rheinsberger «
straße .

Musterbücher gratis und franko .

Der Kuhhandel .
Zur Wahl 1893 . Preis 10 Pf . 32 Seiten illustrirt .
Zu beziehen durch alle Spediteure u. Kolporteure ,
sowie vom Verlag : H. Baske . Eity - Passage . . s4263l . '



Möbel - Tischlereien
von Hydolf Lorenz� Tischlermeister ,

Berlin SO. , Reichenbergerstr . 157 . Fernsprech - Amt IV . 509 .
Ich fertige und liefere sämmtliche Möbel ganz bedeutend billiger

als irgend ein Händler oder Magazin . 3565L
Für die von mir gelieferlen Möbel biete ich Gewähr . Jeder Auftrag — ob groß oder Klei » —

wird von mir grundsatzlich streng reell , korrekt und gewissenhafl ausgeführt . Meine Preise sind äußerst
billig — aber fest . Netto Cassa . — Kein Handel . Direkt i » meinen Sifchlereie » stud Einrichtungen
von 350 M . bis ZU 5000 M . u. f. Iv. stets am Lager . — Kein Ladengeschäft .

Nach den f. Z. im Landes - Aiisstellungspark von mir ausgestellten Wohnungs - Einrichtungen zu
600 M. , bez . 1300 M. wurde ich nachWeiolich bis heute mit über 633 Lieferungen betraut .

Kydol� LcislenZ | Berlin SO. , ßeichenbergerstrasse 157 .

Spezialgeschäfl�Damen-Kieiderstoffe
Albert Hammer , " ÄEÄ . m " 5 '

Seidenstoffe , Wollstoffe und Kf asc hstoffe .
Empfehle insbesondere 4342�

Mousseline , Zephirs , Batiste , Organdys in besten Qualitäten ,
Eingang von Neuheiten . Feste Preise .

Alle Preise
sind in

�. Zahlenan den�
Maaren

ausgezeichnet . !

i . GeschäftS - Haus : 24a . Chausseestrasse 24a .
2. Geschafls - Haus : 8 . Brilckenstrasse 8 .

8. Geschäfts - Haus : 16 . Grosse Frankfurterstrasse 16 »

Tadellose Maaß - Anfertigung
ans deutschen und echt englischen Stoßen

zu sehr mähigen Preisen .

Als Beispiele unserer fertigen Garderobe diene :

.. . .

ffard 70' . ,

vh / tyr . t &J - y/M B

Karol Weil ' s Seifen - Extract
ist leicht löslich — wäscht Alles

spart Zeit , Geld , Arbeit

schont die Wäsche .
Verkäuflich überall .

Großer Ausverkauf :

ardinen Fabrik
kruno kütber ,

LT lai * ünei * Weg 80 ,
parterre , Eingang vom Flur ( kein Laden ) ,

zwischen Andreas - und Koppen - Straße ,

iföÄ Engl . Tüll - Gardinen ,
dauerhafte Waare , 2 Seiten Bandfeston , Meter von
45 Pfg . bis 3 Mk . Abgepaßte Engl . Tüll - Gardinen
Fstr . 2 —20 Mk. , imil . Filet - Guipure . Madras - ,

Congrcß - , Tüll - Spachtel - , Mull mit Tüll , gestickte
Tüll - Gard . Fenster 10 - 60 Mk . Stores v. 1 - �20 M.

Stickereien , Steppdecken , Teppiche . WM ' 1000 Neste , zu 1 —4 Fenster
passend , unter Fabrikpreis . Streng reelle Bedienung . Feste Preise .

Neuheiten treffen täglich ein . 4S22L '

Gttnstige Omnibna - , Pferde - u. Sladtbabn - Verbindnng .

Altenfeerg ' s (Sem. Urberei , WslSktti, Kllrilersb .-Reiilis.-
Austalt , kieve llakodstr . 17, Lrunnenekr . I2Z , Audreasstr . 54 , Prnolltstr . 36 ,
PvtLdamsrstr . S7/Sll , empf . f. z. Färb . u. llisinig . v. Garderob . jed . Art , Spitzen ,
Gard . , Möbelst , gef . 1 Mk . p. Pfd . , Bettdeck . gef . 1,25 Mk . p. Stück . Herren -
Anzug gereinigt , gebügelt von 2,50 Mk . an . Reparaturen billigst . Neu !

Glanzentsernung non blankgetrageuen Kammgarn - Garderoben . 37161 . '

1». Schtrftschrn Gebirgv Kimbrersast » Liter 1,20 M. und 1. 60 M.
do. Apfrlwei » , süß . . „ — ,50 „ herb —,45 „
do . iUncholötr . . , , . . . . . .—,90 „

Echt Stonoborfer Kittrr . . . . .. . . . . .1,60 „
Friedrich K Co . , Waldeilburg in Schlesien

und Berlin , Gr . Frankfurterstr . 73 ; an der Kaiserftraße . 1
4286L * Fernsprecher : Amt 7. Dr . 1870 .

8 Mark .
Killigster Detailverkauf für deutsche u.

engl , riferir « Dettstetlen «. Matratzen ,
Fabrik mit Danipfbetrirb .

Ednetcß Detailverkauf nur Kope -
» önbS . nlckierstr . iÄ7 , Kof pt .

Jllustr . Preislaurant gratis und franko .

DhreniiGoMwaareii SSÄ
in bester AnsfSkrung zu denbilligsten Preisen . Silb . Cylinder - Remontolr 12,75 m.

Massiv gold . Trauringe , I Dalcatea 10,50 M. , l ' /j Dalt . 15,50 M. , 2 i ) uk . 20 M.

Säle zu Privat - Festlichkeiten u. Ber - 1 ' Or . Noeseh , homöop ' ath . Arzt ,

sammlungen Oranienstr . löv . 3551b > Linienstr . 149 . 8- 10 , 5- 7, Sonnt . 8- 10 .

i .
Ed

bsB U

Jch habe steine Filialen » nb steh » mit ähnlich kantenden Firmen
in keinerlei Keziehung . Kitte dahergena » auf die Firma ju achten .

i . Baer ,
Nttlili N. , gefDBbnnflt ,
_ Bayräe 18,

©roßer H Ecke der Steltinerstraße . 8 Kleiner
Umsatz , m

� empsiehlt in U Nutzen .
>» brrrafchender Auswahl : i

Eleg . Kammgaril- Unjöge s ? . go . 86 - 40

E!eg. Jlllsvtl - AWßt 18 , 31 , 24 , 27 bis 83 M .

ö' ieg. Pilletbis 15 . 18 . 30 . 24 . 27 - 33 M.

(sied. Meli 5 . 7 . 8 . 10 . 12 - 16 M .

Arbeitssdlheu
Rtijtllk Kvabts-Anzöse Nil Paletots

für jedes Alter . 136451 /

Großes Stoff - Kager
vom einfachsten bis zu den feinsten

Fabrikate » , zu mas . . j

Bestellungen nach Maaß l
zu äußerst soliden Preisen und schöner Ausführung .

n :

Der SchntzengeU !
macht es den Kindern unmög -
lich , daS Fenster ,su öffnen
und verhindert absolut das

HinanSfallen der Kinder aus

offenstehenden Fenstern . [ 56/8 *
Nach außerhalb gegen Eins . v.

M. 3,50 resp . 4,50 franko bei

I . . Uiltauer , Berlin st ! 0. ,
Landöbcrgerftr . 25 26 .

AiiiScwGk »-
Biijlir,

4emalenierstr . 42
n. Brannenstr . 6.

Großartig . Llusivahl
jeder Art , billigste
Preise . Viele Auer -

kennungen . Musterbuch gral . u. franko .
( Auch Theilzahlung . ) 43IIL '

Nach Amerika
Australien , Afrika und überhaupt nach
allen Hafenplätzen der Welt und zur
Chicagoer Weltausstellung verkauft für
Reisende billige Fahrkarten und ertheilt
jede gewünschte Auskunft gratis und

franko das Reisebureau von [ 43161. *
Theodor Keiner ,

Berlin , Platz am Neuen Thor 3.

Ein schönes VeveinSzimmer mit
Klavier ist jeden Tag zu vergeben , bei
2S0b ] NieverschuH , Zossen erstr . 46 .

S 1 Uhren nnd Goldmaareu

s iBax Busse
. 2 157 . Invalldeastr . 157, zwischen MarkthaUe nnd Ackerstr .

? Geezriindet 1877 .

g . . . Für silberne und goldene Uhren , Uegulatenre u. Wecker« direktester Bezug . Schweizer Fabrikpreise . Gold - , Silber - , Granat -
«1 und Eorallrnmaaren in massenhafter Auswahl zu den denkbar

**• billigsten Preisen . Die neuesten , geschmackvollsten Muster stets auf

tu £a?e,r - stlderne und Alfeuide - Veräthe zu Hochzeits -w Geichenken . 85022

Spezialität : Goldene Ringe .
In den Werkstätten werden die besten Arbeitskräfte Berlins be -

schäsligt , daher gewissenhafteste Ausführung von Reparaturen an
iUhren und Goldsachen bei billigster Berechnung .

Buchdruckerei tou M. Schrinner
164 Brunucn - Strafe 164 33711 .

empsiehlt sich zur Anfertigung von Drucksachen jeder Art .

GmilTiersch U8irmachery
. . ♦Brunneiistr . 2l - 22«tÄn8en )
brosses Lager aller Arten Uhren , Goldwaaren und Ketten
8U soliden Preisen . ONgT Reparaturen unter Garantie ! ' MW 61811 . *

August Sskulzs
Goldarbeiter

35. It . Kommandantrnstr . iTr . *

. Tranringe : | massiv goldene Ringe , Ketten , KoraUen . ! s>tteautSans .
[ 2Da] £aten21M. | Granaten etc .

_ | Ho. zu achten .

C. Superczynski , Wlichc Zifte , 3ealiii(a[ir . l(l5,II .
Verantwortlicher lliedakleur : Wilhelm Schröder in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW - Beuthstraße 2.
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